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können nicht berückſichligt werden. 


Deutihe Intereſſen in Mexiko. 
Das Ausbleiben deutſcher amtlicher Nach⸗ 
richten aus dem Innern von Mexiko erklärt ſich 
ohne weiteres durch die Unterbrechung aller 
Verkehrsmittel dort. Eiſenbahn⸗ und Telegra⸗ 
phenſtrecken ſind vielfach für weite Entfernun⸗ 
gen aus reiner Zerſtörungswut von den Auf⸗ 
ſtändiſchen unbenutzbar gemacht worden. Weiter 
betrieben werden eigentlich nur die nach Ori⸗ 
zaba⸗Veracruz und nach Laredo von Mexiko⸗ 
ity ausgehenden Linien. Es iſt jedoch — wee 
die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ meldet — dem 
kaiſerlichen Geſandten von Hintze vereinzelt ge⸗ 
lungen, Erkundigungen über das Schickſal von 
deulſchen Reichsangehörigen durch reitende 
dien einzuziehen. Das Ergebnis ſolcher, zur: 
zeit fortgeſetzter Bemühungen (u. a. in Du⸗ 
tango) wird jeweilig durch Kabel an das Aus⸗ 


wärtige Amt in Berlin gemeldet. 


Über das Schickſal der unlängſt in amerika⸗ 
niſchen Zeitungsmeldungen wegen ſeines tapfe⸗ 
ren und feſten Auftretens den Inſurgenten 
gegenüber lobend erwähnten kaiſerlichen Kon⸗ 
ls Otto Kück in Chihuahua iſt amtlich nichts 
bekannt. Konſul Kück, der 1876 in Schönning⸗ 
ſtedt, Kreis Stormarn, geboren wurde, iſt der 

eniorchef des von ſeinem Schwiegervater Ke⸗ 
elſen, einem geborenen Holſteiner, begründeten 
Großhandelshauſes Ketelſen u. Degetau. Sein 
Vater iſt der neunzigjährige haitianiſche Gene⸗ 


dalkonſul Exzellenz Kück, der in Reinbeck bei 
Amburg lebt. 


Die neuerdings anſcheinend wieder ſchwer 
eſchädigte Firma Ketelſen u. Degetau unter 
hält außer dem Chihuahuaer Stammhauſe zahl⸗ 
deiche Zweigniederlaſſungen, ſo in Ciudad, 
Juarez, in El Paſo, in Monterey, auch in Har⸗ 
urg. Ein während der Madero⸗Revolution 
em Hauſe verurſachter Schaden von einer hal⸗ 
den Million Peſos iſt kurz vor Ausbruch der 
letzt andauernden Unruhen von der merikani⸗ 
ſchen Regierung anerkannt und z. T. bezahlt 
worden. 
8 In den allerletzten Tagen hat die mexika⸗ 
iſche Frage ein beruhigenderes Ausſehen ange⸗ 
nommen. Es bereitet ſich zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten England und Deutſchland 
eine Verſtändigung vor, die ſich auf die Olfelder 
2 5 alle allgemein wirtſchaftlichen Fragen er⸗ 
10 ecken ſoll. Ein deutſcher Geologe hat insbe⸗ 
udere durch genaue Anterſuchung und ein 
dutachten über die ölführenden Diſtrikte die 


geb dezüglichen Schwierigkeiten der Löſung nahe 


bracht, So erklärt ſich auch die amerikaniſche 
Fine en wonach Waſhington 
eh geänderte Haltung Mexiko gegenüber ein⸗ 
en will. Verträgt fih aber die Union mit 
kino erhalten die Inſurgenten keine Unter: 
ruhte aus den Staaten mehr, ſo wird die Be⸗ 
wa gung des Landes nicht allzu lange auf ſich 
wätten laſſen. 
* 4 * 
h einem neuen Telegramm aus Mexiko 
16 ur Meldung, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ine neue Note an Huerta geſandt hatten, 
antlich dementiert. 5 g 
feuert hat die Regierungen aller mexikani⸗ 
mar Staaten angewieſen, noch vor dem 1. Ja⸗ 
in», te Militärmacht von je rauſend Mann 
für dem Staate zu organisieren. Die Koſten 
den lol uͤſtung und Anterhaltung dieſer Trup⸗ 
Perg ollen von den Geſchäftsleuten und anderen 
me onen getragen werden, von denen angenom⸗ 


Tru Verden kann, daß ihre Intereſſen von den 


"Ppen geschützt werden. 

2 Mmeritanife Oefäfistiger O’Snug 
een at ſich direkt an Huerta gewandt und 
Amer Juftimmung zur Entlaſſung von drei 
worden nern erlangt, die kürzlich verhaftet 
f waren. 

Mändiſe amtlich mitgeteilt wird, haben die Auf⸗ 
von cen Sonnabend Nachmittag Tampico 


— 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Welfenfrage. 

Die Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Auf 
einer Generalverſammlung des deutſch⸗hanno⸗ 
verſchen Vereins in Nienburg hat nach Zei⸗ 
tungsmeldungen der Reichstagesabgeordnete 
Freiherr von Scheele u. a. gejagt, der Herzog von 
Cumberland wünſche, daß die Partei den Kampf 
um die Wiederherſtellung des Königreiches 
Hannover fortſetze. Wenn damit daran gedacht 
ſein ſollte, daß die Welfen die Wiederherſtellung 
Hannovers von einer freien Tat Preußens er⸗ 
warten, jo hat der Reichskanzler im Reichstag? 
deutlich genug geſagt, daß dies leere Hirnge⸗ 
ſpinſte ſind. Bei einem anders gedachten 
Kampfe kann ſich die Partei nach den Erklärun⸗ 
gen, die der Herzog von Cumberland wiederholt 
dem Reichskanzler abgegeben hat, nicht auf den 
Willen des Herzogs berufen.“ 

Die Eröffnung des preußiiſchen Landtags 
wird dem „Lokal⸗Anzeiger“ zufolge nicht durch 
den Kaiſer, ſondern auf deſſen Befehl durch den 
Miwiſterpräſidenten erfolgen Dieſe 
Meldung erſcheint zweifelhaft, da der neue 


Landtag am 8. Januar zum erſten Male zu 


einer eigentlichen Tagung zuſammentritt. Wie 
das Blatt ferner behauptet, ſoll die Thronrede 
einen Paſſus über die Frage der preußiſchen 
Wahlreform nicht enthalten. a 
Hinausſchiebung der Wehrbeitragserklärung? 

Die Kölner Handelskammer be 
ſchloß, die Verlängerung der Friſt für die Ab⸗ 
gabe der Vermögenserklärung zum Wehr⸗ 
beitrag zu beantragen. Freiherr von Oppen⸗ 
heim erklärte, daß es den kleineren Bankgeſchäf⸗ 
ten garnicht möglich ſein werde, die Auszüge 
für die Wehrſteuer⸗Veranlagung rechtzeitig fer⸗ 
tigzuſtellen. Ein Regierungsvertreter, der ſich 
bei ſeiner Bank habe unterrichten wollen, habe 
ſich dem nicht verſchließen können. Es ſoll eine 
Hinausſchiebung des Termins bis zum 15. Fe⸗ 
bruar nachgeſucht werden. Telegraphiſch ſoll der 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages um eine 
Unterſtützung erſucht werden. 

Der nächſte Sozialdemokratiſche Parteitag. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag wird auf 
Vorſchlag des Parteivorſtandes, dem der Par⸗ 
teiausſchuß am Freitag zuſtimmte, in Würz⸗ 
burg abgehalten werden. 

Die öſterreichiſche Delegation 
hat das Heeresbudget angenommen. Im Laufe 
der Debatte ging der Kriegsminiſter Feldzeug⸗ 
meiſter Ritter von Krobatin auf die ſei⸗ 
tens der Delegierten vorgebrachten Beſchwerden 
und Anregungen ein und gedachte in Worten 
des allerwärmſten Dankes der wertvollen Un- 
terſtützung und des wohlwollenden Verhaltens 
der Bevölkerung während der letzten Kriſe ſo⸗ 
wie der vollwertigen Leiſtungen der einberufe⸗ 
nen Reſerveoffiziere. Der Kriegsminiſter be⸗ 
tonte, die Beziehungen zwiſchen der Armee und 
der Bevölkerung ſeien überall ohne Ausnahme 
die beſten geweſen. Die letzte Kriſe habe den 
Beweis des feſten Zuſammenwirkens von Zivil⸗ 
und Militärbehörden erbracht, was das gute 
Funktionieren der Friedensvorbereitungen im 
Ernſtfalle ſicher erwarten ließe. Bezüglich der 
Behandlung der Mannſchaften ſprach ſich der 
Kriegsminiſter gegen jeden Drill aus. Er ſtehe 
auf dem Standpunkte wohlwollender Erziehung. 
Er halte das Verhältnis zwiſchen Offizier und 
Mannſchaft für ein vorzügliches und ver⸗ 
trauensvolles, das gewiß von keiner Armee des 
Auslandes übertroffen werde. Der Miniſter 
betonte nachdrücklich, es gehöre zu den ſchönſten 
Traditionen des Heeres, daß es alle Nationen 
mit gleicher Liebe und Achtung umfaſſe. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


Das Ende der Dlugoßz⸗Stapinski⸗Affäre. 


—— — 


Thorn, Dienstag den 25. Dezember 1915. 
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tiert erſcheinen, wurde am Sonnabend gelegent- 
lich der Interpellationsdebatte in dem öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhaus durch 
den Miniſterpräſidenten vorgenom⸗ 
men. Sehr übel kam dabei der Miniſter Dlu⸗ 
goſz weg, dem vorgeworfen wurde, daß er ſeinen 
Adel erſchlichen und Beſtechungsgelder, vor 
allem an Stapinski ſelbſt gegeben habe. Dlu⸗ 
goſz hatte es vorgezogen, garnicht im Abgeordne⸗ 
tenhaus zu erſcheinen; er ließ durch einen ſeiner 
Klubgenoſſen eine ſehr zahme Verteidigungsrede 
ableſen, welche auf die dem Miniſter gemachten 
ſchwerwiegenden Vorwürfe garnicht einging. 
Die Demiſſion des Miniſters Dlugoſz wird 
zweifellos alsbald veröffentlicht werden, nach⸗ 
dem der Polenklub, dem der Miniſterpräſident 
den Vorſchlag des Nachfolgers überlaſſen hat, ſich 
über die Perſon des neuen Landsmannminiſters 
geeinigt haben wird. Aber auch der Abgeord⸗ 
nete Stapinski mußte den Vorwurf auf ſich 
ſitzen laſſen, daß er von verſchiedenen Stellen 
wenn auch meiſt durch Vermittlung des Mi⸗ 
niſters Dlugoſz, ſelbſt Gelder genommen hat. 
An der Debatte beteiligten ſich faſt nur die 
polniſchen Abgeordneten. 


Die italieniſche Kammer 


beriet am Freitag die von dem Republikaner 
Comandini eingebrachte Reſolution für die 
Eheſcheidung. Der Berichterſtatter Orlando 
meinte, die Kammer würde ſich mit dieſer Frage 
beſchäftigen müſſen, aber er bitte den Antrag⸗ 
ſteller, den Vorſchlag für eine gelegenere Zeit 
zurückzuziehen. Giolitti richtete ebenfalls 
an Comandini die Bitte, er möge nicht durch 
Herbeiführung einer übereilten Abſtimmung der 
wichtigen Fragen ſchaden, die er noch nicht für 
reif zur Beratung halte. (Zuſtimmung.) 
Darauf wurde der Vorſchlag Comandinis mit 
228 gegen 123 Stimmen abgelehnt. 


Delcaſſé 


gibt ſein Amt als Botſchafter in Petersburg 
auf. Nach einer anſcheinend offiziöſen Mittei⸗ 
lung des „Matin“ wird Botſchafter Delcafie, der 
ſich in acht Tagen wieder nach Petersburg begibt, 
aus persönlichen Gründen, wie urſprünglich be⸗ 
ſtimmt, Ende Januar endgiltig nach Frankreich 
zurückkehren. Sein Nachfolger iſt noch nicht 
namhaft gemacht. — Was mögen das für „per⸗ 
ſönliche Gründe“ ſein? Jedenfalls gedenkt Del⸗ 
caſſe wieder eine Rolle in der inneren Politik 


Frankreichs zu ſpielen. 


Frankreichs auswärtige Politik. 

Der Ausſchuß der Kammer für 
auswärtige Angelegenheiten hörte 
am Freitag das Expoſe Georges Ley⸗ 
gues über die äußere Lage und die Intereſſen 
Frankreichs im Orient. Leygues erklärte: Die 
Zukunft iſt finſterer und ungewiſſer als je. Der 
Balkankrieg hat nichts entſchieden. Indem der 
Dreibund aus dem Zaudern und den Fehlern 
der Tripleentente Nutzen zog, hat er die Ereig⸗ 
niſſe welche ſeinem Preſtige ſchweren Abbruch 
getan hatten, zu ſeinem Vorteil gewendet. Das 
Gleichgewicht im Mittelmeer iſt erſchüttert und 
Konſtantinopel und die Meerengen ſind in den 
Händen Deutſchlands. (Welche Übertreibung!) 
Die Ereigniſſe hatten einen unmittelbaren Wi⸗ 
derhall in Kleinaſien, wo wir große Intereſſen 
haben. Die franzöſiſchen Intereſſen ſind von 
der franzöſiſchen Diplomatie verkannt worden. 
Das franzöſiſche Protektorat iſt für uns eine 
große Stärke, und wir würden einen nicht 
wieder gutzumachenden Fehler begehen, wenn 
wir es aufgeben. Insbeſondere in Syrien 
müſſen wir nicht blos unſere Unterrichts⸗ und 
Wohltätigkeitsanſtalten erhalten, ſondern auch 
unſerer wirtſchaftlichen Aktion einen entſchie⸗ 
denen Impuls geben. Wenn Frankreich nicht 
verfallen will, ſchloß Leygues, wenn es mit 


Ehren die Kriſe beſtehen will, welche Europa 
. Das große Reinmachen in der Korruplions⸗ 


durchmacht, dann muß es eine feſte und klare 


nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Pre fe) aunahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amt iche Anzeigen, alle an eigen 

} außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 05 für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach 


arif.— Anzeigenaufträge 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruderei in Thorn. 
Berantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Errichtung eines neuen franzöſiſchen 
Armeekorps 
an der Oſtgrenze iſt nunmehr auch vom Senat 
genehmigt worden. 


Der engliſche Marineminiſter Winſton Churchill 
iſt Sonnabend Vormittag in Paris einge 
troffen. 

Die engliſche Regierung bleibt feſt. 

Auf das Erſuchen des im Zuſammenhang mit 
der Ausſtellund in San Francisco gebil⸗ 
deten Komitees, eine Abordnung des Komitees 
zu empfangen, erklärte Asquith, daß die Regie⸗ 
rung die Frage der amtlichen Beteiligung an der 
Ausſtellung wiederum iir Erwägung gezogen 
habe, jedoch außerſtande ſei, ihre frühere Ent⸗ 
ſcheidung zu ändern. Daher halte er es für 
zwecklos, die Abordnung zu empfangen. 

Heeresverſtärkung in Schweden. 

Staatsminiſter Staaff hielt Sonntag in 
Karlskrona eine Rede, in der er die 
Hauptpunkte des Regierungsprogramms betr. 
die nationale Verteidigung bekannt gab und 
die Wichtigkeit betonte, das Neutralitätsprin⸗ 
zip feſtzuhalten. Schweden müſſe mit allen 
Mächten Freundſchaft halten, ohne zu irgend 
einer in zu herzliche Beziehungen zu treten. Für 
das Fußvolk ſolle Winterausbildung einge⸗ 
führt werden, doch erſt nach den Neuwahlen im 
Jahre 1914 werde beſtimmt werden, wie groß 
die Verlängerung der Übungszeit für die Fuß⸗ 
truppen ſein ſoll. Die Mittel dafür wären vor⸗ 
handen. Die Wehrkraft würde weiter erhöht 
durch die Ausbildung aller Studenten als Re⸗ 
ſervechargen. Die Vermehrung der Koſten für 
die Ausrüſtung des Heeres, den Bau von 
Kriegsſchiffen, die Verſtärkung der Küſtenbe⸗ 
feſtigungen und die Verlängerung der Wehr⸗ 
pflichtzeit der Spezialwaffen würde durch die 
wachſenden Staatseinnahmen ſowie durch eine 
nach deutſchem Muſter geſtaltete progreſſive 
Wehrſteuer auf größere Vermögen und Einkom⸗ 
men gedeckt. 5 

Die Reichsduma 
iſt durch kaiſerlichen Akas vom 20. Dezember bis 
zum 27. Januar vertagt worden. 


Die braſilianiſche Kammer 
hat mit 63 gegen 58 Stimmen beſchloſſen, daß 
die Überreſte des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Braſilien mit dem erſten braſilianiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff, das Liſſabon berührt, nach Braſilien 
übergeführt werden ſollen. a 


Deutſches Reich. 
f Berlin. 21. Dezember 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte Sonn⸗ 
abend Vormittag dem Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg einen längeren Beſuch. 

— Der Kaiſer traf Freitag Abend in Ber⸗ 
lin ein und nahm an dem Parforce⸗Jagddiner 
im Kaſino des 1. Garderegiments am Pariſer 
Platz teil. Am Sonnabend beſuchte der Kaiſer 
die Vorſtellung im königlichen Opernhaus. Ge⸗ 
geben wurde „Carmen“ unter muſikaliſcher 
Leitung von Kapellmeiſter von Strauß. Nach 
der Vorſtellung kehrte der Kaiſer nach dem 
Neuen Palais zurück. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Jagow iſt Sonnabend Vormittag von Karls⸗ 
ruhe nach Darmſtadt abgereiſt. Zu ſeinen 
Ehren fand am Freitag in Karlsruhe beim 
Staatsminiſter Freiherrn v. Duſch ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt. Der Großherzog von Baden hat dem 
Staatsſekretär das Großkreuz vom Zähringer 
Löwen verliehen. In Darmſtadt ſtattete der 
Staatsſekretär dem Miniſter Dr. Ewald einen 
Beſuch ab. Mittags wurde er vom Großherzog 
von Heſſen in Audienz empfangen. 

— Der Präſident der Handelskammer zu 
Berlin, Er lenz Wilhelm Herz, tritt mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein hohes Alter mit Ablauf dieſes 
Jahres von dem Präſidium, an deſſen Spitze er 
ſeit Begründung der Kammer ſtand, zurück. 


angelegenheit, in der der Miniſter von Galizien | Diplomatie haben, deren Direktiven unverän⸗ Aus dieſem Anlaſſe wurde der Scheidende zum 
Dlugoſz und der Führer der aus dem Wolen⸗ derlich find, es muß eine tätige und energiſche Ehrenpräſidenten der Handelskammer ernannt. 
klub des Reichsrats ausgeſchiedenen polniſchen Diplomatie haben. Ich nehme an, daß ich von — Zu der Affäre des ſozialdemokratiſchen 1 
[Volkspartei Abgeordneter Stapinski kompromit⸗ der Kommiſſion verſtanden werde. Reichstagsabgeordneten Leutert in Apolda, der Se 


Neuem angegriffen, 
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von einer Kellnerin in einem Kuppeleiprozeß, 
in dem er als Zeuge geladen war, des intimen 
Verkehrs mit ihr bezichtigt wurde, ſchreibt der 
„Vorwärts“: „Wie Genoſſe Leutert der „Wei⸗ 
mariſchen Volkszeitung“ mitteilte, hat er bei 
der Staatsanwaltſchaft Strafanzeige gegen die 
Kellnerin erſtattet; auch die Parteiinſtanzen 
werden zu der Angelegenheit Stellung nehmen, 
die alſo ihre Aufklärung finden wird.“ 

Straßburg i. Elſ., 20. Dezember. Wie vom 
Kriegsgerichte der 30. Diviſion verlautet, iſt 
die Vorunterſuchung gegen Oberſt von Reuter 
noch nicht abgeſchloſſen. Der Termin iſt in⸗ 
folgedeſſen noch nicht feſtgeſetzt. 


Ausland. 


Petersburg, 19. Dezember. Der hieſige 
türkiſche Botſchafter Turkhan Paſcha, der jetzt 
ſeinen Poſten verläßt, iſt nach Livadia abge⸗ 
reiſt, wo er vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz 
empfangen werden wird. 


Probinziat nachrichten. 


Nojenberg, 21. Dezember. (Aus dem Wahlkreiſe 
Roſenberg⸗Löbau) wird gemeldet, daß ſich ſämtliche 
Konſervak pen des Wahlkreiſes ohne jede Ausnahme 

mit der Kandidatur des Landrats von Brünneck ein⸗ 
verſtanden erklärt hätten. Der Grund, weshalb dieſe 
Kandidatur noch nicht öffentlich proklamiert wurde, 
liege darin, daß ſie noch nicht von den Liberalen des 
Wahlkreiſes ohne Vorbehalt angenommen worden ſei. 

Hohenſalza, 20. Dezember. (Zwei Opfer des 
en In ihren Betten tot aufgefunden 
wurden die Witwe Kruk und ihre Nichte Kanslerz, 
in der Kantſtraße wohnhaft. Die Nichte beſuchte die 
hieſige Gewerbeſchule und fehlte ſeit Dienstag. Da 
die Hausbewohner die beiden in den letzten Tagen 
nicht mehr geſehen hatten, ſchöpflen ſie Verdacht. Die 
Tür wurde am Freitag gewaltſam geöffnet, und 
Tante und Nichte wurden entſeelt in den Betten 
vorgefunden. Es liegt Kohlenoxydgasvergiftung vor. 
Die beiden haben wahrscheinlich kurz vor dem 
Schlafengehen noch den Ofen eingeheizt. 

d Strelno, 21. Dezember. (Wegen jetzt verübter 
Betrügereien verhaftet) wurde in Mogilno ein 
Gärtner, welcher, wie noch erinnerlich ſein dürfte, 
Jes Nachts bei einer Arbeiterfrau in Bielsko, Kreis 
Strelno, mit geſchwärztem Geſicht eingedrungen war 
und ſie unter Bedrohung mit einem Meſſer gezwungen 
hatte, den durch den Verkauf eines Schweines er⸗ 
zielten Erlös von 80 Mark herauszugeben. Bei der 
Gegenüberftellung des Verhafteten erklärte die Frau, 
den Täter mit Beſtimmtheit wiederzuerkennen. 

t Gneſen, 21. Dezember. ee wegen 
e Feigung. Klage wegen Angiltigleitserklärung 
einer hl.) Domherr Sander hat gegen die belei⸗ 

digenden Artikel des hieſigen polniſchen „Lech“, welche 


Stufung der Stadtverordnetenwahl erſchienen, 
Strafantrag bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſtell. Dieſer Klage hat ſich der Vorſtand des Vereins 


deutſcher Katholiken angeſchloſſen. — Fortbildungs⸗ 
ſchullehrer Baranowski wird gegen ſeine Angiltig⸗ 
keitserklärung als Stadtverordneter Klage beim 
Bezirksausſchuß erheben. 

Kolberg, 20, Dezember. ( Verurteilung.) Ziegelei: 
beſitzer Bolz, der durch ſeine Erpreſſungen die Selbſt⸗ 
tötung des Regierungsrates von Braünſchweig ver⸗ 
e hat, wurde zu acht Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

Stettin, 21. Dezember. (Stapellauf eines Hapag⸗ 
dampfers.) Auf der Stettiner Vulkanwerft lief am 
Sonnabend kurz vor 12½ Uhr der für . ae der 
Hamburg —Amerika⸗Linie erbaute große aſſagier⸗ 
und Frachtdampfer „Tirpitz“ glücklich vom Stapel. 
Admiral Dähnhardt hielt die Taufrede. Fräulein 
1 itz, die Tochter des Staatsſekretärs, vollzog 
ie Taufe. 


—KLokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
23. Dezember. 


1457 Privileg König Kaſimirs: „So wollen Wir 
auch, daß in Anſer Stadt Thorun kein ander 
Burggraw r eſetzt werde, 
als alleine einer aus dem Rathe, den Wir 
küſen, wullen und ſullen“. 


Thorn, 22. Dezember 1913. 


e (Probepredigt.) Geſtern Vormittag fand 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche die zweite 
Probepredigt ſtatt. Als erber um die erledigte 
zweite Pfarrſtelle predigte Herr Pfarrer Liz. Freytag⸗ 
Hoch Stüblau bei Pr. Stargard über ilipper 4, 
Vers 4—7, und 14 557 aus, daß der Herr der Ge⸗ 
meinde in der ee beſonders nahe jei. 


Darüber ſolle die Gemeinde fi freuen und ihre 
Lindigkeit betätigen. — Am kommenden Sonntag 
25 Herr Pfarrer Baſedow aus Gurste eine Gaſt⸗ 
predigt. 


— (Perſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Danzig) Die Prüfung 
haben beſtanden die Schaffner Kühn, Kabbe, Ning 
und Dubberke in Graudenz. 

— (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
lotterie.) Die Friſt zur Aufbewahrung der Loſe 
1. Klaſſe (230.) preußiſch⸗füddeutſchen Klaſſenlotterie 
für die bisherigen Spieler läuft am Dienstag den 
23. Dezember, abends 6 Uhr, ab. Die Ziehung der 
erſten Klaſſe beginnt am 14. Januar. 
Durchgehende Militär⸗Sonder⸗ 
züge für die a Mannschaften der ae Da 
der größte Teil der Mannſchaften der hieſigen Infan⸗ 
terie⸗Regimenter aus den weſtlichen ae 
ſtammt und ihnen Weihnachtsurlaub in ſehr aus⸗ 
giebiger Weiſe bewilligt wird, haben die Eiſenbahnen 
jetzt keine leichte Aufgabe mit der Bewältigung des 
Militärverkehrs. Es wird nun in dieſem Jahre zum 
erſten Male ein Verſuch mit durchgehenden Militär⸗ 
Sonderzügen gemacht. welche nur die dritte Wagen⸗ 
klaſſe führen. Vorgeſtern paſſierte der erſte derſelben 
von Oſtpreußen unſeren Hauptbahnhof, und heute 
wird wieder einer abgelaſſen. Beide Züge gehen 
direkt über Berlin bis Hamburg. Die Militärmann- 
ſchaften werden den einzelnen Zügen zugeteilt und 
genießen für hin und zurück freie Fahrt. 

— (Der deutſch⸗evangeliſche Jugend⸗ 
verein I der) feierte geſtern unter großer Be⸗ 

zeiligung ic der Aula des evangeliſchen Lehrer⸗ 
ſeminars ſein Weihnachtsfeſt. Durch Orgelſpiel und 
Geſang wurde die Feier eingeleitet. Alsdann hielt 
der erſte Vorſizer, Präparand Hielſcher, eine Feſt⸗ 
rede. Den Schluß der würdigen 
Gratis⸗Verloſung, bei welcher hübf 
teilung 9 5 

— (Der Verein „Humor“ hielt am Sonn⸗ 


Feier bildete eine 
m Preiſe zur Ver⸗ 


Unterſtützungsgeſuche, die in der Weihnachtszeit 
immer zahlreich eingehen, zu erledigen. Von den 
18 N ern erhielten zwei je 20 Mark, vier je 
15 Mark, neun je 10 Mark, drei je 8 Mark, zuſammen 
214 Mark, ſobaß von den A zur Verfügung 
ſtehenden Zinſen, rund 300 rk, noch ein Beſtand 
verbleibt. 2 ! 

— (Weihnachtsaufführung in der Ge⸗ 
werbeſchule.) Am Sonntag den 28. d. Mts., 


abends 6 Uhr, findet eine Wiederholung der Auf⸗ 
eihnachtsfeſtſpiels „Den Menſchen ein 


bine des J 
ohlgefallen“, das in der Daritellung von Mit⸗ 
liedern der Jugendgruppe des deutſch⸗evangeliſchen 
Fan e Thorn viel Anerkennung gefunden hat, 
tatt. Eintrittspreis 20 Pfg., für Kinder 10 Pfg. 
Die Einnahme wird zu wohltätigen Zwecken ver⸗ 
wendet werden. 4 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Das Repertoir für die Weihnachts⸗ 
feiertage geſtaltet ſich folgendermaßen: Am Donners⸗ 
tag iſt nachmittags „Der liebe Auguſtin“; abends 
folgt die Premiere der Operette „Die Kinokönigin“ 
von Okonkowsky, Muſtk von Gilbert, in völlig neuer 
Inszenierung und Ausſtattung unter der Regie von 

rn Direktor Haßkerl und mit den Tanz 
arrangements von rrn Ballettmeiſter Roſenoff. 
Am Freitag Nachmittag geht „Die Geiſha“ in Szene, 
abends wird „Das ge wiederholt, das 
geſtern einen durchſchlagenden Erfolg errang. Sonn⸗ 
abend wird nachmittags als leßte Weihnachts⸗ 
vorſtellung für Kinder „Lügenmäulchen und Wahr⸗ 

itsmündchen“ und „Rotkäppchen“ gegeben; abends 
olgt „Der Graf von Luxemburg“. Für Sonntag iſt 
das neue Luſtſpiel „Die heitere Reſidenz“ von Georg 
Engel in Vorbereitung. Die Abendvorſtellungen am 
8 Ahr. 26. beginnen um 7% Uhr, die am 27. um 
8 Uhr. 
— (Der Weihnachtsmarkt) auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte hat Abend begonnen. Er dauert 


bis Mittwoch (heiliger Abend) 6 Uhr. 
— (Für die Hinterbliebenen) des er⸗ 
ſchlagenen Kutſchers Szumotalski find weiter bei une 


eingegangen: N. 4,10 Mark, Franz Koltermann 
2 Mark, Baumaterialien⸗ und Kohlenhandelsgeſell 
ſchaft 6 Mark, Gebr. Pichert, G. m. b. H., 5 Mark; 
zuſammen 17,10 Mark. Geſamteingang: 523,35 Mk. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 

— eee wurden ein Patentſchlüſſel, ein 
Paar Kinderſtrümpfe und ein Haarpfeil. 


der Fall Dr. Schacht vor der 


Thorner Strafkammer. 


Die bekannte Beleidigungsſache des praktiſchen 
Arztes Dr. Auguſt Schacht in Culm gegen den dor⸗ 
tigen Erſten Bürgermeiſter Liebetanz ſtand nach mehr⸗ 
maliger Vertagung heute vor der Strafkammer wieder 
aun Verhandlung. Bekanntlich war durch das Straf⸗ 
ammerurteil vom Sommer dieſes Jahres der Ange⸗ 
klagte für ſechs Wochen einer Irrenanſtalt zur 
Beobachtung überwieſen. Die Beobachtung hat in 
Conradſtein vom 30. Juli bis 6 Auguſt ſtattgefunden. 
Es handelte ſich in der heutigen Verhandlung nur 
darum, feſtzuſtellen, ob der Angeklagte für ſeine 
Taten verantwortlich gemacht werden könne, oder ob 
55 dem Gutachten der Irrenärzte die Straf⸗ 
ausſchließungsgründe des § 51 gegeben ſeien. Es 
waren daher nur die Sachverſtändigen Direktor Dr. 
Braune und Oberarzt Dr. Mrotz aus Conradſtein 
geladen. Von dem Ergebnis der Sitzung ſollte es 
abhängen, ob das 0 gegen den Ange⸗ 
klagten weiterzuführen ſei. n Vorſitz führte Land⸗ 
Ba an Geheimer Juſtizrat Graßmann; als 
Beiſitzer fungierten die Landrichter Ser Erdmann, 
Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat 
Erſter Staatsanwalt Dr. Paesler. Die Verteidigung 
führte Rechtsanwalt RNoſenfeld⸗Berlin. Vor Eintritt 
in die Verhandlung teilt der Verteidiger mit, daß 
privatim der Geheime Medizinalrat Dr. His⸗Berlin, 
der Bruder des 1 0 der Gutsbeſitzer Anton 
S he aus Blankeneſe, und Fräulein Eliſabeth 
S geladen ſind und eventuell als Zeugen ver⸗ 
nommen werden könnten. Nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien des er ee e begründet der Verteidiger 
in ausführlicher Weiſe jeinen bereits vorher ſchriftlich 
geſtellten Antrag auf Ablehnung der beiden Sach⸗ 
verſtändigen wegen Befangenheit. Es ſei gegen beide 
Strafantrag wegen Körperverletzung geſtellt worden. 
Der Angeklagte behauptet nämlich, ihm ſei bei ſeinem 
Aufenthalt in Conradſtein in den Speiſen Morphium 
verabfolgt worden. Infolgedeſſen habe ſich ein körper⸗ 
licher Krankheitszuſtand herausgebildet, der in dem 
Gutachten ausführlich beſchrieben iſt und die Grund⸗ 
lage zu weitgehenden Schlüſſen bildet. Eine Ent⸗ 
scheidung in dieſem Verfahren konnte bei der Kürze 
der Zeit noch nicht gefällt werden. Es erſcheine 


daher angezeigt, mindeſtens mit der Erſtattung der 


Gutachten gegen den Angeklagten ſolange zu warten, 
bis eine Entſcheidung wegen der Strafanträge ge 
troffen iſt. Wenn den Sachverſtändigen vom Ange⸗ 
klagten eine ſtrafbare Handlung . An wird, 
ſo liegt es doch nahe, Pe ihm an der en mien. 
der Sachverſtändigen Zweifel auftauchen müſſen. 
Dieſer Verdacht wird noch dadurch beſtärkt, daß der 
Provinzialausſchuß den Sachverſtändigen ſein volles 
Vertrauen ausgeſprochen habe, noch bevor das gericht⸗ 
liche Verfahren zu irgendwelchem Abſchluß gekommen 
iſt. Bei dex weiteren Begründung ſeines Antrages 
Cage der Verteidiger die ſchriftlichen Gutachten der 
achverſtändigen in ſchärſſter Weile an. Er glaubt, 
0 Objektivität und auch die wiſſenſchaftliche 
Gründlichkeit zu vermiſſen, die man von einem Gut⸗ 
achten verlangen müſſe. Es ſeien ohne genügende 
Informationen unerwieſene Tatſachen behauptet und 
darauf die een Schlüſſe aufgebaut. Den 
Sachverſtändigen iſt ein Schreiben der Firma Strecker 
zugegangen, aus dem hervorgehen ſoll, daß der Ange⸗ 
klagte bereits vor einigen hren unzurechnungs⸗ 
fähig geweſen fein ſoll. Der Inhaber drr Firma jei 
ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, der auch 
ſchon den Offenbarungseid geleiſtet hat. Ferner 
ſtützten ſich die Gutachten auf einen Brief des Ange⸗ 
klagten, worin die Familie des Landrats Lohr ange⸗ 
griffen ſein ſoll. Solch ein Schreiben exiſtiere über⸗ 
aupt nicht. Der Angeklagte habe nur eine Be⸗ 
chwerde über den Landrat ſelbſt geſchrieben. Troy: 
dem werden aus dem angeblichen Schreiben ungün⸗ 
igt Schlüſſe gezogen. Ferner glauben die Gutachten 
erbliche Belaſtung feſtſtellen zu können, weil ein 
Bruder des Angeklagten in einer Irrenanſtalt unter⸗ 
Ba t werden mußte. Die Geiſteskrankheit des 

treffenden war aber lediglich auf einen körperlichen 
Unfall zurückzuführen. Ohne weitere Prüfung der 


Tatſache haben die Gutachter hieraus erbliche Be⸗ 


laſtung gefolgert. Auch noch andere Schlüſſe 
ſchwanlendem Grunde aufgebaut. 
habe ein Jahr lang ſein Amt als Stadtverordneter 
gewiſſenhaft ausgeübt, war dann aber wegen Diffe⸗ 
renzen mit dem Magiſtrat nicht zu den Sitzungen 
erſchienen. Als er nach längerer Zeit wieder hin» 
kam, wurde ihm von einer Seite zugerufen: „Der 


daro und Barrere 
ſprachen. Von dem übergabeakt wurde ein 
Protokoll aufgenommen, das von den Anweſen⸗ 
ſind auf den unterzeichnet wurde. Sodann wurde die 
Der Angeklagte Gioconda in den 


kung ſchließt ein Sachverſtändiger, daß der Ange⸗ 
klagte ſchon längere Zeit nicht geiſtig normal ge⸗ 
weſen ſei. Ferner hat der Angeklagte zu bemängeln, 
daß bei ſeiner körperlichen Unterſuchung nicht einmal 
diejenigen Inſtrumente angewandt wurden, die man 
als das mediziniſche Handwerkszeug bezeichnen kann. 
Das Gutachten ſtütze ſich daher nur auf oberflächliche, 
leichtfertige Beobachtungen und ar die gewünſchte 
Gewiſſenhaftigkeit vermiſſen. Es ſei daher nur be⸗ 
graf daß der Angeklagte zu ſolchen Sachverſtän⸗ 
digen kein Vertrauen habe. Es müſſen die Sachver⸗ 
ſtändigen alſo auch als objektiv befangen erklärt 
werden, während zur Ablehnung ſchon ſubjettive 
Gründe ausreichen. Im Intereſſe der Gerechtigkeit 
müſſe daher der Ablehnung der Sachverſtändigen 
ſtattgegeben werden. — Der Staalsanwalt bekämpft 
den Ablehnungsantrag. Nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen müſſe angenommen werden, daß der Ange⸗ 
klagte gegen jeden Sachverſtändigen, der ein für ihn 
ungünſteges oder unbequemes Gutachten abgebe, 
Mißtrauen haben werde. Es ſei daher nur die Frage 
u prüfen, ob objektiv gegen die Unparteilichkeit und 
uverläſſigkeit der Sachverſtändigen etwas einzu⸗ 
wenden wäre. Und da müſſe er einen anderen 
Standpunkt einnehmen als die Verteidigung. Er 
behaupte, daß die wiſſenſchaftlichen Grundlagen des 
Gutachtens von den Sachverſtändigen gewiſſenhaft 
geprüft jind. Über die Krankheitsgeſchichte und das 
Eutmündigungsverfahren des Bruders haben ihm 
die Akten vorgelegen. Wenn ein beſonderer Brief 
des Angeklagten gegen die Familie des Landrats 
Lohr nicht er.itiert, jo habe er in ſeiner Beſchwerde 
doch die Familienmitglieder mit angegriffen. Die 
Anklage habe Wert darauf gelegt, ein möglichſt un⸗ 
parteiiſches Gutachten zu erhalten; daher ſei der An⸗ 
geflagte nicht nach der näher liegenden Anſtalt 
Schwetz, wo ſeine Verhältniſſe vielleicht bekannt 
waren, ſondern nach der jene liegenden Anſtalt 
Conradſtein überwieſen. berhaupt müſſe betont 
werden, daß die Gutachten bereits abgegeben waren, 
als von einer Strafanzeige des Angeklagten noch 
keine Rede war. Es muß auch auffallend erſcheinen, 
daß derſelbe erſt am 6. Dezember die Anzeige er⸗ 
ane obwohl er bereits anfangs Auguſt aus der 
nſtalt entlaſſen wurde. Der Staatsanwalt bat, den 
Antrag abzulehnen, der nur auf eine Verſchleppung 
der ganzen Angelegenheit hinauslaufen würde. — 
Nachdem Verteidiger und Staatsanwalt nochmals 
für und wider den Antrag geſprochen, ergriff der 
Angeklagte ſelber das Wort. Er läßt ſich des längeren 
über die ae e aus und glaubt aus 
ſeinem damaligen Körperzuſtande alle Symptome 
einer Morphiumvergiftung erkennen zu können. Daß 
er mit der Anzeige ſolange gewartet, lag an ſeiner 
e Er habe den Fall einem Dr. Löwenſtein 
in Berlin vorgetragen, und als der ihm beſtätigte, 
es könne nur Nitropin bei ihm angewandt worden 
kin, habe er ſich zur Anzeige entſchloſſen. Als der 
ngeklagte ſämtliche Bunite der Gutachten beſprechen 
will, erhebt der Vorſitzer dagegen Einſpruch, da er 
zunächit die Sachverſtändigen über gewiſſe Punkte 
eiragen wolle. — Der Verteidiger ſieht darin eine 
überſchreitung der Befugniſſe des wies höre und wi 
die Meinung des ganzen Gerichtshofes hören. — Der 
Vorſitzer weiſt den Vorwurf zurück, geſtattet dem An⸗ 
2 aber nochmals das Wort, der ſeine früheren 
eſchuldigungen gegen Bürgermeiſter und Landrat 
wiederholt. Man werde ja, um andere Sachen zu 
verdecken, auf ſeine Beſchwerden nicht ur en, damit 
würden aber jeine Alten nicht aus der t geſchafft. 
— Nachdem der Gerichtshof beſchloſſen hat, von einer 
Beſchlußfaſſung über den en e noch die 
. zu befragen, wird Dr. Braune zur 
Außerung über die Morphiumangelegenheit ver⸗ 
nommen. Er erklärt, daß der Angeklagte nur zur 
Beobachtung, nicht zur Behandlung überwieſen war. 
Es iſt in der 5 Zeit dem Angeklagten weder mit 
noch ohne ſein Wiſſen Morphium verabfolgt worden. 
Nachdem die Anzeige des Angeklagten feat gangen 
war, habe er Arzte und Pfleger eidesſtattlich ver⸗ 
nommen, die ſämtlich beſtätigt haben, daß die Be⸗ 
ſchuldigung des Angeklagten völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen iſt. — Der Verteidiger rügt dieſe Zeugen: 
vernehmung durch den Direktor, der doch ſelber Mit⸗ 
angeſchuldigter war. Dies könne ſeinen Verdacht 
wegen Befangenheit nur verſtärken. — Direktor 
Dr. Braune erklärt, daß er als Laie ſich nicht bewußt 
geweſen iſt, hier juriſtiſch etwas Unzuläſſiges getan 
u haben. Er wollte der Staatsanwaltſchaft nur ein 
ild der Sachlage geben. Es wird auch noch zur 
Sprache gebracht, daß der Angeklagte beim Verlaſſen 
der Anſtalt den Arzlen erklärt habe, er könne ſeine 
Behauptung wegen der Morphiumvergiftung nicht 
aufrecht erhalten und müſſe ſie als einen Irrtum 
ſeinerſeits erklären. — Die Ausſagen des Oberarztes 
Dr. Mrotz decken 10 mit denen des Direktors. Die 
zur Beobachtung beſtimmten Arzte hatten von vorn⸗ 
herein ſich vorgenommen, alles zu vermeiden, was 
dem Angeklagten zu Beſchwerden Anlaß geben könnte 
— Nach längerer Beratung des Gerichtshofes erklärt 
der Vorſitzer, daß der Antrag auf Ablehnung der Sach⸗ 
verſtändigen als unbegründet zurückgewieſen ſei. — 
Gegen dieſen Beſchluß legt der Verteidiger das 
Rechtsmittel der Beſchwerde ein. Der Staats: 
anwalt bekämpft dieſen Beſchwerdeantrag aus 
juriſtiſchen Gründen, da nach der Strafprozeßordnung 
gegen Beſchlüſſe des Gerichtshofes, die vor dem 
Urteil liegen, nicht Beſchwerde, ſondern Reviſion zu⸗ 
läſſig ſei. — Der Gerichtshof hält jedoch dieſen Stand⸗ 
punkt nicht für ganz zweifelsfrei und beſchließt Ver⸗ 
tagung. 


Wiſſenſchaft und Kımit. 

Das Bild Mona Lila iſt Sonnabend von 
dem Generaldirektor der ſchönen Künſte Ricci 
und dem Direktor der Muſeen von Florenz 
Poggi in Begleitung eines Polizeikommiſſars 
und zweier Karabinieri von Florenz nach Rom 
ins Anterrichtsminiſterium gebracht worden. 
Am Sonnabend Nachmittag hat der König die 
Gioconda beſichtigt. — In Gegenwart des 
Miniſters des Außern Marcheſe di San 
Giuliano, des Anterſtaatsſekretärs im Unter- 
richtsminiſterium Vicini und des Direktors der 
ſchönen Künſte Ricci übergab der Unterrichts- 
miniſter Credaro dem franzöſiſchen Botſchafter 
Barrere im großen Saale des Anterrichts⸗ 
miniſteriums das Bild der Mona Liſa. Cre⸗ 
wechſelten herzliche An⸗ 


Palazzo Farneſe übergeführt. 


Thuſſen Dater und Sohn. 
Mülheim (Ruhr), 20. Dezember. 
Vor dem hieſigen Schöffengericht fand die Ver⸗ 


abend im Reſtaurant Bonin eine Sitzung ab, um die Mann iſt ja geiſteskrank!“ Auch aus dieſer Bemer⸗ handlung in einer Beleidigungsklage ſtatt, die der 


l und Dr. Haerle 


Privatkläger das Ehrenwort gab, 


Syndikus der Maſchinenfabrik Thyſſen fen. Dr. 
Haerle gegen Auguſt Thyſſen jun. ange 
ſtrengt hatte. Bevor der Eröffnungsbeſchluß ver⸗ 


leſen wird, erklärt Thyſſen jun.: Wenn ich verur⸗ 
teilt werden ſollte, ſo bitte ich das Gericht, lieber 
gleich auf Gefängnisſtrafe zu erkennen, meinet⸗ 


wegen auf ein Jahr. Eine Geldſtrafe würde 10 
nicht bezahlen, ich denke nicht daran, die ſitze i 
Ra Der Angeklagte iſt am 25. September 1874 
in Mülheim geboren. Der Eröffnungsbeſchluß lau⸗ 
tet auf Beleidigung durch zwei Briefe nach 5 18 
und § 186 St.⸗G.⸗B. Der erſte Brief iſt an den 
Privatkläger gerichtet, und zwar aus Dresden vom 
30. Mai. In ihm wird dem Privatkläger vorge⸗ 
worfen, er mache perſönlich den Raubverſuch feines 
Bruders und ſeines Vaters mit, er kämpfe nich 
einmal mit ehrlichen Waffen. Das ſei nicht die 
Arbeit eines vornehmen Kämpfers, jeder Kutſcher 
könnte dasſelbe tun. Der Angeklagte fordert den 
Privatkläger auf, aus dem Gläubigerausſchuß aus? 
zutreten. Wenn er das nicht täte, würde er ſelbſt 
nach Mülheim kommen und von ihm Genugtuung 
fordern. Der Brief ſchließt: Solche Schweinereien, 
wie die Einbehaltung der Regiſtratur, dürfe man 
nicht ungeſtraft tun. Der zweite Brief iſt von dem 
Angeklagten an Auguſt Thyſſen ſen. im Auguſt 1913 
erichtet. Er ſchreibt darin: Lieber Vater! Ich 
ſche, daß du keine Rücksicht auf mich nimmſt und 
tue es daher auch nicht. Ehe du meine Umgebun 
kritiſterſt, befreie dich erſt von dem Abu g 
das dich umgibt, dem Dr. Haerle, dem Juſtizrat 
Veit Simon, Joſeph Thyſſen uſw. Der Plan, den 
dieſe Kreaturen vorhaben, wird verceitelt werden. 
Weiter bezeichnet der Brieſſchreiber den Privat- 
kläger als Denunzianten und Idioten. Vorſitzer 
(gum Angeklagten): Daß Sie dieſe Briefe geſchrie⸗ 
en haben, geben Sie zu? Angeklagter: Jawohl. 
Vorſitzer: Was hatten Sie damit für einen Zweck 
im Auge? d en Ich bin empört über die 
Art des Herrn Dr. Haerle, meinem Vater Vertrags- 
rechte zu verſchaffen. Dazu gehört, daß er Gläubi⸗ 
ger⸗Forderungen unter falſchem Namen aufkaufte, 
daß er einen anderen Konkursverwalter haben 
wollte, der natürlich unter ſeinem Einfluß ſteht, 
daß er den Konkurs überhaupt eingeleitet hat. Er 
hat die Einreichung der Regiſtrakur befürwortet, 
damit die Herren Richter eine recht miſerable Mei⸗ 
nung von mir bekommen. 59 habe die Einreichung 
der Regiſtratur als eine Schweinerei bezeichnet, 
und den, der ſie eingereicht hat, als einen Schweine⸗ 
hund. Verteidiger? Das Wort Schweinerei bezieht 
10 nicht auf den Kläger, 1 auf Juſtizrat 
eit Simon. Angeklagter: Ich beziehe das Wort 
auch auf den Privatkläger, es ſei denn, daß er jetz 
erklärt, er habe on von der Einreichung der Ne 
giſtratur ae läger: Die Einreichung der Re⸗ 
Ba jt mit meinem Wiſſen und Willen erfolgt. 
Ingeflagter: 85 habe den Herrn Haerle garni 
beleidigen, ich habe ihn nur angreifen wollen. 
Mein Vater hat in den achtziger Jahren das Ver? 
mögen auf die vier Kinder übertragen. Nun ver⸗ 
ſucht mein Vater, dieſe Vertragsrechte au he dan 
unterſtützt ihn darin. Er miß⸗ 
braucht damit ſeine Stellung als Beamter der 
Firma Thyſſen u. Co., um gegen einen ſeiner inf, 
tigen Chefs vorzugehen und ihn zu vernichten. Mit 
meinem Brief an Haerle habe ich nur bezwecken 
wollen, daß er mich zum Duell fordert, da er genau 
wie ich Offizier iſt. Das war aber nicht der ein⸗ 
ige Zweck. Den zweiten Brief an meinen Vater 
ſchried ich nur, weil mein Vater mir den Rat ge⸗ 
eben hat, ich möchte mich von meiner Umgebun 
efreien. Als erſter Zeuge wird Rechtsanwalt 
Blumberg ⸗ Mülheim uhr) vernommen. „Er 
iſt in der Sitzung des Ehrenrats mit tätig geweſe 
in der die Sache len kontra Haerle verhandel 
wurde, und in der Sitzung hätte Thyſſen jun. er⸗ 
klärt, er werde Haerle auf alle Fälle zum Duell 
auen, Und wenn dieſes Duell reſultatlos ver⸗ 
aufe, werde er Haerle jo lange beleidigen, bis er 
aus dem Gläubigerausſchuß ausſcheide. Der Zeuge 
BE den Eindruck, daß Thyſſen jun. den Privat 
läger über den Haufen ſchießen wollte. Kaufmann 
Brunelle aus Köln bekundet, daß er von DE 
Haerle niemals den Auftrag erhalten habe, Wechſe 
von Thyſſen jun. 1 8 en. Er hatte vielmehr 
den Auftrag, Wechſel des jungen Thyſſen zu Di 
kontieren und i on Auftrag hatte er nicht von 
dem Prioatkläger, ſondern von Dr. Borchardt. Di 
aerle habe ihn dem Dr. Borchardt nicht untel 
alſchem Namen al Vert. Rechtsanwa 
raun: Hätten Sie die Akzepte des jungen 
Thyſſen auch an galten ſen. verkauft? Zeuge 
Selbſtverſtändlich. Ich hätte auch dann meine Pro- 
viſion bekommen, und alles andere konnte mi 
Satan ſein. Auf Befragen durch Juſtizrah 
allach bekundet der Zeuge noch, daß er im Auf⸗ 
trage des Herrn Thyſſen ſen. Konkursforderungen 
auf Thyſſen jun. aufgekauft habe. Es folgen lang 
Erörterungen über die Schulden des jung uf 
Thyſſen. Die Konkursanmeldungeng ſollen 70 
54 Millionen Mark belaufen haben, ſie werben 
wahrſcheinlich auf 16 Millionen Mark feſtgeſtze⸗ 
werden. Rechtsanwalt Dr. Strack⸗ Hamburg des 
kundet, es ſei unrichtig, daß bei dem Konkurſe 
Rüdersdorfer Gutes ein Abkommen irgendwe den 
Art mit den beteiligten Banken getroffen Falten. 
it, um die Gläubiger vom Bieten abzuhg im 
Juſtizrat Wallach Iſt es richtig, daß Sie en 
Auftrage von zwei Hamburger Gläubigern geagt 


Thyſſen jun. das Konkursverfahren beantragt 
Fat Zeuge: Jawohl. Juſtizrat Wallaen 
at Thyſſen Ten. oder hat Dr. Haerle mit dae 


Konkursantrag irgend etwas zu tun? Zeuge: 
nicht im geringſten. Wir glaubten gerade, ein 
durch die Konkursanträge auf Sollen jet eines 
Druck ausgeübt werden würde, die Schulden cher 
Sohnes zu bezahlen. Direktor Rohrba tenen 
früher Geschäfts ü rer der in Konkurs gerke 555 
Vereinigten Stein⸗, Zement⸗ und Mörtel daß ihm 
der Geſellſchaft für Bauinduſtrie bekundet. im Auto 
mitgeteilt wurde, daß der Zeuge Brunelle Privat- 
trage Thyſſen ſen. und deſſen Vertreter, Nauf 2 5 
klägers Haerle, Wechſel von Thyſſen jun STR, 
habe; Thyſſen ſen wollte die Fordere Hände be⸗ 
nen Sohn unter allen Umſtänden in die Hä 21 dis 
dommen. Daher ſei auch der Nontzusuderke und 
Vereinigten Stein- Zement⸗ und Mörte beantragt 
gegen die Geſellſchaft für Bauinduſtrie 1 geg 
worden, weil dieſe Firma Sürberung "abe 
— alen jun. hatte. Auf indirektem 5 30 feinen 
Thyſſen fen. verſucht, die Forderungen geg 
Sohn in die Hand zu bekommen. gen an. Ve 
jesen ſchließen ſich lange Erörterung ni senden 
echtsanwalt Braun beantragt, 1 da ihm der 
Dr. Borchardt als Zeugen zu höre in 1 glichſtes 


f Sohn zu verſöhnen. 
zu tun, um den Vater MEN eich werte bei en 
a 


. ünſtig war ichs⸗ 
lieck tem Gerät je vor. FE miele 
vorſchlag ſollte Thyſſen jun. 1 den Pflicht; 
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teil der Deszendenz erhalten. Allerdings ſollte er 
auf ſeine weiteren Erbrechte verzichten, es ſollten 
aber auch ſeine ſämtlichen Schulden in Höhe von 
u Millionen Mark ohne Abzug bezahlt werden. 
rivatkläger Haer le: Ich habe eine vertrauliche 
Beſprechung mit Dr. Borchardt gehabt. Wir haben 
uns gegenſeitig das Ehrenwort gegeben, beide unſer 
Möglichites zu tun, um Vater und Sohn auszu⸗ 
hen. Ferner haben wir uns ehrenwörtlich ver⸗ 
pflichtet, alle Mitteilungen als ſtreng vertraulich 
gufzufaſſen. Nun ſtrengt der Angeklagte gegen 
einen Vater einen Prozeß au ehnungslegung 
an, und in dieſem Prozeß hat Dr. Borchardt jene 
dertrauliche Mitteilungen verwertet. Ich habe ihm 
arauf Bruch des Ehrenwortes vorgeworfen, und 
er hat mich deswegen auf Piſtolen gefordert. Die 
Sache ſchwebt noch vor dem Ehrengericht. Dr. 
VorHardt bekundet, daß er Bürgschaften für 
den Angeklagten in Höhe von etwa 4% Millionen 
übernommen habe. In dem Rüdersdorfer Konkurs 
ütte fi ein Konſortium gebildet, das für 2% 
Millionen alle 5 ret eken der Roſtocker Bank über⸗ 
Nehmen wollte. Die Roſtocker Bank wäre dann im 
onkurſe nicht ausgefallen. Die Bank ſtand dieſen 
Vorſchlägen auch ſympathiſch gegenüber. Nach eini⸗ 
ger Zeit habe dem Zeugen jedoch der Berliner Ver⸗ 
treter der Roſtocker Bank, ein Herr Wolff, mitge⸗ 
teilt, daß ſie leider auf den Vorſchlag nicht eingehen 
könnte. Sie müßte an Thyſſen ſen. die Forderung 
derkaufen, da von der Deutſchen Bank ein Druck 
auf die Roſtocker Bank ausgeübt würde und ſie, 
enn ſie anders handeln würde, ihren Kredit bei 
der Deutſchen Bank verlieren würde. So wurde 
as viel a Angebot von Thyſſen fen. an⸗ 
nommen. Die Roſtocker Bank habe nur 1700 000 
ark von len fen. erhalten. Damit wird die 
eweisaufnahme Saal Nach den Plaidoyers 
don Juſtizrat Wallach und Nechtsanwalt Braun 
ührte der Angeklagte in feinem Schlußwort aus: 
gebe zu, daß ich den Privatkläger ſchwer an⸗ 
gegriffen habe. Aber ich habe es getan und werde 
es tun, ſo lange er ſich dazu hergibt, weiter in die⸗ 
ber Form gegen u vorzugehen. Ich werde alles 
tun, um ihn zu vernichten. Seit 3% Jahren werde 
ich in Berlin gequält. Ich bekomme keine Alimen⸗ 
ation, ich bekomme nur den Aa lan Anter⸗ 
alt in Höhe von 400 Mark monatlich, die ich aber 
einem Freunde, der für mich gebürgt hat, verpfän⸗ 
det habe. Ich bekomme alſo tatſächlich garnichts. 
Ich werde alle paar Wochen gepfändet und mußte 
den Offenbarungseid leiſten. a den Vorwurf, 
da ich ein ungeratener Sohn ſei, proteſtiere ich 
fend energiſch. Ich habe die Thyſſenſchen Werke 
ieb. Ich wollte mein Vermögen nicht auf die Ja⸗ 
milie übertragen, ſondern zugunften der Arbeiter 
er Werke verzichten. Ich bin heute ſchon auf die 
eite der Arbeiter getreten, und man hat mich des⸗ 
wegen ſchon einen Aufrührer der Arbeiter genannt. 
ollte ich im vorliegenden Fall in der Form ge⸗ 
alt haben, ſo bitte ich, mich zu beſtrafen. Nach 
albſtündiger Beratung verkündet der Vorſitzer fol⸗ 
bindes Urteil: Der Angeklagte wird wegen Belei⸗ 
gung in zwei Fällen zu einem Monat a 
und 400 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
zu weiteren 40 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Mannigfaltiges. 


(Schwerer Unfall in einer Mäd⸗ 
chenturnſtunde.) In einer höheren 
öchterſchule in Mainz fiel während der 
urnſtunde das Eiſen, das den Rundlauf 
elt, von der Decke herab. Zwei der tur- 
nenden Mädchen wurden dabei ſcwer 
legt. 
(Selbftmord im Gaſthof.) In 
nem Münchener Gaſthof erſchoß ſich am 
ittwoch der ſeit drei Tagen in München 
weilende 28jährige verheiratete Kaufmann 
ans Möhl aus Stuttgart in dem Augen- 
lick, als ihm Verwandte angemeldet wurden. 
lch Motiv ift in Familienzwiſtigkeiten zu 
en. 
de Flucht einer Betrüger bande. 
ger aus der Bukowina ſtammende 26jährige 
Kaufmann Bildner ift mit feiner Frau und 
Enem Schwager nach Hinterlaſſung einer 
Schuldenlast von über 50 000 Mark aus 
hilin verschwunden. Die Geflüchteten be⸗ 
geben zuletzt ein Abzahlungsgeſchäft, beſtell⸗ 
un überall große Poſten Möbel, Teppiche, 
en uſw. auf Kredit und verſchleuderten 
es ſofort gegen Barzahlung. 
euer im Eifenbahnzug.) In 
oſtwagen eines Frühzuges, der von 
I nad Paris ging, brach infolge der 
dädtoſton eines Gasbehälters Feuer aus, 
wurd das zahlreiche Briefichaften vernichtet 
rden. 5 
10 Bilder aus dem Loubre ver⸗ 
bo: wunden.) Das Blatt „Eri de Paris“ 
baͤſtatiert, daß von den früher im Louvre 
wohnlichen zehn Gemälden der Lemaln nur 
die eins vorhanden iſt. Das Blatt fordert 
harücbariſer Muſeumsleitung auf, umgehend 
üb; er Aufſchluß zu geben, wo ſſch die 
dabeſen neun Gemälde befinden, und deutet 


Br an, daß fie vielleicht den Weg der 
eue gegangen ſind. 

Dedener auf einer engliſchen 

beach f.) Auf der Werft von Portsmouth 


Umſarein Brand aus, der bald beträchtlichen 
brennt annahm und auf die Vorräte leicht 
ſchaft barer Stoffe übergriff. Marinemann⸗ 
kämpf, unterſtützen die Feuerwehr bei Be⸗ 
Gg des Feuers. 
Nacht roßfeuer in Newyork.) In der 
Brand zum Donnerstag ſpiellen ſich beim 
! chin eines der bekaunteſten Logierhäuſer 
Die Algen Viertel entſetzliche Szenen ab. 
den „alchen kämpften wie die Beſtien, um 
nme gang nach den Feuerleilern zu ges 


D = EEE 
ER Raifer beim Münchener Män⸗ 
erden verein.) Allerlei hübſche Einzelheiten 


Konz no } N dais i 
eng u, em Beſuch Kaiſer Wilhelms 
t. 


Veen Melde 


Der Turnlehrerin gegenüber (der 


i 5 und 
beim Münchener Munnerturnver: | 


abteilung) bemerkte der Kaifer im beſonderen, daß 
auch die Mädchen ſich ſehr ſtramm gezeigt hätten. 
Bei den Knaben und Mittelſchülern bewunderte 
der Kaiſer den guten An⸗ und Abmarſch und ſagte: 
„Das il ja ſchon militäriſche Disziplin, die dem 
jungen Männern dereinſt den Dienſt bei der Truppe 
leichter machen wird“. Hinſichtlich des Turnens der 
Frauen äußerte ſich der Kaiſer dahin, er wünſche, 
daß ſich das Frauenturnen immer mehr einbürgern 
möge, denn es werde ſicherlich dazu A 
einen geſunden Menſchenſchlag zu erzielen. Viel 
Freude erzeugte folgendes Scherzwort des Kaiſers: 
„Als Sie mir den Tiſch hier zum Anterſchreiben 
hingeſtellt haben, habe ich ſchon geglaubt, ich müßte 
nun darüberſpringen, und wollte ſchon den Nock 
ausziehen!“ Bemerkenswert war noch die Auße⸗ 
rung des Kaiſers daß in den Kadettenhäuſern und 
Kriegsſchulen auch viel und ſehr gut geturnt würde, 
doch an die Leiſtungen der Turner der erſten und 
weiten Riege könnten jene nicht heran. Derartige 
bungen, wie ſie am Neck gezeigt wurden, habe er 
überhaupt noch nie geſehen. 


Humoriſtiſches. 


Schlechtes Geſchäft.) „Sie machen ja ein 
ſo ie Seht, Herr Klötzte. Geht das Geſchäft 
ſchlecht? 955 zu ee — Ach was! 
Meine Kunden feiern auf meine Koſten Weihnachten. 
Das ganze Jahr über laſſen Sie ſich Rabattmarken 
geben, und zu Weihnachten löſen ſie ſie ein! . 

(Auch ein Grund.) „Zehn Uhr iſt es, und ihr 
habt noch nicht beſchert?“ — „Ja, die Kinder müſſen 
erſt müde ſein, ſonſt machen ſie gleich alles kaput! 

(in praktiſcher Junge.) Mutter: Du 
biſt jetzt ſo groß, Max, daß ich dir zu Weihnachten 
keine Spielſachen mehr ſchenken werde, ſondern prak⸗ 
tiſche e „Jawohl, Mama; nur ſolche, 
die man eſſen kann!“ 5 

(Unwiderleglich.) Frage: „Was iſt das 
hübſcheſte in Damenhüten?“ — Antwort: „Schöne 
Geſichter!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Nachklänge zu Zabern. 
Königsberg, 22. Dezember. Der Ver⸗ 
band der oſtdeutſchen Preſſe nahm in feiner 
Hauptversammlung folgende Entſchließung an: 
Rach den Berichten über den am 11. Dezember 
d. Is. vor dem Kriegsgericht der 30. Diviſion 
verhandelten Prozeß gegen die 3 Rekruten des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 99 in Zabern hat der 
Redakteur Käſtle vom „Elſäſſer“ in Straßburg 
die Angeklagten zur Abgabe einer ſchriſtlichen 
Erklärung verführt, deren Geheimhaltung er 
ausdrüclich verſprochen hat. Trotzdem hat er 
die Erklärung in ſeinem Blatte veröffentlicht. 
Der Verband ſieht ſich durch dieſes Vorkommnis 
zu der Feſtſtellung veranlaßt, daß ein derartiger 
Vertrauens⸗Mißbrauch in der deutſchen Preſſe 
unerhört iſt und im Intereſſe der Ehre und 
des Anſehens des ganzen Redakteurſtandes ſcharf 
verurteilt werden muß. 
Die Ehetragödie auf Schloß Dakowymokre. 

Poſen, 22. Dezember. Der Mörder der 
Gattin und ſeines Neffen, der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Mielczynski, wurde noch Sonnabend ſpät 
abends in Haft genommen und nach dem Yin 
terſuchungsgefängnis in Meſeritz übergeführt. 
Die Ermittlungen der Anterſuchungskommiſſion 
haben ergeben, daß die Geſellſchafterin der er⸗ 
ſchoſſenen Gräfin, ein Fräulein v. Koszorowska 
bei der Gräfin im Zimmer weilte, als der 
junge Mielczyski der Neffe Mielczynskis, in 
der Nacht auf das Schloß zu Beſuch kam. Als der 
Ehemann das Schlafzimmer ſeiner Gattin be⸗ 
trat, glaubte er dieſe mit ihrem Geliebten allein 
im Zimmer anzutreffen. Ohne ein Wort zu 
ſprechen, gab er aus ſeinem Jagdgewehr zwei 
Schüſſe auf die beiden ab. Während die Gräfin 
und der junge Graf tödlich getroffen zu Boden 
ſanken, blieb Fräulein von Koszorowska wie 
durch einen Zufall unverletzt. 

Stelungswechſel des Prinzen Adalbert. 

Berlin, 22. Dezember. Kapitänleutnant 
Adalbert, Prinz von Preußen, Navigationsoffi⸗ 
zier des kleinen Kreuzers „Köln“, iſt zum Stab 
der Hochſeeflotte kommandiert. 

Kirchenbrand. 

Limbach (So.), 22. Dezember. In Nieder⸗ 
frohna kam geſtern Vormittag nach beendetem 
Gottesdienſt in der Kirche Feuer aus. Als es 
bemerkt wurde, ſtand bereits der ganze Dachſtuhl 
in Flammen. Eine Stunde ſpäter brach der 
Turm zuſammen und durchſchlug das Gebälk der 
Kirche vollſtändig. Die Kirche iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Das Feuer iſt wahrſcheinlich 
durch die Heizung entitanden, 

Vier Perſonen ertrunken. 

Oldenburg, 22. Dezember. Als geſtern 
Nachmittag ein Ruderboot mit 4 Inſaſſen von 
der Inſel Spiekeroog nach der Nachbarinſel Har⸗ 
lingerſiehl unterwegs war, kenterte es plötzlich 
auf hoher See aus unbekannter Arſache. Alle 
4 Inſaſſen, der Bootsinhaber und ſein Gehilfe 
ſowie die beiden Fahrgäſte, ein Maurer und ein 
Maurerpolier, fanden den Tod in den Wellen. 
Es ſind durchweg junge Leute, die erſt ſeit kur⸗ 
zem verheiratet waren. 

Zwei Kinder verbrannt. 

Straßburg, 22. Dezember. Bei einem 
Küchenbrand im Vorort Kronenberg ſind geſtern 
ein 2jähriges Mädchen und ein jähriger Knabe 
umgekommen. 

Verhaftung in der Gioconda⸗Angelegenheit. 

Paris, 22. Dezember. Die Polizei ver⸗ 
haftete die Gebrüder Vincenzo und Michaelis 
Laneolotti ſowie die Geliebte des Erſteren unter 
der Beſchuldigung, dem Dieb der „Gioconda“, 
Perugia, als Hehler gedient zu haben. 

Der Werftbrand in Portsmouth. 

London, 22. Dezember. Eine Feuers⸗ 


t auch eine Zöglings⸗ und eine Frauen⸗ brunſt hat, wie kurz gemeldet, Sonntag Nacht 


einen Teil der Hafengebäude in Portsmouth zer⸗ 
ſtört und enormen Schaden angerichtet. Die 
Flammen wurden zuerſt in einem der Segeltuch⸗ 
lagerhäuſer, die ſich bei der ſüdlichen Bahn⸗Lan⸗ 
dungsbrücke die Kais entlang erſtrecken, be⸗ 
merkt. Nachdem die Flottenmannſchaften in dem 
Signalturm auf der genannten Landungsbrücke 
das Alarmſignal gegeben, mußten ſie ſchleunigſt 
aus dem hiſtoriſchen Gebäude flüchten, das ſo⸗ 
gleich lichterloh aufflammte und wie ein unge⸗ 
heurer Leuchtturm weithhin über den ganzen 
Aermelkanal ſichtbar war. Von den flüchtenden 
Mannſchaſten konnte leider nur einer mit Mühe 
das Leben retten, indem er den Weg über die 
Dächer der benachbarten Häuſer nahm. Die 
beiden anderen Signalwächter, die bei Ausbruch 


des Feuers im Signalturm Wache hielten und 


von dort noch bis zum letzten Augenblick Alarm⸗ 
ſignale gaben, werden vermißt und find zweifel⸗ 
los verbrannt. Die Feuerwehren von Ports⸗ 
mouth ſowie den umliegenden Städten und die 
Mannſchaften von ſämtlichen im Hafen liegen⸗ 
den Kriegsſchiffen bemühten ſich vergeblich, den 
Turm zu retten oder den Brand auf ihn zu be⸗ 
ſchränken. Der Signalturm brannte bis auf 
den Grund nieder. In ihm befanden ſich wert⸗ 
volle hiſtoriſche Dokumente die bis auf Nelſon 
und noch weiter zurückdatieren. Das alles 
wurde vernichtet. Die Flammen ſprangen nun 
auf eine Eiſenbahnbrücke über. Die größte Ge⸗ 
fahr lag in den rieſigen Olvorräten, die in der 
Nähe der Brücke aufgeſtapelt waren. Bald ſtand 
die ganze Reihe von Lagerräumen am Kai in 
hellen Flammen. Angeheure Menſchenmengen 
beobachteten die ganze Nacht hindurch das ſchau⸗ 
rig⸗großartige Schauſpiel. 
ren ſämtliche von der Feuersbrunſt ergriffenen 
Gebäude ausgebrannt und das Feuer auf ſei⸗ 
nen Herd beſchränkt. Der Schaden wird auf 20 
Millionen Mark geſchätzt. 
Aug Mexiko. 

Mexiko, 22, Dezember. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen halten Tampico eng umſchloſſen. Ein re⸗ 
gelrechter Angriff wird bald erwartet. Das be⸗ 
reits gemeldete Gefecht war ein kleines Schar⸗ 
mützel in der Nähe von Tampico. 


DSS ————————————————————————— 
Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten⸗ 
Vörſe. 8 


N vom 22. Dezember 1918. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faltorei-Propifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergülek, 

Wetter: Regen. — 2 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Kar, 

hochbunt 756 Gr. 182 M. ver, 

rot 682—756 Gr. 158—180 Mk. bez. 

Regulierungs-Preis 1831’, Mk. 

per Dezember 1831½ Mk. bez. 

per Dezember Januar 183. Mk. bez. 

per Januar Februar 182 Mk. vez. 

per Februar März 185 Mk. bez. 

per April — Mai 190 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 702 — 720 Gr. 152 Mk. bez. 

Regulierungspreis 154½ Mk. 

per Dezember 153 Mk bez. 

per Dezember Januar 153! Br., 153 Gd. 

per Januar — Februar 153! , Mk. bez. 

per Februar März 1541 Mk. bez. 

per März — April 156 Mk. bez . 

per April— Mai 157½—157 Mk. bez. 

Gerſte und, per Tonne von 1000 Kar. 8 
inläud. groß 668—674 Gr. 128—154 Mk. bey 
Hafer und, ver Iounme von 1000 Kg. 
inländ. 135—162 Mk. bez. 
Rahzucker. Tendenz: ſtetig. 

Nendement 88 % fr. Meuſahrm 8,75 Mk. bez. exkl S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,00 9,50 Mt. bez. 

Roggen. 8,30 8,40 Mk. bez. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 11.12.13) bisher 
Mt. mr. 


Weizengries Nr. 1 


„ 0 „ 0 . „ 0 „ — — 
Welzengries Nr. 2 „ 15 5 17.— 
Kaiſerauszugsmehl ee... 18,20 18.20 
Welzenmenlmn00in. a. „„ 17,29 | 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,— | 16,— 
Weizenmehl 00 gelb Band. a. 15,80 | 15,80 
Weizenmehl O grün Band „ „ 11,26 | 11,20 
WeizeneFuttermehl „ 5.60 23 
Weizenkleiee un 5,60 6,— 
RoggeniehlxD ed En 13,40 | 13,40 
Roggeniieheer e re. 12,60 | 12,60 
N ODGENINICHLETE rear Se ee 13,— | 13, — 
Roggeninehl IlIl „ 8,20 | 8,20 
Stolz IB It eh Leon Sr 10,20 | 10,20 
Roggenſchrot . 9,80 | 9,30 
Roggentlee e ae 5,40 | 5,80 
Gerſlengraupe Nr. 1. 3 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Rr. 2 „ 14,50 | 14,50 
Gerjlengraupe Ar. 3. ve a a „ 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. . 2 0 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 85. 12,50 | 12,59 
Gerflengraupe Nr. 6. 2 a 0 0 „ 12 12. 
Gerſtengraupe grobte 2a 2 0. 12,— 12.— 
Gerfſlengrütze Ar. 1 „ 12,50 | 12,50 
Herjtengeüge Nr. 2 ea 12.— 12.— 
Gerſtengrüße Nr. ZZ. 11,80 | 11,30 
Berftenstochmehl , 0 0 0 0 0 0 ca 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Futtermehl r 5,29 | 5,40 
Buchweizengries O J „ TR 22,— | 22,— 
Buchweigengrütze l .. 21,— | 2,— 


Buchweizengrütze II. 


— — — ͤ ðd—u. ⏑—üà⁴ͤ ↄwẽä 


Bromberg, 20. Dezember. Handelskammer » Bericht. 
Weizen uno, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand. 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 12⁴ Pfd. 14% Mk., do. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do. 117 Pfd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte 


zu Mäüllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137—150 Mk., 


einſte über Noliz. — Erbſen: Futlerware 156—171 ME, 
Kochware 183— 203 Mk. — Hafer 128 —148 Mk., guler zum 
Konſum 150 165 Mk., mit Geruch 125—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 20. Dezember. Zuckerbericht. Korn zucker 
88 Grad ohne Sack 8.60 8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,95 — 7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker J mit Sack 


Gem. Raff nude mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I mit 


Sack 18.00 18,25. Stimmung: ruhig. 


Gegen Morgen wa⸗ 


Berliner Börſenbericht. 


Fonds 22. Dez. 20. Dez. 


Oſterreichlſche Banknoten ihn . 4. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe „ 215750 215 15 
Deulſche Reſchsanlelhe 3 %, „ „ 8540 | 8540 
Deulſche Relchsanleſhe 3% u „ . 76,.—76,.— 
Preußſſche Konſols 3¼ %, , 35,40 85,40 
Preußiſche Konſols 3% „ „ 75,90 76.— 
Thorner Stadtanleſhe 4% „ 5 93.60 93,60 
Thorner Rade . = — 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 99,60 99 50 
Poſener Pfandbrleſe 3% „ 0 2) 88,— | 87,60 
Neue Weſtpreußlſche Piandbriefe 4°] 92/40 92,30 
Weftprengiiche Pfandbrleſe 3¼ % . „ 83.90] 83 90 
Weſlpreußlſche Pfandbrleſe % .. 75,75 | 75,75 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% . „„ „ 92.— — 
Ruſſiſche Staatsrente 4½½ von 1902 90,40 90.40 
Ruſſiſche Staatsrente 4% %% von 190] 99,90 99.90 
Polnſſche Pfandbrleſe 4½ 9% „ „ 88,50] 88,40 
Hamburg⸗Amerlka Pakelfahrl⸗Akllen „ 132,10 182,10 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllen . . 117. 117,20 
Deutſche Bank⸗Akllen ] 28— 48.— 
Olskont⸗Kommandlt⸗Aulelle „ „ 185,40 185,50 
Norddeulſche Kredltauſtalt⸗Akilen . . 121.— 121. 
Djivank für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 123,23 | 123,— 
Allgem. Elekkrigilätsgeſellſchuft⸗ Akllen | 234.— 234,10 
Aumetz Friede⸗Aklien .| 155,40 155,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 208.50 208,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen . . 130,60 1381.— 
Bejell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen | 159,80 160.— 
Hane Bergwerks⸗Akllen » . 173,50] 173,40 
aurahlltte-Aklleen . 7 159,90 | 149,80 
Phönix Bergwerks⸗Akllen „ „ „ 233.30 233,90 
Rheinſtahl⸗Aktien . . „ „ 149.80 149,80 
Welzen loko in Newyork. „ 101,101, 
„ Dezember „ 5 4 188.75 189,50 
„ Mao! . „ e 196.— | 196,75 
ll. „„ „„ „ „0 198.25 —.— 
Roggen Dezember „ „ 158.50 159.— 
„ Mal 3 1 „ „ 4 „ 161,50 | 163.— 


„ An » 
Bankdistont 5%, Lombard zinsſuß 8%, Privaldiskent 4% „ 


Die Berliner Börſe zeigte am Sonnabend trotz 
größter Geſchäftsunluſt im allgemeinen eine gut behauptete 
Tendenz. Kanada und türkiſche Tabakwerte zogen an, au 
Schiffahrlsaktlen und ruſſiſche Bankwerte waren geftag 
Trotzdem hielt ſich das Geſchäft bis zum Schluß in engen 
Grenzen. 

Danzig, 22. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 2117 inländische, 420 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 362 Tonnen, ruſſ. 30 Tonnen,. 

Königsberg, 22 Dezember. (Gelreldemarkl.) Zufuhr 
110 inländiſche, 65 cu]. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. 


a 1 * Bir „ —.— 


eg 

Hamburg, 20. Dezember. Kuffee good average Santos 
per Dez. 51 Gd., per März 52¼ Gd, per Mai 53 Gd. 
per Sept. 54 Gd. Ruhig. j 


Weiterstieberfiht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Dezember. 


2 = 88 N 
2 PR) 3 3 | Witterun 
; a. 22 3 8 an 5 5 f Wel 
asien 5 f fs rein 
2 2 E ._ 

9 85 8 las 24 Stunden 
Borkum 770,018 bedeckt 8 — Imeift bewölkt 
Hamburg 769,0 WSW ͤ wolkig 05] 0.4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 763,2 NW. |bededt 07] 2, 40Nied. i. Sch.) 
Neufahrwaſſer 757,80 — Regen 031 6,4 nachm. Nied, 
Memel 755,1 wolkig 02] 6,4 nachm. Nied. 
Hannover 771.4 W bedeckt 04 — Imeilt bewölkt 
Berlin 767,6 SW Gbbedeckt 04] 0,4lmeift bewölkt 
Dresden 770,9 WSW bedeckt 04] 0, 4 meiſt bewölkt 
Breslau 766,6 W bedeckt 03] 0, 4 [meiſt bewölkt 
Bromberg 760,5 W Regen 07] 6,4 nachts Nied. 
Danzig — — 5 — —k — — 
Metz 776, R O0 Nebel | —4 — Ijieml. heiter 
Frankfurt, M 775,2 SW Dunſt —1 — ſmeiſt bew 
Kar sruhe 775,8 [SW pwolkenl. —5 — |vorw. heiter 
München 776,9 NNO heiler —7 — Ijieml. heiter 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 774,2 WSW bedeckt 05] — nachm. Nied. 
Kopenhagen 760,0 WNW ͤbedeckt 08] 0,40 Gewitter 
Stockholm 752,4 W bedeckt —1] — Meml. heiter 

Haparanda 745,1 N bedeckt | —7| 0,4 nachts Nied. 

Archangel 746,1[ S9 Schnee | —8| — Gewitler 
Petersburg 742,11 — [Schnee —8| 6, meiſt bewölkt 
Warſchau 760,5 NW  Ibededt 02) 6,4 meiſt bewölkt 
Wien 771,80 W wolkig 01] — vorw. heiter 
Rom 771.5 N bedeckt 06] 2,40 zieml. heiter 
Krakau 765,9 W Regen 02] 6, A nachts Nied. 

Lemberg 760,7 Wẽ̃ bedeckt 010 2, nachts Nied. 
Hermannftadi 768,5 NNW Isebelt —1] — Izieml. heiter 
Belgrad — — — — — Imeilt bewölkt 
Biarritz — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Nizza — — — — 1 — [Wetterleucht. 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in 9 2 52 : 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 23. Dezember! 
wolkig, milde, zeitweiſe Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 22. Dezember, früh 7 Uhr. Y 
Lufttemperatur: + 6 Grad Eelf, BR 
Welter: Regen. Wind: Nordweſt. 


[Barometerſtand: 762 mm. 2 


Bom 21. morgens bis 22. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 6 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad en 9 


m mm — —— 
Wajlerflände der Weichſel, Zrahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der 170 
Weſchſel Thorn F 2,80] 20. 
awichoſt . — —5 1 — — 
Warſchauu . . 22. 2,05 21. 2,09 
Chwalowice . | 20. 2,60] 19. 2,57 
Zakrocz unn 19. 
Brahe bei Bromberg a 5 244 1 225 
Netze bei Czarnikau .|I— oo = 


m [Tas] m 


25. Dezember: Sonnenaufgang 8.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.36 Uhr. 
Mondaufgang 3.20 Uhr, 
Monduntergang 12.29 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch (Heiliger Abend den 24. Dezember 1913. 
Garniſon⸗Kirche. Nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt. Diolſton⸗ 
Migelstutgerithe guche (Baieftraße). Nucm. 50, u 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Nachm. 51 55 
Chrifinachtfeter. Paſtor Wohlgemuth. „u 
Sg Georgenkirche. Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier. Pfarrer 

euer. 


Kal. Preuss. Staatsmod, 5 
0 der St ff 
gut bedient sein will, } 
7 lasse sioh unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8,50 
OGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
se Beopen portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft 3 
Seidenhaus Michels a CE 
Wi BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Aechan. Seldenstoff-Weberel in Krefeld 


Anmtmachung. 


|, Zur Neuwahl dee Borflanbes 
„ der Allgemeinen rtskranken⸗ 
en en kaſſe für die Wahlperiode bis 31. 


entſchlief am Sonnabend Abend W 
unſere liebe Mutter, Schwieger Dezember 1917 ift eine Sitzung auf 


e 1 Mittwoch den 18. Fehruar 1914, 


0 gran . 5 abends 8 Uhr, IR 
| 75 im Nieolai’fhen Saale, auer⸗ 
N { Marie Umlauf ſtraße 62, anberaumt, zu welcher die 
ueugewählten Ausſchußmitglieder ein⸗ 
geladen werden. 

Nach dem Stalut find A Arbeit⸗ 
geber⸗Vertreter und 8 Verſicherten⸗ 
Vertreter getrennt aus ihrer Gruppe 


stan 1eder besonderen 
i Meldung. 


im Alter von 62 Jahren. 5 

1” Im Namen der trauernden Hin« 
6 terbliebenen g 
Thorn den 22. Dezember 1913 
Max Umlauf. 


zu wählen. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 

tag den 23. Dezember, nachmittags 
* 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
1 5 ieee na aus 1 


Die Wahlen ſind geheim, gewählt 
wird nach den Grundſätzen der Ver⸗ 
hältniswahl. 
Die Ausſchußmitglieder werden 
zur Einreichung von Wahlvorſchlägen 


Nelanntmachung. mit dem Hinweis aufgefordert, daß 


nur ſolche Wahlvorſchläge nu 
tigt den, d leſtens 4 

. An den beiden Weihnachtsfeier ⸗ Finn ei 

* tagen, Donnerstag den 25. De⸗ 


vor dem Wahltage bei dem Kaſſen⸗ 

| Vorſtand eingereicht werden und da 

15 d. Is. und Freitag den f derge B 
6. Dezember d. Is., iſt das 


die Stimmabgabe an dieſe Wahl⸗ 
5 Standesamt (Rathaus, 1 Treppe, 


5 gebunden ift. 
[ läo d dert 
h immer 28) nur von 11% bis ee ee een 
pe 12 Uhr geöffnet. 


für en beteiligten Arbeitgeber und 

Verſicherten aufzuſtellen und dem 

Thorn den 22. Dezember 1913. Vorſtande einzureichen. Die Wahl⸗ 
Der Standesbeamte. 

I } J. V.: Hertell. 


vorſchläge müſſen von mindeſtens 
Heber das Vermögen des Bäcker⸗ 


3 Wahlberechtigten der betreſſenden 
meiſters Reinhold Blenkle in 


Gruppe unterzeichnet ſein. 
Schönſee wird heute, am 


Jeder Wahlvorſchlag darf nur ſo 
19. Dezember 1913, 


viel Bewerber benennen, als Vertreler 
iM vormittags 9 Uhr 30 Minuten, 


zu wählen find. Die einzelnen Be⸗ 
das Konkursverfahren eröffnet. 


werber ſind unter fortlaufender 
Nummer aufzuführen, welche die 
Reihenfolge ihrer Benennung aus⸗ 


Konkursverwaller: Rechtsanwalt] drückt, und nach Familien⸗ und Vor⸗ 
1 Zoche in Schönſee. (Ruf) Namen, Beruf und Wohn- 

5 Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis ort zu bezeichnen. Bei Verſicherten 

N zum 8 iſt auch der Arbeitgeber, bei dem ſie 
* beſchäftigt ſind, anzugeben. 

12. vanunt 1914. Im übrigen verweiſen wir auf die 


Anmeldepflicht bis zum 


12. Januar 1914. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


17. Januar 1914, 


vormiltags 10 Uhr, 
und allgemeiner Brüfungstermin am 


21. Februar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 

6 vor dem königlichen Amtsgericht zu 
. Thorn — Zimmer 22. 
4 


Wahlordnung, deren Einſicht im 
Kaſſenlokale in den Dienſtſtunden 
erfoltzen kann. 

Thorn den 17. Dezember 1913. 


Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


E. Gebert, Vorſitzender. 


ohne Gerſtenſtr. 11. 


enge 


3 — 


Thorn den 19. Dezember 1913. 
1 Der Gerichtsſchreiber 
| des königlichen Amtsgerichts. 


&  ölpangsberiteigerung. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein 
Randmarzipan, Teekonfekt, 
Marzipankartoffeln 
und ſelbſtgebackene Pfeffernüſſe. 


} Am Dienstag den 23. d. Mts. Gleichzeitig empfehle ich mein 
Ae 10 Uhr, Roggen⸗ und Weizenſchrotbrot. 
1 werde ich Ar aber ſt r. 13: un Er Gehrz, 

u äckerei und Konditorei, Mellienftr. 85. 
Tuchjacfkeen —]² 
0 5 öffeindtich 1 verſteigern. 

| Thorn den 22. Dezember 1913. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


= Muhtuficher 


Weier, Molke In Wilier Vorſtadt. 


6 ch Landmädchen für Stadt und 
u E Güter und Knechte. Empfehle 
Wirtin, Stützen, Köchin, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, 3 e 11. 


Die 1 mescih zur 1. Klaſſe 
e mit 23. Dezember. 
Kaufloſe vorrätig. 
| Erdier, 
„ x königl. preuß. Lotterle-Einnehmer. 
ö Altſtädt. Markt 27, 1 


ö ini pri, Sl en-Lokterie. 


zur Ablöſung von Bankengeld per 1. Febr. 


geſucht. Angebote unter S. P. P, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


it und bleibt das beſte gett 


. zum Baden und Braten Junger Mann duch ert 

g und Toftet per Pfund auch nur Mark 

* gegen Sicherheit. Angebote unter M. 
| 8 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

0 1 20. 30 000 Ml. auch geteilt, find auf nur 
0 „ſichere Hypothek zum 


* 1. Januar n. Is. zu vergeben. 
5 Beihie. Bullet, 1 De 0e 


Markt. 


ä — — — — — 
1 Gew. i. I v 85 713 Mt. 
Soeben zur Ausgabe gelangt: 


“nf berger 
Aged 


Zu verkaufen 


Fahrbare 12 13 pferbige 


Lokomobile 


iſt wegen Beendigung der Arbeit für De 
120) Mark und zwei Kreisſägen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Die 
Lokomobile iſt bis 28. 12, 13 im Betrieb 


1 N), 2 u ſehen auf Bahnhof Schirpitz bei Thorn. 
. (niedrige Nummern) 2 8 . D 

* 8 r 

f für — . 11 95 20 80 a 142 

3 a 1d M 3 Gufeiferne 


na Inbiläumsloſe, 
Ziehg. 31. De Hauptgew. W. 
60.000 Mk., 30 000 Mk. ꝛc., à 
3 Mk., Losp. 10 876 jede Ge⸗ 
winnkiſte 15 Pfg. extra, empf. 


00 Holt e 5 3 


f. 45 eing. oftpr. Reit» u. Wagenpf. 


in 1 orgüglichfler Qualität 
offeriert 


BE in Sn Flaſchen, Syphons 
IR Liter⸗Kannen 


Bi. A. Preinf g, Haaſebierverlag, 
Mauerſtr. 50, Telephon 384. 


1 zig © dische Gene und und 
ntenſedern 


| 73 billig abzugeben. Zu erfragen 
| Tuchmacherſiraße 22, 2 Tr. 


Heſchlute 


a für jeden wech. 1 1 billig 5 


Laute . Ace. 


dar. 9 komplelt beſpannte 


offeriert, ſoweit der Vorrat reicht, 
freibleibend mit 20 Pfg. den 
Zentner ab Unislaw. 


Zuckerfabrik Unistam. 


d Mitte 
Feſchäſtshaus ı. ar 
billig unter günftig. Bedingungen zu verk. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


. Juchtblehſchau un Audion 


am 22. ganuar 1914 in Danzig (Echlachthoß). 


ca. 150 ſprungfähige Herdbpuchbullen und 
cn. 100 hochtragende Kühe und tragende Fürſen. 


Zucht auf Leiſtung! Lieferung auch auf Beſtellung! 
Katalog koſtenlos ab 12. Januar 1914 von 


Rydzewski, Ko chfrau. Lu ul direkt bezogen, empfiehlt zu billigen Preisen 


e e N ER 


: ET 


IH echt am) gebr. Möbel, 
elegante Plüüſchgarnitur mitlimban, 
Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 
Nachttiſche, Waſchtiſche, eugliſche 
Bettſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, 
N e Eisſchrank 


ful Mredalestertler⸗ 


reinraffig, Stammbaum, tadelloſer Wuchs, 
dat mit 25 Mk. pro Stück ab zugeben 


Pfarrer Kitner, 


Zur Auktion kommen 


Tierzuchtdirektor Monert, 
Danzig⸗Langfuhr. 


Köcher { G xe tb 


Oulmerstr. 10, Fernsprecher 101, 
empfiehlt 


aq ex biex, heil und dunkel, 


Dt. Si lonex, 
Münchner Art, 
Cazamel-Malsbiez, 
Culmbacher. 


Mon 10 Flaschen ab frei Haus. 
rom ple Bedienung wurgesichert. 


fag ud ge Har 


Thorn, 


Brückenstrasse 11. 


Max Pünchera, 


Mineralwasserfabrik, 


Fliſchen lauen Mohn, 


backfertig gemahlen, 


in meinen drei Margarine⸗Spezial⸗Geſchäften: 
Patheſtraße 2, Ede Preiteſtraße, 

Culmerſtraße 3, nahe am altſtädt. Markt, 
Coppernikusſtraße 30, Iärägäber Gasanſtalt, 


ſtets vorrätig, ſowie 


ſämtl. Artikel zur Kuchen⸗ und Marzipanbäckerei. 
Margarinbutter und Pflanzenſett 


kommt nur aus erſiklaſſigen Fabriken zum Verkauf. 
Ohne Zugaben und Reklame, nur Qualitätsware. 


A. Kirmes, Sernfprecher 676. 


Zentral-Möbelhaus 


S. Wachowiak, 


Gerechtestr. 19/21 Thorn, Gerechtestr. 2 


Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. 
Ausstattung und Ausbau vornehmer Wohnräume. 
Ausgedehnte Ausstellungsräume. 


Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und 
kreuzverleimten Platten gearbeitet. 


Telephon 869. 


Y 
Pas 
— 
SD 
= 
V 
de 
— 
N 
2 
— 
NS 


Ä ir 


€ Wee 


Laer} 


Herr ſucht 


zum 1. 1. 14 in angen. Lage geräumiges, 


ſchön möbl. Zimmer 


mit voller Penſion, evtl. auch nur mit 

Morgenkaffee und Mittagstiſch. Klavier⸗ 
benutzung höchſt erwünſcht. Angebote mit 
Preis und anderen Angaben unter A. J. 
1215 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


unge Lehrerin ſucht in Schönſee 


[-2 moll, Auer 


mit Morgenkaffee und Mittageſſen, zu 
Anfang Januar. Angedote mit Preis an 


j di Bomm, Graudenz, 
l Innen, Euyrbiereitr. 45. 

Kleines Haus mit Stallung 
für 6—8 Pferde zu mieten geſucht, evtl. 
Stall allein. 


Hochtragende | 


Kuh 
zu verkaufen. 


Adrian, 
Ober Neſſau. 


große Plüſch⸗ 
Bacheſtr. 16 


Nysinsberg pr. Lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum letzten male: 


Angebote mit Preis unter Nr. 2996 unterm Preis. 


Stadttheater Thorn. 


Donnerstag den 11 Dezember (1. Welhnacptggeertach 


nachmittags 3 U 


bei ermäßigten Preiſen, a unwider⸗ 
ruflich letzten male: 


e ewöhnliche Preiſe. 


Im e 
Neuheit! 


Neuheit! Zum 1. male: 


dertiebe ugufün. Ae Rino-Rünlgit. 


Operette von Leo Fall. 


Operette von Jean Gilb 


Freitag den 2. „geaember 0. Manage 


nachmittags 3 U 
bei ermägigten Bien, 
Zum letzten male: 


Die Geiſha. 


Operette von Sidney Jones. 


Im 8 Gewöhnliche Preiſe. 


Dab Far mermädchen. 


Opperette von Georg Jarno. 


Sonnabend den 27. Dezember 6. Weihnachteseketag 


nachm. 3 Uhr, bei ermäßigten Preiſen: 
Letzte Weihnachtsmürchenvorſtellung: 


Lügenmäulchen 
und Wahrheitsmündchen 


Weihnachtsmärchen von C. A. Görner. 
ierauf: 


Rotkäppchen. 


Weihnachtsmärchen von Carl Bergmann. 
Einheitspreise! 
Preiſe der Plätze: Logen 1.50 Mk., 
1. Rang, 1. und 2. Parkett 1.— Mk., 
3. Parkett und 2. Rang (1. u. 2. e 
0.50 Mk., Sitzgalerie und 5 

0.30 ML, Stehgalerie 0.20 Mk. 


nachmitlags 3 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Grigri. 


Operette von Paul Lincke. 


Uur, 
bei Ante Preisen. 5 
Neu einſtudiert. Neu einſtudiert. 
Zum 1. male: 


Der Gral von 
Luxemburg, 


Operette von Franz Lehär. 


Sonntag den 28. Miellher, . 


2 Uhr. 
Im Socken Omößnürche Preiſe - 
Großer Heiterkeitserſolg 
5 am Luſtſpielhaus in Si 
Novität. 


Zum 1. male: onität 


Die heitere diejipeng 


Luſtſpiel von Georg Engel. 


Der Vorverkauf für ſämtliche Nachmittags⸗Vorſtellungen beginnt Mensen 
den 23. Dezember, vormittags 10 Uhr, von dieſem Termin können au 


Abonnements⸗Blocks für alle Abend⸗Vorſtellungen eingelöſt werden. 
Der Vorverkauf von Billeits für die Abend⸗Vorſtellungen an 
tagen beginnt Donnerstag reſp. Freitag, vormittags 10 Uhr. 
Den verehrlichen Abonnenten bleiben die Plätze für den 1. Feiertag 


den Feler⸗ 
nur bis 


Mittwoch den 24. d. Mts., abends 6 Uhr, für den 2. Feiertag bis Donnerstag d den 


25. d. Mts., nachm. 5 Uhr, reſerviert. 


Es wird dringend erſucht, auf das Da tu im der Villetts zu achten, IP 


ätere 


Reklamationen können nicht berückſichtigt werden. 


N TEN ST 


all „Mancher 2 
; kterunerden 
J Cabaret t Clou? 
2 Ehen Abele ge⸗ 

öffnet. 


0 


ee ish 


N Scinferfückotr e tele 


Gemeindeſchule, Bäckerſtedge, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 


Am 2. Weihnachksfeierkag 


feiert die 


2 fretuifige Feller wehr Ruben 


ihr diesjähriges 


Winterverguügen 


(Aufang 7 Uhr abends), 


SR verbunden at Thealeraufführung und 


Es ladet freundlichſt Hierzu ein 
der Dorftand. 


Goſtgau 


feiert am 2. eie 
ihr 


im Vereinslokale Gaſthaus Strobel. 
Es ladet ein 
der Doritand. 


Schwarzbru 


Zu dem am 2. ch e. 


ſtattfindenden 
ALL 


ladet ergebenſt ein 
A. Boldt. 


<\WelligesHaar 
ohne das ſchädliche Brennen erzeugt 


über RahtFiuco’ KHOSERLBUSEL, 
Essenz, Flaſche 5 
A. Franke, 9185 zur Neuſtadt. 


un ruy. Perſonen von 
Brückenſtr. 17, 2. 


Zim., 1. El., 
ſof. zu verm. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schreibtiſch an beſſeren Herrn vom 


1. 1. 14 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang. Zu erfragen 
Katharinenſtraße 7, pt. 
Verſehüngshalder Schmiedebergitr, 1,3, 


eine ſchöne 


Zimmerwohnung 


mit Bad, Gas und Loggia jofort zu ver⸗ 
mieten, eventl. bis Ende März 1914 
Zu erfragen bei 
Frau A. Konmaun, e . 


a 


OO SH SH 


Srehaiige Seuermeht N 


Winter-Bergnägen | 


in der Geſchäftsſtelle 


Thorner Kiedertaiel. 


Morgen, Dienstag, 23. Dezember; 


+ : 
Vollzähl. Teilnahme dringend erforderlih. 
—: . ieh 


d Ainematogeaphen Cheater 


„Meropni , 


460 Sihptäße, — Friedrichſtr. 7 
Telephon 435. 


Programm 
vom 23.—25. Dezember ——4— 


| Selen, astebenie] 
Tolhedo, 


eine Epiſode aus dem Saltantrld | 


, in 3 Akten. 
3 BRETT 


Idas Weihnachtsüber 
raſchung, wic 
In der Krippe ausgeſebz, 
Weihnachtsbild. 
Bubi und der Ba um 
Gaum ontwoche, 
neueſte Nachrichten. 


Indiſche Fakire, 


wur. 


Preiſe 055 a 
0,60, 1. Platz 
5 Kinder 0,15 Mart. 


Lose 


me, Lei 


Ref. 725 
2. Bab 0,25 


ur Breslauer Jubggn lch 
51943, Ziehung am 30 11 3 gerte 
zember d. Js. Hauptgewin 
von 60 000 M., a 9 M., 


find zu haben bei 
Dombr et eh met 
tönigl. eln 


Thorn, Ka Lahrer 


der. 


4. 
Eine len weilen 
Damenuhrkette Meine 
auf dem Wege ilhelmskaſenne Finder 
frage Brelleſrahe 2 dee eb 
Tacſſchel alen 

— 2 

S 8. 8 Ss 8 g 7 
is 3 3 3 3 3 

5 5 2 S S 55 
548.5 1 25 267 

3 

Dezember — 50 2 51 — 2 3 
se 8 4 
Januar 5 17 
1 12 13141232 
18 19 20 2122 303% 
25 26 27 28 20 23 1 
Februar 8 3 10 11 15 70 a 
16 1718 57 2 
25 28 24 25 25 9 


Hierzu 5 Blätter. 


„ 
1 
Bi 


gierung 


Vom Balkan. 


Serbien und die Orientbahn. Wie verlau⸗ 
tet, hat die ſerbiſche Regierung bechloſſen, die 
Forderung der Drientbahngeſellſchaft, die 
Orientbahnen zurückzugeben, abzulehnen. 

Der große sbenpump. Einer halbamt⸗ 
lichen Mitteilung zufolge empfing Miniſterprä⸗ 
dent und Miniſter des Außern Doumergue am 
Donnerstag den ſerbiſchen Geſandten Wesnitſch. 
der ihm mitteilte, daß die ſerbiſche Reglerung 
die ihr von Frankreich und England inbetreff 
der Anleihe geſtellten Bedingungen annehme. 
daß es ihr aber unmöglich ſei, in eine Verſchie⸗ 
bung der Durchführung der Anleihe einzu⸗ 
willigen. 

Serbien und Bulgarien beginnen ſich etwas 
zu nähern. Nachdem das Belgrader Kabinett 
ſich nach langen Verhandlungen der Auffaſſung 
Bulgariens angeſchloſſen hat, zwiſchen den aus 
Bulgarien und den aus Mazedonien ſtammen⸗ 
den Kriegsgefangenen keinen Unterſchied zu 
machen und ſeine Zuſtimmung erteilt hat, die 
letzten bulgariſchen Kriegsgefangenen, die ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen der Genfer Konven⸗ 
tion in Monaſtir gefangen gehalten wurden. 
auszuliefern, hat die bulgariſche Regierung in 
dem Wunſche, daß der anormalen Lage ein 
Ende bereitet und die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen wiederhergeſtellt werden, eingewilligt, der 
Ernennung Tſcholak Anties zum ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten in Sofia das Agrement zu erteilen. 
Gelegentlich der diesbezüglichen Verhandlungen. 
die durch Vermittlung der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft geführt wurden, hat die bulgariſche Re⸗ 
den Kabinettsſekretär des Königs 
Tcchabraſchikoff als diejenige Perſon bezeichnet, 
für die fie das Agrément als bulgariſchen Ger 
ſandten in Belgrad verlangen wird. 

Nach ſerbiſchen Blättermeldungen haben 
zwiſchen dem 17. und 19. Dezember auf albani⸗ 
ſchem Gebiete weſtlich von Dibra blutige 
Kämpfe ſtattgefunden. Man vermutet, daß es 
ſich um Zuſammenſtöße zwiſchen Anhängern der 
propiſoriſchen Regierung in Valona und ſolchen 


don Eſſad Paſcha handele. 


Parteikämpfe in Bulgarien. Der Führer 
der Bauernbündler Stamboliski, eröffnete den 
arteikongreß in Sofia, der von mehreren hun⸗ 
dert Delegierten beſchickt war, mit einer Rede 
in der er u. a. die Herabſetzung der Zivilliſte 
des Königs forderte. Der Kongreß wird die 
Entſcheidung darüber bringen, ob an eine wei⸗ 
tere Mitarbeit der Partei mit der Regierung 
überhaupt gedacht werden kann. Auch die ma⸗ 
jedoniſchen Emigranten in Sofia haben vor 
einigen Tagen eine Verſammlung abgehalten 
und beſchloſſen, demnächſt nach Sofia einen „Konz 
greß der Mazedonier“ zu berufen. Der Kongreß 
oll an die Mächte eine Reſolution richten, in 
der die Mächte aufgefordert werden, zugunſten 
er mazedoniſchen Bulgaren, die von den ſerbi⸗ 
chen und griechiſchen Behörden verfolgt werden. 
rr — 


Danziger Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
21. Dezember. 
is ſilberne Sonntag hatte allen Danzigern 
zähne Enttäuſchungen gebracht. Mit unge⸗ 
ſtumter Gewalt fegte ein ſchwerer Nordweſt⸗ 
zem über die Dächer und Giebel der Häuſer, 
ü mit raſender Geſchwindigkeit Wolken am 
Ha en Firmament daher, ſpendete Regen⸗ und 
fern bauer und gerftörte Käufern und Verkäu⸗ 
gef die Freude am erhofften großen Weihnachts⸗ 
1, oäft, Als an jenem Sonntage morgens die 
agenzinliche Familie, 24 Stunden früher, als 
une Ich erwartet, von ihrer Reife nach Danzig 
inc ehrte, da ahnten die wenigften, daß der 
ſchungrſturm auch dem Kaiſerſohn eine Enttäu⸗ 
aus 3 gebracht hatte, feine vorzeitige Abberufung 
Stätt er ihm lieb gewordenen Garniſon und 
Krond einer dienstlichen Wirkamkeit. Daß der 
dedentaunz fi in Weſtpreußens Hauptſtadt außer⸗ 
Aufentle) wohl gefühlt hat, daß er den Danziger 
oder Halt ganz und garnicht als Verbannung 
die 8 altſtellung empfand, wie vor zwei Jahren 
u vertiner Zeitungen gegenteilig ihren Leſern 
Über kkünden beliebten, geht deuttich aus ſeinem 
unſerens herzlich gehaltenen Danktelegramm an 
Pur Oberbürgermeiſter Scholz hervor, der dem 
kiner. min die Glückwünſche der Stadt für ſeine 
ie ge militäriſche Zukunft dargebracht hatte. 


Der 


eſchlg Sonntag Abend an den Stiraßenecken an⸗ 
ürmiſch nen Extrablätter wurden vom Publikum 
auer ch umringt, mit dem Ausdrucke des Be⸗ 
dara 5 geleſen und eifrig diskutiert. Man ſieht 
leiſen wie ſehr die kronprinzliche Familie allen 
d er Bevölkerung ans Herz gewachſen iſt, 


Kaum 
am M 


zu intervenieren. Der Kongreß wird eventuell 
auch die Einführung der Autonomie für Maze⸗ 
donien vorſchlagen. 

Der König von Montenegro hat dem deut⸗ 
ſchen Geſandten von Eckard das Großkreuz des 
Danil. Ordens verliehen. a 

Die aus Athen verbreitete Meldung, Prinz 
Wilhelm zu Wied ſei auf der Reiſe nach Alba⸗ 
nien in Korfu eingetroffen, bewahrheitet ſich 
nicht. Der Prinz befindet ſich in Schwarzenburg 
zur Jagd und kehrte Sonntag Abend nach 
Potsdam zurück. 

Die internationale Kommiſſion zur Abgren⸗ 
zung Südalbaniens hat am Donnerstag ihre 
Arbeiten in Florenz beendet. Im ſchönen Flo⸗ 
renz arbeitete es ſich entſchieden gemütlicher als 
in Südalbanien. N 

Der rumäniſche Senat hat einſtimmig den 
Geſetzentwurf angenommen, der die Genehmi⸗ 
gung des Bukareſter Friedensvertrages ſowie 
die Feſtſetzung der Grenze zwiſchen Rumänien 
und Bulgarien betrifft. 

Die Gerüchte, daß Enver Bei als Botſchafter 
nach Berlin kommen ſolle, ſind unbegründet. 
Tatſache iſt vielmehr, daß Enver Bei nach Ber⸗ 
lin abreiſen wollte, um ſich bei Geheimrat Körte 
operieren zu laſſen. Er mußte ſich aber infolge 
plötzlich aufgetretener heftiger Schmerzen in 
der Blinddarmgegend bereits Donnerstag Vor⸗ 
mittag im deutſchen Krankenhauſe zu Konſtanti⸗ 
nopel einer Operation unterziehen, die angeb⸗ 
lich gut gelungen iſt. 

Der türkiſche Finanzminiſter Rifaat Bei 
nach Berlin abgereiſt. 

Ein deutſches Dementi. Wie „Wolffs Bu⸗ 

reau“ an unterrichteter Stelle erfahren hat, ſind 
alle Kombinationen politiſcher und geſchäftlicher 
Natur, die an die Reiſen des ehemaligen Groß⸗ 
weſirs Hakki Paſcha und des türkiſchen Finanz⸗ 
miniſters Nifaat Bei nach Berlin geknüpft 
tigt lediglich, ſeine mit dem türkiſchen Mili- 
tärattachee in Berlin verheiratete Tochter zu 
beſuchen. Ob Rifaat Bei überhaupt nach Ber⸗ 
lin kommen wird, ſteht noch nicht feſt. 
Die Angelegenheit der deutſchen Militär⸗ 
miſſion erledigt. Eine Konſtantinopeler Zei⸗ 
tung veröffentlicht folgende Erklärung eines 
hervorragenden türkiſchen Staatsmannes: „Die 
Regierung betrachtet die Angelegenheit der 
deutſchen Militärmiſſion als völlig erledig⸗ 
und hält den ganzen Zwiſchenfall für eine Tra⸗ 
gikomödie. Die deutſchen Offiziere fahren fort, 
die ihnen angewieſenen Plätze einzunehmen.“ 

Der Pariſer Temps“ weiſt die von der ruſ⸗ 
ſiſchen Preſſe wegen der deutſchen Militärmiſſion 
gegen Frankreich und England ſowie die Triple⸗ 
Entente überhaupt gerichteten Angriffe zurück. 
indem er u. a. ſchreibt, Rußland begehe einen 
argen Irrtum, wenn es der ganzen Triple⸗ 
entente einen Mangel an Willenskraft vor⸗ 
werfe. In der Frage der deutſchen Militär⸗ 
miſſion könne ein ſolcher Vorwurf nur gegen 
Rußland erhoben werden. Denn Rußland ſei 
— ͤ—n -m—— . . — Ü—— ä —pnn Ergo 


iſt 


(Zweites 


* 


born, Dienstag den 23. dezember 1015. 


Preſſe. 


Blatt.) 


die benachteiligte Macht und habe aus dieſem 


Grunde Einſpruch erhoben. Frankreich und 
England könnten nur den Proteſt Rußlands 
unterſtützen, nicht aber ſich an ſeine Stelle ſetzen; 
Rußland möge ſagen, was es wolle. Seine Ver⸗ 
bündeten und Freunde werden nicht zögern, ihm 
Beiſtand zu leiſten. Aber ſie können eine An⸗ 
gelegenheit, welche von Anfang an eine ruſſiſch⸗ 
deulſche und eine ruſſiſch⸗türkiſche geweſen, nicht 
in eine franzöſiſch⸗deutſche oder engliſch⸗deutſche 
umgeſtalten. Die von der ruſſiſchen Preſſe er⸗ 


hobenen Forderungen nach Feſtigkeit ſollten zu⸗ 4 


erſt in Petersburg gehört werden. 


Provinzlalnachrichten. 


1 Culmſee, 21. Dezember. ( Weihnachtsfeiern.) 
Am Sonnabend fand im Hotel „Deutſcher Hof“ eine 
Weihnachtsfeier des Männergeſangvereins „Lieder⸗ 
kranz“ ſtatt. Im Übungslokal fand der lichter⸗ 
geſchmückte Weihnachtsbaum, um den ſich die Mit⸗ 
glieder an den mit bunten Tellern beſetzten Tiſchen 
gruppierten. In der Anſprache wies der Vorſitzer 
auf die See des Weihnachtsfeſtes hin. Die 
Verteilung der Geſchenke durch Knecht Ruprecht 
zeitigte bei den Teilnehmern die rechte Weihnachts⸗ 
ſtimmung, die durch Weihnachtslieder, Chorgeſänge 
und muſikaliſche Darbietungen noch erhöht wurde. — 
Der deutſche Volksverein für Culmſee und Umgegend 
veranſtaltete geſtern im deutſchen Vereinshauſe eine 
wohlgelungene Weihnachtsfeier. Eröffnet wurde die⸗ 
ſelbe durch einen von einem als Engel verkleideten 
Mädchen gesprochenen Prolog. Dann kam das Feſt⸗ 
Bun „Weih achten im Zauberwald zur Aufführung. 

um Schluß fand durch Knecht Ruprecht die Be⸗ 
cherung der Mitglieder ſtatt. 

o Schönſee, 21. Dezember. (Lehrerverein. Krieger⸗ 
verein.) Der Lehrerverein Schönſee und Umgegend 
zelt am Sonnabend im Vereinslokale Kilper ſeine 
eneralverſammlung ab. Der Schriftführer, Lehrer 
Grochowski, erſtattete den Jahresbericht, nach dem 
der Vereen zurzeit 27 gene zählt. Allmonatlich 
fand je eine Sitzung und Vorſtandsſitzung ſtatt. Der 
Kaſſenbeſtand beträgt rund 100 Mark. Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab: Lehrer Froeſe⸗Silbersdorf (Vorſitzer), 
Lehrer Wollſ By Reichenau (Stellvertreter), 
Hauptlehrer Neumann⸗Schönſee (Kaſſenführer) und 
Lehrer Grochowski⸗Schönſee (Schriftführer). — Der 
Kriegerverein hielt heute eine a ver⸗ 
bunden mit Weihnachtsbeſcherung, ab. Geſpielt wur⸗ 
den u. a. die Weihnachtsſtücke: „Der Bergſchmied“ 
und „Die heilige Chriſtnacht“. Pfarrer Krebs hielt 


die Feſtanſprache. ; 
(Konkursverluſte. Aus⸗ 
Die Eröffnung des 


e Briefen, 21. Dezember. 
gefallene Bullenkörungen.) 
Konkursverfahrens über das Vermögen des verſtor⸗ 


benen Eiſenhändlers Littmann hat für viele Anſiedler Si 


der Umgegend, die vertrauensſelig Wechſelunter⸗ 
ſchriften gegeben haben, ſchwere Verluſte zur Folge. 
Einzelne Anſiedler werden vorausſichtlich nicht in der 
Lage ſein, ihre Wirtſchaften zu halten. — Die Herbſt⸗ 
Bullenkörungen können in dieſem Jahre wegen der an 
verſchledenen Orten des Kreiſes herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche nicht ſtattſinden. Stellenweiſe tritt 
dadurch ein Mangel an gekörten Zuchtſtieren ein. 
Flatow, 19. Dezember. (Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen) begab ſich Mittwoch Vormittag 
iu Automobil vom Kujaner Schloß zur Bahn. Die 
hohe Frau fuhr mit dem D-Zuge, der hier ſonſt nicht 
hält und unſeren Bahnhof kurz nach 12 Uhr paſſiert, 
nach Danzig. Bekanntlich feierte Prinz Sigismund, 
der Offizier im Danziger Huſaren⸗Regiment iſt, 
geſtern ſeinen 22. Geburtstag. - Aus dieſem Anlaß 
wollte die Prinzeſſin ihrem Sohne perſönlich ihre 
Glückwünſche überbringen. Nach kurzem Aufenthalt 


bisherigen Regimentskommandeur auf dem Lang⸗ 
fuhrer Exerzierplatz exerzieren würden, als auch 
ſchon wahre Völkerwanderungen einſetzten, um 
Zeuge des erhebenden militäriſchen Schau piels 
zu ſein. Wie wurde die Kaſerne des Regiments 
in Langfuhr von Neugierigen belagert, als nach 
dem Einrücken der Totenfopfreiter dieſe ſich zum 
Abſchiede, die ruhmbedeckte Standarte in der 
Mitte, verſammelten. Tief bewegt trennte ſich 
Kronprinz Wilhelm von den ſeiner Obhut anver⸗ 
trauten Reiſigen, hierbei zum Schluß auf die 
Standarte zureitend und fi) wehmutsvoll über 
dieſelbe neigend. Nur ſein fluchtartiges Abreiten 
von der Front ließ die Umſtehenden erkennen, 
daß Thraͤnen in den Augen des Kaiſerſoh nes 
arückgeblieben waren, und daß Thränen das 
Fahnentuch des Reg mentszeichens genetzt hatten! 
Sicherlich freute ſich Kronprinz Wilhelm über die 
Huldigungen, die ihm von Paſſanten auf der 
Straße bei ſeiner Rückkehr in die Villa bereitet 
wurden — aber in ſeinem Geſicht war Der. Reſt 
eines feierlichen Ernſtes nicht wegzuwiſchen ge: 
weſen. 

Man hat allen ſeinen Handlungen der letzten 
Tage angemerkt, daß er den Wuuſch hegte, mit 
ſeiner eigenen Familie allein zu ſein, oder höch⸗ 
ſtens zuſammen mit jenem bevorzugten Kleiſe 
von Männera und Frauen, die er während feines 
zweijährigen Aufenthalts in Danzig als treue 
Freunde, Geſinnungs⸗ oder Sportgenoſſen, als 
berufliche, wiſſenſchaftliche oder geſellige Förderer 
und Stützen ſchätzen gelernt hatte. 

So berechtigt daher der Wunſch aller Dan⸗ 
ziger war, am Mittwoch anz äßlich des Stapel⸗ 
laufes des „Columbus“ auf der Schichauweift, 
das Kronpii zenpaar nochmals zu ſehen — ſo 
wenig war dies ſicherlich im Sinne der höchſten 


Herrſchaften, die aus den ihnen beſonders herz⸗ 


lich dargebrachten Ovationen des Publikums nur 


di 0 das Bedauern über das vorzeitige Heranrüden | Sommer wieder 
ie Kunde verbreitet, daß die 1. Leib⸗ der Scheiden unde herausleſen mußten! 


das große Ereignis ſelbſt gefreut hatten, ſo gern 
wir alle die berühmten Feſtgäſte und Paten bei 
der Schiffstaufe begrüßten, ſo gern wir nament⸗ 
lich unſeren hochverehrten Grafen Zeppelin in 
Danzigs Mauern bewunderten — wir hätten 
wahrſcheinlich auf alles dieſes Außerordentliche 
und Nicht⸗ Alltägliche verzichtet, wenn „Er“ uns 
erhalten geblieben und über die angebliche „Be⸗ 
friedigung ſeines längſt gehegten Herzenswun⸗ 
ſches“ erfreut geweſen wäre! Da letzteres aber 
nicht der Fall war, lag über der ganzen Tauf⸗ 
weihe und ihrer Feierſtunde ein von fämtlichen 
Ehren⸗ und Feſtgäſten mit empfundener Alp. 
Unfreiwillige Heiterkeit entſtand erſt, als 
die hohen Herrſchaften dem Ablaufen des 
„Columbus“ aus dem dicht am Ufer errichteten 
Zelte zuſchauten, und als dann der Rückſtau der 
von dem Schiffs oloß verdrängten Waſſerflut mit 
ſolchem Ungeſtüm ein etzte, daß ſelbſt das Innere 
des Zeltes noch von der Welle getroffen wurde. 
Jett erſt lachten die Damen, als ihre pelzver⸗ 
brämten Toiletten ebenfalls die Bekanntſchaft mit 
dem Weichſelwaſſer machten, und als die Kron⸗ 
prinzeſſin geſchickt auf das etwas höher gelegene 
Poſtament der Balluſtrade ſich zurückzog. Beim 
Rückweg drängten die Werftar beiter dicht an den 
vom Kronprinzenpaar zurückzulegenden Pfad 
heran, riefen „Hurrah!“ und einer, der beſonders 
zutraulich „Adje, Herr Kronprinz!“ gerufen hatte, 
wurde von letzterem durch einen blanken Taler 
erfreut. Graf Zeppelin, dem man nachher ähn⸗ 
liche Ovationen bereitete, winkte beſcheiden ab, ſo 
daß einzelne Zuſchauer ſchon wähnten, der alſo 
Gefeierte ſei am Ende garnicht der kühne Eroberer 
der Lüfte. 

Der Kronprinz hat inzwiſchen ſeine Kinder 
aus Berlin zurüabeo dert, er will Weihnachten 
fern vom kaiſerlichen Hoflager feiern. Er hat des 
weiteren die Abſicht ausgeſprochen, im nächſten 
nach Danzig zu kommen, um 


Ja, ich hier Wald und See zu genießen. Für die Frau 


ontage zum letztenmale unter ihren muß es offen ausſprechen, ſo ſehr wir uns auf Kronprinzeſſin und die kleinen Prinzen iſt eine 


in Danzig kehrte die Prinzeſſin mit dem Abend⸗ 
ſchnellzuge wieder nach Flatow und von hier nach 
Kujan zurück. 1 
Gumbinnen, 21. Dezember. (Dem beſten Schützen 
der preußiſchen Kavallerie⸗Unteroffiziere) im Jahre 
1913, dem Sergeanten Schmorell der 5. Eskadron des 
Alanen⸗Regiments Graf zu Dohna loſtpreußiſches) 
Nr. 8 mit 163 Ringen, iſt vom Kaiſer eine goldene 
Uhr verliehen worden. Der Regimentsführer Major 
Steffens überreichte mit einer Anſprache in Gegen⸗ 


wart der Offiziere und Unteroffiziere des Regiments 


dem Sergeanten Schmorell den Ehrenpreis. 

* Argenau, 22. Dezember. (Die hieſige evange⸗ 
Adden n d Gemeinde) feierte geſtern, am 
. Advent, ein doppeltes Felt, nämlich das 30jährige 
Beſtehen ihres Gotteshauſes und zugleich die Ein⸗ 
führung ihres bisherigen Hilfspredigers Herrn 
Reindtte ins Pfarramt. Die Gemeinde Argenau ger 
hörte bisher zum Pfarrbezirk Thorn; bis 1861 Hatte 
fie ihren eigenen Paſtor. Ungünſtige Verhältniſſe 
zwangen dann zur Vereinigung mit der Thorner 
Gemeinde. In den letzten Jahren iſt die Argenauer 
Gemeinde jedoch jo erſtarkt, daß fie ſich wieder ſelb⸗ 
ſtändig machen konnte. Die Einführung vollzog Herr 
Superintendent Brauner aus Nakel unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Superintendenten Schwieber aus 
Poſen, der einen Teil ſeiner Gemeinde an das neu⸗ 
a Kirchſpiel abtritt, und des Herrn Paſtor 

ohlgemuth aus Thorn. Dieſer hielt dann die 
Kirchweihpredigt, wobei er ſich zugleich von der 
12 Jahre lang von ihm bedienten Gemeinde verab⸗ 
ſchiedete Nach dem Gottesienite fand ein gemein⸗ 
james Mittageſſen im „Deutſchen Hauſe“ ſtatt, Der 
erſte Trinkſpruch während der Tafel galt dem Kaiſer, 
der zweite den beiden Superintendenten als Vertreter 
des Oberkirchenkollegiums in Breslau; auch des 
neuen und des alten Paſtors wie des anweſenden 
Erbauers der Kirche, Herrn Zimmermeiſter Fiſcher, 
wurde ehrend gedacht. In der Nachmittagsandacht 
predigte Herr Superintendent Schwieber über die 
Sonntagsepiſtel, die er ſinnig als fünffaches Ein⸗ 
gangsgeläut des nahenden Feſtes der Liebe und des 
Friedens deutete Der ſchöne, erhebende Tag ſchloß 
mit einer zahlreich beſuchten Abendverſammlung, die 
durch Vorträge des lutheriſchen Poſaunenchors aus 
Thorn wie durch ernſte und heitere Anſprachen bis 
zum Aufbruch der von auswärts erſchienenen Gäſte 
aufs beſte unterhalten wurde. 

* Bromberg, 21. Dezember. (Die diesjährige 
Hauptverſammlung des Bundes der Landwirte für 
den Regierungsbezirk Bromberg) fand unter überaus 

hlreicher Beteiligung heute Nachmittag in Wicherts 
Feſtſalen hierſelbſt ſtatt. Die Verſammlung wurde 
von Gutsbeſitzer Steller⸗Rabenhorſt mit einen 
kurzen Begrüßungsanſprache eröffnet, die mit einem 
dar 50 Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hierauf ergriff 
der Vorſitzer des Bundes der Landwirte, Dr. 
Roeſicke⸗Görsdorf, das Wort zu einem etwa 
zweiſtündigen Vortrag über das Thema: „Die poli⸗ 
tiſche Lage“. Er gedachte einleitend mit ihrenden 
orten des verſtorbenen Präſidenten der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, Kammerherrn von Born⸗Fallois, und 
des durch Krankheit verhinderten Vorſitzers des Pro⸗ 
vinzialvereins, Majors von Endell⸗Poſen. Im wei⸗ 
teren Verlaufe ſeiner Ausführungen betonte er, daß 
der deutſchen Landwirtſchaft ſchwere Kämpfe bevor⸗ 
ſtehen, und ging dann auf das demnächſt erſcheinende 
Buch „Deuschland unter Kaiſer Wilhelm II.“ und 
ba e auf den vom Fürſten Bülow verfaßten Ar⸗ 
tikel über ſeine Politik ein. Er ſtimme mit dem 
Fürſten Bülow überein in der Auffaſſung, daß die 
deutſche Landwirtſchaft für das Wohlergehen und den 
Beſtand des deutſchen Reiches unentbehrlich ſei, nicht 
aber in der Anſicht, die den Fürſten Bülow zu der 
Blockpolitik führte, daß nämlich zwiſchen dem Libe⸗ 
ralismus und dem Konſervatismus kein grund⸗ 
legender Unterſchied in der Weltanſchauung beſtehe 
und beide daher zu verſchmelzen ſeien. Weiter ſtreifte 
er die bevorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen, 


Villa in Oliva in Ausſicht genommen. Die 
Mietsverhandlungen ſollen beinahe abgeſchloſſen 
ſein. Wenn es der Dienſt alſo geſtattet, wird 
der Kronprinz vorausſichtlich zur Zoppoter Sport⸗ 
woche wieder der an Waſſerkante des ihm liebge⸗ 
wordenen Weſtpreußens weilen. 


Geſtern war das offizielle Abſchiedseſſen im 
Huſarenkaſino zu Ehren des Kronprinzen. Hierzu 


hatten ſich nicht nur die Vorgeſetzten und die 
jetzigen Offiziere des Regiments verſammelt, 
ſondern auch die früheren, zu Zeiten des kron⸗ 


prinzlichen Kommandos im 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment geweſenen Kameraden, z. B. Oberſt Lu⸗ 
dendorff, der in Thorn als alter 4. Ulan noch 
bekannt ſein dürfte. Eine beſondere Ehrung für 
den Scheidenden war ein vom Offizierkorps im⸗ 
proviſierter Fackelzug, wobei der Kronprinz durch 
ein Spalier ſeiner Huſaren im ſechsſpännigen 
Schimmelwagen und in Begleitung ſeiner zu 
Pferde nachfolgenden Offiziere mit Muſik nach 
Hauſe geleitet wurde. Das Publikum hatte den 
Damm der Hauptſtraße in Langfuhr zu beiden 
Seiten dicht eingeſäumt und beteiligte ſich natür⸗ 
lich äußerſt lebhaft an den Kundgebungen. 


Was die Gründe für die vorzeitige Verſetzung 
des Kronprinzen anlangt, ſo werden verſchiedens 
Lesarten verbreitet. Wenn überhaupt die Ver⸗ 
ſetzung nach Berlin vom Kronprinzen als gegen⸗ 
wärtig unerwünſcht empfunden wird, ſo ſind ſeine 
entgegengeſetzten Auffaſſungen in der Welfenfrage 
und ſeine geſpannten Beziehungen zu feinem 
herzoglichen Schwager daran ſchuld. Sie hätten 
leicht Zündſtoff in den Frieden der kaiſerlichen 
Weihnachtsfeier tragen können. Kronprinzens 
haben deshalb vorgezogen, für ſich allein mit 
ihren Kindern den Chriſtbaum in Langfuhr an⸗ 
zuzünden. Ob ſie nicht doch einer ſehr herzlichen 
Einladung der kaiſerlichen Eltern nach dem Neuen 
Palais Folge leiſten müſſen? — — H. v. 2. 


Landwirte.) 
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Heſonders mit Rußland, verteidigte das Einfuhrſchein⸗ 
ſyſtem, wandte ſich ferner gegen die von den Gegnern 
verbreitete Behauptung, daß ein erheblicher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Intereſſen des Großgrundbeſitzes 
und den kleinen Beſitzern beſtehe, betonte die Not⸗ 
wendigkeit des Grenzſchutzes gegen die Einſchleppung 
von Viehſeuchen und wies an der Hand ſtatiſtiſcher 
Zahlen nach, daß die Entvölkerung des Landes nicht, 
wie behauptet, am ſtärkſten im ni jondern in 
Weſt⸗ und ien len ſei. eiter ſtreifte er 
die Landarbeiterfrage, betonte die organiſche Zuſam⸗ 
mengehörigkeit der Landarbeiter mit den Grund⸗ 
beſitzern und wandte ſich gegen die Behauptung, daß 
De letzteren Gegner der inneren Koloniſation ſeien. 
Die ſoziale Geſetzgebung bezeichnete er als eine Groß⸗ 
tat des Reiches, bedauerte aber, daß ſie den Ver⸗ 
ſicherten nur Rechte, aber keine Pflichien gebe. Nach 
einem kurzen Überblick auf die Steuerpolitik des 
Bundes der Landwirte verurteilte er unter Heran⸗ 
ziehung der Vorgänge in Zabern und des Mißtrauens⸗ 
notums gegen den Reichskanzlers entſchieden die Be⸗ 
ſtrebungen zur Herbeiführung der Herrſchaft des 
l und wies auf die große Bedeu⸗ 
tung dieſer Beſtrebungen ire die Zukunft des Vater⸗ 
landes hin. Geſchäftsführer Hölzel ⸗Poſen er⸗ 
ſtattete ſodann noch einen kurzen Geſchäftsberſcht. 
Danach hat der Bund der Landwirte im verfloſſenen 
Jahre in der Provinz Poſen 750 neue Mitglieder 
gewonnen. Schließlich ſprach noch Herr von Witt⸗ 
genſtein über die Volksverſicherung. Ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein im Karmeliterhof bildete den 
Abſchluß der impoſanten Verſammlung. 

E Fordon, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Dem 
in der H. Engelmannſchen Schneidemühle beſchäftig⸗ 
zen, in den 60er Jahren ſtehenden Arbeiter Kaſimir 
Zacharek ſchlug ein Holzſtamm gegen das Bein, ſodaß 
er einen Bruch desſelben erlitt. — Bei der Stadt⸗ 
verordnetenſtichwahl der 3. in Schloſſer⸗ 
meiſter Wihelm Hardtke 196, ſein Gegner, Zimmer⸗ 
polier Johannes Plebuch, 2 Stimmen. Die Wähler 
P.s hatten Wahlenthaltung geübt. — Für die ſchul⸗ 
entlaſſene männliche Jugend iſt im Lokale von Ferdi⸗ 
nand Röhl ein größerer Raum für ein Jugendheim 
gemietet worden. Dieſes wurde am verfloſſenen 
Sonntag durch den Wischer des Ortsausſchuſſes für 
Jugendpflege, Rektor Fiſcher, durch eine kleine Feier 
eingeweiht. Abends fand im Schützenhauſe ein von 
den Mitgliedern des Turnvereins und Jugendheims 
veranſtalteter Volksunterhaltungsabend ſtatt, der 
recht gut beſucht war. Es wurden Sagen aus dem 
Poſener Lande vorgetragen und zwei Theaterſtücke 
aufgeführt. — Am Sonnkag Nachmittag veranſtaltete 
die Bromberger Kammermuſik⸗Vereinigung in der 
hieſigen evangeliſchen St. Johanniskirche ein Kirchen⸗ 
konzert. Die Vokal⸗ und Inſtrumentalvorträge 
fanden allſeitigen Beifall. Infolge des ſehr ſchlechten 
Wetters war der Beſuch leider recht ſchwach. 

g Mogilno, 20. Dezember. (Konkurſe polniſcher 
. n letzter Zeit mehren ſich auffallend 
die Zwangsverſteigerungen polniſcher Grundſtücke im 
hieſigen Kreiſe; die betreffenden Landwirte haben 
ihre Grundſtücke ſeinerzeit zu hohen Preiſen erworben. 
Der eigentliche Grund dieſes wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges liegt anſcheinend in der ungünſtigen Lage des 
diesjährigen Geldmarktes. So ging, wie ſchon ge⸗ 
meldet, das Roſtekſche Gut Steinfelde (Palendzie), 
335 Morgen groß, in der Zwangsverſteigerung in 
den Beſitz der polniſchen Bank in Gollantſch über. Der 
bekannte Güteragent Biedermann aus Poſen erwarb 
dieſer Tage das e de Gut Friedrichsfelde 
bei Tremeſſen in Größe von 480 50 155 ebenfalls 
in der Zwangsverſteigerung. Das 550 Morgen große 
Nieſiolowskiſche Gut in Buchfelde erwarb im Sommer 
dieſes Jahres im Zwangeverſteigerungstermin die 
Sul ungskommiſſion, während ein 320 Morgen 
großes Gut daſelbſt in der Zwangsverſteigerung von 
dem Beſitzer zurückgekauft worden iſt. 

g Jutroſchin, 20. Dezember. (Die Taufe) des 
eiſtgeborenen Sohnes des Fürſten Olgierd Czartoryski 
auf Sielec, der bekanntlich mit einer Tochter des 
Erzherzogs Karl Stephan auf Seybuſch in Ofterreich 
jeit einem Jahre vermählt iſt, vollzog in Anweſenheit 
Weihoſhr iſtlichkeit der . eee 
Weihbiſchof Dr. Likowski⸗Poſen. Taufpaten waren 
der Erzherzog Karl Stephan und die Mutter des 
Prinzen Olgierd Czartoryski. Der Papſt übermittelte 


dem Elternpaare ſeine Segenswünſche. 


eee 


Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das I. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Anterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
fie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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f Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 23. Dezember. 1912 Attentat 
auf Lord Harding, den Vizekönig von Indien. — 
Graf Peter von der Pahlen, ehemaliger ruſſiſcher 


— 


auf den Kaffeetiſch zu bringen. 


Spendern von 


Geſandter im Haag. 1911 f Generalſtaatsanwalt 
Dr. Hugo Iſenbiel. 1910 T Franz Graf von Balle⸗ 
ſtrem, ehemaliger deutſcher Reichstagspräſident. 1909 
I des neuen Königs der Belgier, Königs 
Albert I. 1907 7 Prinz rnhard von Sachſen⸗ 
Weimar (Graf von Crayenberg). 1905 f. Amedee 
geln ehemaliger franzöſiſcher Lehrer Kaiſers Wil⸗ 
elm II. 1903 f Fürſtin Leopoldine zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, geb. Prinzeſſin von Baden. 1870 Sieg⸗ 
reiche Schlacht an der Hallue. 1865 * Herzog Albrecht 
von Württemberg. 1811 * Karl Richard Leppius, 
berühmter Agyptiologe. 1806 Gefecht bei Czarnowo. 
1597 * Martin Opitz, bekannter ſchleſiſcher Dichter. 
1588 Ermordung Heinrichs I. von Lothringen auf 
Befehl Königs Heinrichs von Frankreich. 918 . 
Konrad J., Kaiſer von Deutſchland. 


Thorn, 22. Dezember 1913. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Zum 
Oberlt, befördert: Furchheim, Lt. d. Reſ. des Thorn. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 81. N . 
fördert: Bruſt (Stettin), Vizefeldwebel des Inf. 
egts. Nr. 176, Meiſter (Stettin), Vizewachtmeiſter 
des Ulanen⸗Regts. von Schmidt Nr. 4. Verſetzt: 
Trompke, Oberlt. der Landwehr 1. Aufgebots 
(III Berlin), 175 den Reſerveoffizieren des Inf.⸗ 
Regts. von der Marwitz Nr. 61. Zum Lt. d. Reſerve 
befördert: Schulze (I Bremen), Vizefeldwebel des 
Se von Borcke Nr. 21. Zu Oberleutnants 

fördert die Leutnants der or Pioſinski des 
Gren.⸗Regts. Nr. 5 (Thorn), Laſchke des Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 53 (Thorn), Bennecke, Lt. der Landwehr⸗ 
Kavallerie 1. Aufgebots (Thorn). Zu Leutnants der 
Reſerve befördert die Vizefeldwebel bezw. Vizewacht⸗ 
meister: Lindenberg (Thorn) des Inf.⸗Regts. Nr. 46, 
Richter (Thorn) des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
Nr. 61, Spitzer (Thorn), Kurland (Thorn) des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 176, Specht (Thorn) des Drag.⸗Regts 
Nr. 5, Rademacher (Thorn) des Drag.⸗Regts. Nr. 11, 
Weißermel en des Ulanen⸗Negts. von Schmidt 
Nr. 4, Weile (Thorn) des Feldart. Regts. Nr. 17, 
Wenzel (Thorn) des Feldart.⸗Regts. Nr. 72, von der 
Lühe (Thorn) des Train⸗Bats. Nr. 17, Steinbrück 
Be) Raapke (Thorn) der Maſchinengewehr⸗ 

bteilung Nr. 4, Struck (I Eſſen) des Pion.⸗Bats. 
Nr. 17. Zum Bataillonsarzt ernannt unter Beförde⸗ 
zung zum Stabsarzt: Dr. Long. Oberarzt beim Inf. 

egt. Nr. 135, des 1. Bats. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Zum Aſſiſtenzarzt befördert: Niemeyer, Anterarzt 

im Inf.⸗Regt. von Borcke Nr. 21. Verſetzt: 
Dr. Schacht, Stabs⸗ und Bataillonsarzt des 1. Bats. 
Nl Nr. 176, zum 3. Bataillon Inf.⸗Regts. 

r. 52. ; ; 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt Dr. Loesdau in Marienwerder iſt zum 
Verteidiger bei den höheren Militärgerichten des 
17. Armeekorps ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Arthur Gieſe in Dt. Eylau iſt unter Entlaſſung aus 
dem Juligpienfte vom 6. Januar 1914 ab zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Brieſen zuge⸗ 
laſſen. — Der Geri lll Bonifatius Langowski 
in Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land⸗ und Amts⸗ 
ericht zu unn vom 22. d. Mts. zugelaſſen. — Der 

echtskandidat Max Graf von Schmettow iſt zum 
Referendar ernannt. 5 

— (Zur Dienſtbotenverſicherung) wird 
geſchrieben: „Die Härten der Verſicherung 15 ſich 
Bei gutem Willen mildern. So hat die Stadt Nord⸗ 
hauſen als geſetzlichen Erſatz für die mit dem 
1. Januar inkraft kretende Verſicherungspflicht eine 
entſprechende Erweiterung des ſogenannten Dienſt⸗ 
botenabonnements im 2 ba rankenhauſe vor⸗ 
geſehen und zu dem Ende das Jahresabonnement von 
4 auf 8 Mark erhöht. Nordhauſen iſt eine mittlere 
Stadt von etwa 35000 Einwohnern. Was in ihr 
möglich iſt, läßt ſich auch in den anderen Städten 
einrichten.“ — Das wäre eine gute Löſung der Frage, 
die wohl auch die für die Neuordnung erforderlichen 
Mittel ſchaffen würde, da Hausmädchen ſelten krank 
werden; in i Familien in Thorn⸗Mocker iſt in 
26 bezw. 23 Fahren kein Fall von Erkrankung eines 
Hausmädchens vorgekommen, mit einziger Ausnahme 
einer Erkrankung durch Anmäßigkeit im Eſſen. 

— (Neuja ee Beim Herannahen 
des Jahreswechſels empfiehlt es ſich dringend, die 
Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erſt am 31. De⸗ 
ember, ſondern ſchon früher zu kaufen, damit der 

chalterverkehr an dem genannten Tage ſich ord⸗ 
nungsmäßig abwickeln kann. Auch liegt es im 
eigenen Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrs⸗ 
briefe frühzeitig aufgeliefert werden, und daß nicht 
nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch 
auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des 
Empfängers angegeben werde. Für Berlin 5 außer⸗ 
dem die Angabe des Poſtbezirks (O, N, S. W. usw.) 
und des Beſtel⸗Poftamts dringend erwünſcht. 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltete der Kriegerverein im „Bürger⸗ 
garten“ ſein diesjähriges Weihnachtsfeſt. Ein mäch⸗ 
tiger CThriſtbaum war angezündet, und auf zwei 
langen Tafeln ſtanden für 450 Kinder die großen 
„bunten Schüſſeln“, mit dem Weihnachtsſtollen oben⸗ 
auf. Nach einer Anſprache des Herrn Diviſions⸗ 
pfarrers Erdmann wurde, gut eingeleitet durch 
das Auftreten eines kleinen Knecht Ruprecht und 
eines. ein Weihnachtsgedicht aufſagenden, Mädchen, 
ein Weihnachtsſtück aufgeführt, mit dem Motiv des 
Halbeſchen „Stroms“, aber, wie es ſich für das 
Chriſtfeſt von ſelbſt verſteht, mit N Rettung 
der beiden Kinder durch die Geiſter der ihnachten. 
Das Stück, mit Reigentänzen der Elfen, Zwerge und 
Waſſergeiſter wurde von den Kleinen mit bemerfens- 
wertem Geſchick geſpielt und fand in einem lebenden 
Bilde, die Mitwirkenden in bengaliſcher Beleuchtung, 
einen ſchönen Abſchluß. Der Vorſitzer, Herr Polizei⸗ 
rat Maercker dankte den Leitern der Aufführung, 
Herrn Obermeiſter Duemler und Gattin, für die 
treffliche Einſtudierung des Stückes, das alle in rechte 
Weihnachtsſtimmung verſetzt habe, ſowie den Mit- 
wirkenden, die ihre Sache ſo gut gemacht; ferner den 
aben für den Weihnachtstiſch. Zum 
Kaiſerhoch übergehend, bemerkte Redner, daß auch 


Zum Lt. der Reſerve be⸗ & 


der Kaiſer an dieſem Weihnachtsfeſte Thorns ganz 
beſonders gedenken werde, da die Feſtgabe der Stadt 
für den Weihnachtstiſch der kaiſerlichen Familie in 
dieſem Jahre zum hundertſten Male wiederkehre. In 
Treue und Einigkeit wollen wir zum Kaiſer ſtehen, 
wenn möglich in ehrenvollem Frieden lebend, wenn 
nicht möglich, kämpfend zu Ruhm und Ehre des 
Vaterlandes! Mit Hurra auf den Kaijer und fein 
Haus bekräftigten dies die zahlreich Verſammelten, 
die im Saale ſich drängten. Die Weihnachts⸗ 
beſcherung beſchloß das ſchöne Feſt. 

— (Sugendgruppe des deutſch⸗evan⸗ 

eliſchen Frauenbundes.) Eine ſchöne, er⸗ 
hebende Weihnachtsfeier veranſtaltete am Sonntag 
Abend in der Gewerbeſchule die Jugendgruppe des 
evangeliſchen Frauenvereins unter Oberleitung von 
Frau von der Lancken, der Gründerin der Jugend 
gruppe. Nach einem gemeinſamen Geſange hielt Herr 
Diviſionspfarrer Mueller eine Anſprache: Weih⸗ 
nachten, ein Feſt der Familie, an dem alle, die ein⸗ 
ſam im Leben ſtehen, tiefes Heimweh ergreift. Aber 
Jeſus iſt nicht nur ein Lehrer und Religionsſtifter, 
er iſt mehr: der Heiland der Seelen. Seit der Stern 
von Bethlehem aufgegangen, iſt auch der Einſame 
nicht mehr einſam, denn der Herr iſt bei ihm mit 
einer Kraft und mit ſeinem Troſt. Dieſen Glauben 
haltet feſt, denn auf ihm beruht die evangeliſche Kraft 
und auch die deutſche Kraft. Und an der Aus⸗ 
breitung des Glaubens jeid mittätig, damit das 
Weihnachtslicht auch anderen leuchte, zum bleibenden 
Segen! Hierauf folgten Vorträge des Damenchors 
der Gruppe unter Leitung des Herrn Steinwender, 
eine Deklamation und die Aufführung eines Weih⸗ 
nachtsſpiels, in dem ein reicher Kaufmann unverhofft 
am We hnachtstage in der Familie einer armen 
Witwe erſcheint, um eine Schuld der Dankbarkeit ab⸗ 
zutragen, und damit nach langer Not wieder Glück 
und Freude ins Haus bringt. Das ſinnige Stück und 
die recht gute Darſtellung fanden große Anerkennung: 
em Schluſſe mußte auch die Spuelleiterin, Fräulein 
Zimmermann, erſcheinen, um den Dank für ihre 
Mühewaltung entgegenzunehmen. Die Beſcherung 
der 50 Mitglieder der Jugendgruppe erfolgte in Form 
einer Verloſung, die — wie könnte es ihnachten 
anders ſein! — nur Gewinne aufwies; während der 
Feier fand auch offene Tafel, mit Tee und Gebäck, 
ſtatt. Im Namen der Ortsgruppe ſprach Fräulein 
Marczinski dem Vorſtande des Frauenbundes 
Dank für die Bewirtung und Spenden aus. Mit dem 
emeinſamen Geſange von „Stille Nacht, heilige 

cht⸗ 15 das Feſt ſein Ende. 

— (Ein Mittel gegen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) wird den „Weſtpreußiſchen land⸗ 
Wirtſchaftlichen Mitteilungen“ von einem alten ehe⸗ 
maligen Landwirt mitgeteilt. Vor allen Dingen iſt 
im Salle ſtets trockene Streu notwendig. Die Füße 
der Tiere müſſen friſch abgewaſchen, desinfiziert und 
oben an den Hufen mit Talg eingerieben werden; 
dann ſchmiert man ſie ordentlich mit Holzkohlenteer 
ein. Dieſes Verfahren wird zur Vorbeugung gegen 
die Krankheit bei ſämtlichen noch geſunden Vieh⸗ 
beſtänden angewandt. bin auf dem Lande groß 
geworden un I 


— 


habe feſtgeſtellt, daß ſich dieſe Mitte 
immer ſehr gut bewährt haben, auch hauptſächlich bei 
Schweinen. Es iſt aber notwendig, daß dieſe Vor⸗ 
beugungsmittel früh genug angewendet werden. Es 
iſt auch ſehr nötig, die Hufe mit Seifenwaſſer abzu⸗ 
dieser l Wer ſein Vieh erhalten will, wird ſich gern 
dieſer kleinen Mühe unterziehen. 

— (Warnung!) Wie alljährlich, ſo weiſen 
wir auch diesmal auf die Notwendigkeit hin, bren⸗ 
nende Weihnachtsbäume niemals unbeaufſichtigt zu 
laſſen, weil ſie unter der längeren Einwirkung der 
Zimmerwärme ſehr leicht ſich entzünden und, wenn 
in Brand geraten, nur ſehr ſchwer löſchbar ſind, ſodaß 
die Außerachtlaſſung dieſer Vorſicht erfahrungsmäßig 
ſchon häufig zu größeren Schadenfeuern Anlaß ge 
worden iſt. * 


— der dan Fi ee Erſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der Volksſchule zu Bölzig, Kreis Schlochau, 
evangel. (Meldungen beim Kreisſchulinſpektor Hoch⸗ 
heiſer in Prechlau.] Erſte Lehrerſtelle an der Volks⸗ 
ſchule zu Stangenwalde, Kreis Roſenberg, evangel. 
0 reisſchulknſpektor Kohlhoff in Dt. Eylau.) 


Thorner Stadttheater. 


„Das Farmermädchen“, Operette in drei Akten 
von Georg Okonkowski und Julius Freund, Muſik 
von Georg Jarno. 

In dem Beſtreben, originell zu ſein, und in der 
Überzeugung, es aus eigener Kraft mit normalen 
Mitteln nicht ſein zu können, ſuchen die Libretto⸗ 
fabriken immer entlegenere Gefilde auf, deren Fremd⸗ 
artigkeit den Mangel an Schöpferkraft hinſichtlich 
Stimmung und Mil teu erſetzen muß. Diesmal führte 
man uns nach Wildweſt und in die Salons der New⸗ 
horker Millionäre, in die zwei Naturkinder aus Wild: 
weſt durch einen Zufall verſchlagen werden. Da droht 
nämlich einer lich r Farmeranſiedelung der Verluſt 
ihres nicht käuflich erworbenen Landes von Staats⸗ 
wegen. Spekulanten aller Art ſtehen ſchon bereit, 
die Ländereien billig Ae und den Preis 
dann in die Höhe zu treiben. Durch Abordnungen 
ſuchen die Farmer die Gefahr abzuwenden, und die 
Konkurrenzmanöver der Geldmänner, ſowie das 
Draa das eine reiche Newyorkerin und ihr 

räutigam an einem der Farmermädchen und ihrem 
Verlobten nehmen, helfen ihnen zum Erfolge. Im 
erſten Akte die Spekulanten im Farmerdorfe, in den 
beiden anderen die beiden „Naturkinder“ in den 
Salons der Geſellſchaft — ſo entſtehen erheiternde 
Situationen, die bisweilen recht wirkungsvoll werden. 
Nach Albernheiten, e des Sentimentalen und 
dem, was derlei Verfaſſer für „moderne Freiheiten“ 
halten, kann auch dieſe Operette würdig in den 
frivolen 95070 50 der Theaterkunſt eingeflochten 
werden, der die Hochkultur des 20. Jahrhunderts doku⸗ 
mentiert. Die Muſik iſt nicht ſo trivial und arm⸗ 
ſelig wie in „Filmzauber“ und Konſorten, aber ſo 
charakterlos durcheinandergewürfelt, daß das Gefühl, 


das ſoll doch ſchließlich auch eine Operette ſein — 
nicht aufkommen kann. Der Walzer „Du l das 
blühende Leben“ — Strauß⸗Imitation — iſt von 
reinerer und edlerer Form als die ſüßlichen Leier⸗ 
kaſtenweiſen früherer Schlager. Auch ſonſt bieten ſich 
einige muſilaliſch wertvollere Momente. Sie, wie 
einige Tanz⸗ und Sing⸗Groteskiaden, wurden vom 
beifalftojenden Publikum, insbeſondere dem ſchwel⸗ 
genden „Olymp“, zur Wiederholung verlangt. Die 
Arbeit des Orcheſters verdient volles Lob, die des 
Chors weniger; jo versagten die Damen der Geſell⸗ 
ſchaft im zweiten Akte, und die Farmermädchen ſangen 
etwas „wildweſtlich“. Frl. Wenk (Delly) lang 
wieder vortrefflich, etwas mehr Temperament hätte 
die Darſtellung nur noch fördern können. Die ſtets 
dezente Erſcheinung bildete wie üblich ein ange⸗ 
nehmes Gegengewicht gegen Frl. Paaks Miß Gladys 
Glyn, die den unangenehmen ae ihres Organ⸗ 
nur im Banjo⸗Duett des zweiten Aktes zu einem 
erträglichen Ohrenſchmaus milderte. Stürmif 
Heiterkeit erzielte Herr Trebe San der un⸗ 
widerſtehliche Komiker. Herr Strauß Jon 
ſang mit klarer und friſcher Stimme. Fredy, den 
„jedes See pee jede Lady kennt“, erntete mit 
feinem Schlager 19 1 Beifall. Als Miß Bea⸗ 
lder erzlelte auch Fräulein Beter⸗Pauli mehrfach 
Heiterkeit. Bei Herkn Kalisch (Ingenieur Dodd 
merkte man einige Befangenheit, die er hoffentli 
bald abſtreift, bene wenn er das Pendant zu 
Herrn Trebe bilden foll. Aus den kleineren Rollen 
hoben ſich heraus der Bancroft des Herrn Bir und 
der Dauntleß des Herrn Urban. Die Inſzenierung 
(Herr Trebe) war geſchickt und wirkſam. Das 
Publikum hielt U orweihnachten das Haus in 
allen Rängen voll beſetzt. O 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schritftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wenn die Postverwaltung wünſcht, daß die Pakete 
frankiert aufgegeben werden, ſo möge dafür geſorgt 
werden, daß ein Markenverkaufsſchalter eingerichtet 
wird, damit eine ſchnelle Abfertigung des Publikums, 
das Pakete aufgibt, ſtattfinden kann. Denn gerade 
durch die Unmöglichkeit, in einer angemeſſenen Zeit 
beim Marlenverkauf abgefertigt zu werden, 175 R 
der Paketabſender veranlaßt, die Paketadreſſen nicht 
zuvor zu frankieren. Ferner wäre zu wünſchen, da 
die Abſender von Neufahrsgratulationen, um ver⸗ 
reiſten Empfängern Strafporto zu erſparen, einen 
Vermerk machen möchten, daß eine Nate en di der 
Briefe, bei denen Strafporto EL üt, nicht 
ſtattfindet. ae: 
— er 


Sprache und Unterricht. 


Le Traducteur, The Translator, 
Traduttore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen 
Sprache. — Dieſe Publikationen ſind vorzügliche Hilfs⸗ 
mittel für Deutſche zum Weiterſtudium der franzöſiſchen, 
engliſchen und italieniſchen Sprache, ſowie auch für Frau“ 
zoſen, Italiener oder Engländer zur Erlernung des Deut⸗ 
ſchen. Der ſorgfältig gewählte Leſe⸗ und Übungsſtoff macht 
fie zu einem ausgezeichneten Förderungsmittel im Sprach⸗ 
ſtudium für den einzelnen ſowohl als auch im Familien⸗ 
kreiſe. — Probenummern für Frauzöſiſch, Engliſch oder 
Italieniſch koſteufrei durch den Verlag des Traducteur in 
La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


— .. ͤK—ꝗÜᷓ—— 
Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Das Lied der Barzen. 
Schirokauer. Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin. 
Preis geh. 4 Mk., geb. 5 Mk. — Ein Buch recht aus 


dem Leben unſerer Zeit, mit deſſen großen Fragen ſich 


Schirokauer in feinen Romanen immer aufs neue be 
ſchäftigt. Es iſt ein ergreifendes, ja ein tragiſches Schick“ 
ſal, das hier über zwei edle Menſchen, die auf der Höhe 
des Glückes ſtehen, mit unabwendbarer Macht hereinbricht⸗ 
Der hochbegabte Univerſitätsprofeſſor Faber und Manja, 
die Gattin des Regierungspräſidenten von Ingenheim, 
find in einer Stunde vergeſſender Seligkeit ihrer Lieb“ 
unterlegen; aber fie haben den Weg zur Pflicht und Ent’ 


gagung zurückgefunben. Nun pocht nach vier Jahren, 15 


denen der Profeſſor eine Familie begründet hat, da 
Schickſal mit der grauſamen Mahnung, daß es kein Ver“ 
geſſen und Vergeben geben dürfe, ehern an die Pfo 1 
Ein Abgewieſener, der ſich an Manja rächen möchte, uh, 
Profeſſor Faber vor Gericht laden, zur Ausſage, ob dt 
Ehre dieſer Frau makellos iſt. So hat Schirokauer MT 
ſicherer Charakteriſtiß die Grundbedingungen eines Ko fr 
flifteö gegeben, wie ihn unſere Zeit ſchon wiederholt heran, 
beſchworen hat. Die Umriſſe eines Falles aus der Wier 
lichkeit ſchimmern hindurch, aber nur, indem ſie Schirogeſſ 
zu eigenem Schaffen angeregt haben. In welcher N er 
nun das Schickſal hereinbricht, da der Mann als Erziehz 
der Jugend den rettenden Meineid nicht leiſten kaun, "; 
es gleich einer Lawine die beiden Einſt⸗Schuldigen as 
Wahrheit Längft-Entjühnten in den Abgrund reißt; Hat 
iſt mit ſicherer Darſtellung wiedergegeben. Um die eren 
gezeichneten Charaktere der zwei Hauptperſonen gruppe eht 
ſich die prächtige Frau Fabers, die ihn auch da eas 
wo er ihr den größten Schmerz antut. Ferner 3 na 
Gatte, der vornehm⸗kühle Regierungspräſident von d bes 
heim und das Ehepaar, das trotz eines Fehltritte d 
Frau fein Glück wiederfindet. Bei der Schilderung ilie 
idylliſchen Heimes Profeſſor Fabers und ſeiner 5 lors 
findet Alfred Schirokauer auch Töne warmen Humors, 
der ſich beſonders über die Kinderſzenen breitet. b. H. 

Der bekannte Verlag Auguſt Scherl, G. m. Joche 
gibt im Zuſammenhang mit der populären roten „„ die 
ſeit 2 Jahren die „Export⸗Woche“ herau Heben 
ſpeziell den Intereſſen der deutſchen Induſtrie, des 125 ſoll. 
Exportes und dem Deutſchtum im Auslande de von 
Die Zeitſchrift hat, wie die Kritiken und Urte. Wirt⸗ 
84 führenden Firmen und bekannten Männern Beſtehens 
ſchaftspraxis beweiſen, in der kurzen Zeit ihre Eines der 
eine geradezu glänzende Aufnahme gefunden. u Erfolge 
Mittel, durch welche ſie ihre großen prakti i wel 4 
erzielt, iſt die Herausgabe von Städtenummern, Mi Bedeu⸗ 
die wirtſchaftliche, verkehrspolitiſche und kulture 


ein einheitliches Muſikwerk vor ſich zu haben — und 


ift gede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, ſelbſtgebackenen Feſtkuchen 


Sie wird ſtets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, 
wenn ſie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ verwendet. 


(Der Name „Backin“ iſt geſetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geſchützt und darf nicht nachgemacht werden.) 


Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, Vanillin-Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem Backin gemiſcht, hinzu und zuletzt die Roſinen, 


Korinthen, Salz und den Eierſchnee. 


Dr. Oetker's Feſtkuchen. 

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's „Backin“, 200 8 
Butter, 200 g Zucker, ½ bis ¼ Liter Milch, 5 Eier, das Weiße zu Schnee ge“ 
ſchlagen, 150 g Roſinen, 150 g Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr. Oetker 's 
Vanillin⸗Zucker, Salz nach Geſchmack. 


backe den Kuchen 1 bis 1½ Stunden. 


„ 


Fülle die Maffe in die geſettete Form und 


Roman von Alfred 
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„ 


au größerer Juduſtrie⸗ und Handelsplätze in Wort und 
i800 geschildert wird. Solche Sondernummern erſchienen 
11 b über Aachen, Berlin (2), Bonn, Bremen, Dortmund, 
wen, Düſſeldorf, Görlitz, Hamburg, Köln, Mannheim, 
en u. Neuerdings hat die „Export⸗Woche“ die 
banda für den in mancher Hinſicht viel zu wenig 
Ebürdigten O ſten in Angriff genommen und als erſte 
zndernummern Poſen und Bromberg heraus⸗ 
alben. Letztere behandelt im reich illuſtrierten redak⸗ 
nellen Teil: 1. die Geſchichte Brombergs, 2. ſeine 
und k ewerdeſchule, die neueſte in Preußen, 3. Handel 
5 Juduſtrie des Regierungsbezirks Bromberg und 
A Export nach Rußland, der für die Stadt von grofer 
AR eutung iſt. Die Sonderuummer Bromberg iſt in allen 
a ßeren Banhofsbuchhandlungen der Provinz Poſen, 
leſien und Weſtpreußen käuflich zu haben 
au te Bugra“ nennt ſich die Korreſpondenz der 
ag nationalen Buchgewerbeausſtellung Leipzig 1914, die 
literariſche Biro der Ausſtellung von heute ab er⸗ 
einen läßt. „Die Bugra“ hebt ſich hinſichtlich der 
on tatfung und des Juhalts wohltuend ab von den 
enligen Publikationen dieſer Art. Sie wird alle 14 Tage 
heiten und über alle Gebiete des Buchgewerbes und 
10 Graphik und über verwandte Zweige, ebenſo über all⸗ 
meine Stoffe aus Kunſt, Kultur und Literatur intereſſante 
uſſäte bringen, wozu hervorragende Fachleute ihre 
eilwirtung zugeſagt haben. Auch Illuſtrationen ſind der 
en, vornehm und gefällig ausgeſtatteten Zeitſchrift 
als eben. Die erſte Nummer, die uns vorliegt, bringt 
Leitartikel einen Aufſatz von Hofrat Alexander Koch⸗ 
garmſtadt, „Kunſt⸗Zeitſchriften“, ferner ein Feuilleton 
id die Sonderausſtellung „Der Student“ (mit Ilnſtration) 
tif zwei kleinere Notizen: „Die kulturgeſchichtliche Ab⸗ 
mung“ (illuſtriert) und „Die Kongreſſe auf der Buch⸗ 
dewerbeausſtellung“. 
— — enormen 


\ Man nigfaltiges. 


2 (Begnadigt.) Der Kaiſer hat die 
irbeiter Gebrüder Sokolowski in Halberſtadt, 
le im November vorigen Jahres gemein⸗— 
ſchaftlich mit dem Handelsmann Knobel den 
ckergehilfen Behrens ermordet hatten und 
zum Tode verurteilt worden waren, zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 

(Ein Wirt von einem Gaſt er⸗ 
ſchoſſen) In Gelſenkirchen wurde 
der Wirt Becker in feiner Wirtfehaft von 
einem Bergmann, dem er keine Getränke mehr 
berabreichen wollte, erſchoſſen. Der Mörder 
gab auf Frau Becker einige Schüſſe ab, die 
ſedoch fehlgingen, und wurde darauf von den 
übrigen Gäſten überwältigt und der Polizei 

bergeben. g 

N (Beſtohlener Geldtransport.) 

1057 einer mit 8600 Mark gefüllten Geldkiſte, 
le mit dem Poſtzug von Rochlitz nach Wald⸗ 

heim (Sachſen) geſchickt wurde, find auf un 

aufgeklärte Weiſe unterwegs 7340 Mark 
apiergeld verſchwunden. Von den Tätern 

[hit bisher jede Spur. 

d (Der Schweriner Schloßbrand.) 
pie Behörden kündigen einen Bericht über 
en Schloßbrand an, der den Verlauf der Ereig⸗ 


Oo cruurm m 
e 
di. 1 low. e 5. . 4.1 

s s tt ie His HfM l 


vom 

3.9. JK 17.8.J 2% cu aer 7.10 
9. J 11.6.12% de. 1.2 

1.|vvoreh ls 


Die Ausſtellung der „Mona Liſa⸗ 

Die glücklich wieder aufgefundene „Mona nicht lange dauern, bis 
Lisa“, das Meiſterwerk Leonardo da Vincis, ge⸗ 
langte in Florenz zur Ausſtellung. Natürlich 
hatte dieſe Ausſtellung einen Maſſenbeſuch zu 
verzeichnen, denn jeder wollte das Kunſtwerl 


— 


geſprochen wurde. Die Echtheit des Bildes iſt einen Dienſt zu erweiſen. 
übrigens zweifellos feſtgeſtellt, es wird auch 


niſſe und den jetzigen Tatbeſtand, wie er Spannung entgegen, da 


bisher feſtgeſtellt werden konnte, enthalten [daß das Feuerlöſchweſen der Reſidenz voll- 
Man ſieht dieſem Bericht mit größter kommen unzureichend fei. 


wird. 


ut. Fe bedeute: 


‚5.8.11, 
da. J. 3.5.9.2. 


Weg nach Frankreich zurückgefunden hat. Hof⸗ 
fentlich paßt man dann im Louvre beſſer auf, Marie Franke. 
damit nicht wieder irgendein italieniſcher „Pa⸗ 
triot“ kommt, der einen Diebſtahl nur aus dem 
bewundern, von dem in der ganzen Welt jo viel idealen Grunde begeht, um feinem Vaterlande 


‚berliner Börse, 20. Dezember 13 . TER 


(Thyſſen jun. verurteilt.) Das 
Amtsgericht in Mühlheim a. d. Ruhr 
verurteilte Sonnabend Auguſt Thyſſen jun., 
den Sohn des Großinduſtriellen Auguſt Thyſſen, 
wegen Beleidigung des Aſſeſſors Dr. Herle, 
Direktor der Firma Thyſſen, zu einem Monat 


Gefängnis und 400 Mark Geldſtrafe. Die 
beleidigenden Außerungen find in einem Brief 
enthalten, den Thyſſen jun. an ſeinen Vater 
gerichtet hatte. 


Gedankenſplitter. d 

RS O Liebe, ſprudelnder Bronneni® ; 
Der wallet von Tiefe zur Höh!!! 
Wie haſt du glühende Wonnen, 9 

Wie haſt du frierendes Weh! Arndt. 


Berlin, 20. Dezember. (Butterbericht von Müller K Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Ende dieſer Woche machte 
ſich eine ſehr lebhafte Nachfrage bemerkbar, ſodaß die Ein⸗ 
gänge inländiſcher Butler ſchlank geräumt werden konnten. 
Heutige Notiz 136 Mark. Wir verkaufen Prima mit 135 bis 
141 Mark. — Nach wirklich friſcher ſibiriſcher Butter, welche 
nur in kleinen Quantitäten eintraf, herrſchte eine große Nach⸗ 
frage, ſodaß dieſelbe zu weiter ſteigenden Preiſen ſchlank 
plaziert werden konnte, auch nach Kühlhausbutter, ja ſogar 
älterer Standware wurde gefragt. 
Sibiriſche Butter 128-132 Mk. 
122 124 Mk. 


ſekundd z 8 
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Rüböl ſtetig, verzollt 67. 


Hamburg, 20. Dezember. 
Wetter: 


Leinöl ſtetig, loko 52½, per Mai⸗Aug. 53... 
ſchön. 


Standesamt Thorn. | 

Vom 14. bis einſchl. 20. Dezember 1913 find gemeldet: 
Hieronymus Lachmann. 

3. Maurer Johann 5 


Geburten: 1. Gärtner 
2. Zimmergeſelle Paul Dudeck, T. 
kiewicz, T. 4. Schneider Alexander Krzywozinski, 
5. Eiſenbahn⸗Oberſekretär Gu ſtav Fredrich, T. 
geſelle Franz Kurdykowski, T. 8. Vizefeldwebel bei der 
Halbinvallden Abteilung Bruno Kühn, S. 9 gepr. Lokomo⸗ 
tioheizer Ernſt Thater⸗Bromberg, S. 10. Arbeiter Leonhard 
Czyrzniewski, S. 11. Zollſetretär Guſtav Schirmacher, T. 
12. Maſchinenſetzer Guſtab Magendanz, T. 

Aufgebote: 1. Militäranwärter Fritz Möder und Marga⸗ 
rethe Seiffert. 2. Geſchäſtsführer Alfred Stengel und Ottilie 
Hoeft, geb. Rohde. 3. Aintsgerichtsaſſiſtent Albert Schoetzau 
und Anna Kleiſt⸗Baldenburg. 4. Reſervelokowotivführer Bruno 
Petri und Alice Poſchadel⸗Ober⸗Neſſau. 5. Arbeiter Guſtav 
Priebe⸗Gilgenburg und Anna Magdowski⸗Seeben. 6. Vize⸗ 
feldwebel und Zahlmeiſteraſpirank im Pion.⸗Batl. 17 Ernſt 
Will und Lucie Wittcke⸗Reichertswalde. 7. Eiſenbahnhilfs⸗ 
ſchaffner Guſtav Reich⸗Stewken und Martha Norra. 8. Ofen⸗ 
ſetzer Paul Schreier und Frieda Wende, beide Breslau. 
9. Hilfsheizer Otto Zorn⸗Bromberg und Emma Kaatz⸗Pantau. 
10. Privatbahnrangſerer Johann Ruttowski und Klara Friebe 


das Kunſtwerk ſeinen rich beide do mund. wa 
Eheſchließungen: 1. Fleiſcher Erich Siegmund-Szymborge 
Oberkellner Franz Schmidt mit 


mit Emma Rienas. 2. 

Sterbefälle: 1. Wolfgang Bülow, 1½ M. 2. Ludmilla 
Kalnidi aus Ciechocinet in Rußland, 7½ J 8. Franz Male 
kowski, 1½ J. 4. Sufanna Kulpinski, 2½ M. 


Ein beliebtes Weihnachtsgeſchenk für nur 
1 Mark iſt ein Los zur Königsberger Pferde⸗ 
lotterie, in der unter anderen wertvollen Gewinnen 
wieder ein eleganter Vierſpänner als Haupttreffer zur 
Verloſung kommt. Beſtellungen (Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 
10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 25 Pfg. extra) beliebe 
man umgehend zu richten an das Generaldebit Lee 
Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


— 


bisher feſtgeſtellt iſt, 
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5. Tiſchler⸗ 


Nönigl. ae nahen 
preuß. lotterie Am 24. 


Zu der am 12. und 13. Jauuar 1914 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


dezember d. Js. Gnigl. preuß. 


bleiben unſere Kaſſen von 1 Ahr mittags ab 
er geſchloſſen. 
12 44 Zs Loſe 
à 40 20 10 5 Mark 


en Norddeutſche Creditanſtalt 


„Dombromeskel. 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Than, Feruſprecher 57. 


Beſſere, Hal mädchen 


finden gute Penſion mit Zimmer 


1 Klaſenlotkrtt 
gie Ginföfng Der Loge zu 1. Re 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe il Lotterie 


bis zum 23. Dezember, abends 6 Uhr, 
8 en jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 


717 ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Filiale Thorn. Belrag zu entrichten. 2 | 


| ür neu hinzutretende Spieler 
Oftbank für r Handel u. Gewerbe ſtehen 1 8 155 1 ken 145 20 10 und 


Zweigniederlaſſung Thorn. 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 


Vorſchuß⸗Verein AL Thorn ae 


Dombrowski, löligl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
e. G. m. u. H. 


5 — = 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 

Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 
Das. aus der Nonkursma je der Forma P. Hartmann 
Nachfl., Thorn, vorhandene, noch reich ausgeſtattete Lager in 


Gold-, Gilber-, 
Alfenide⸗Waren u. Uhren 


muß bis 


1. Januar 1914 ausverkauft werden. 


Der Ausverkauf bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zum 
billigen Einkauf l 


Weihnaelts- und beledenieiis-beschenne 


Die elegante, ſolide Ladeneinrichtung, beſtehend in 
3 Warenſchränken, Tombank mit Glasaufſatz, 2 Kronleuchter, 
für Gas, Schaufenſtereinrichtung, Geldſchrank ꝛc. ſpottbillig 
zu verkaufen. 

Anfragen erbittet Goldwarengef ar . ern? . 


Süngere Fam 
us Stellung in einem Kontor. Ang, u. 
. — an die — air = 


Wir erklären uns bereit, unseren Kunden 
bei Abgabe der 


Wehrbeitranserklärung 


kostenlos fachmännischen Rat 
zu erteilen. 


Ostbank ür Handel und bewerte, 


Zweigniederlassung Thorn, 
Fernruf 126. 


. gür Beige En Did ein 
auverläffiger und kautionsfähiger 


er 


mit langlähr. A mit 60 Leuten 


Domäne Pahl hei Wroklanfen. 


Erf. Fachmann der 
Speditionsbrauche 


fofort geſucht. Angebote unter H. . 
an die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 
uche chin, Stuben⸗ und Allein⸗ 
+ mädchen, ſow. Büfettfräulein, 
Landmädchen und Knechte für Thorn, 
andere Städte und Güter. Empfehle: 
Stütze, Köchin u. Alleinmädchen. Emma 
Tetzke, verehel. Nitschmann, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
eh 2 29, — . — Ber 


Brückenstr. 23. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42. 


ER] . Wolff’s Vorbereitungs "Anstalt 1 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u 
8 Abitur. "Prüfung, sow. Z- Eintr. I. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. 1 0 enn Damenkurse d. Prima 0 8 \ 
' m u. Abitur 


Im Haufe des Sl Höhne, 


Thorn, Mellienſtraße 101, 


habe ich ein 


e sss e 99 Abiturienten. | Kolonialwaren⸗Geſchäft 


für eine Erfindung oder Idee. Aus⸗ 5 2 u et est MUB 1 Dan id Dann) f 
kunſt Baum: A Ge Abrig. Kassen 1. 42 42 Einjähr. ‘I. 
„Ö lo b us 5 el e prospekt. M Telephon Nr. 11 687. zum 
ESE . ——-———— ê—- —— 2'— 


0000 NI. Präsentkistchen 


Higarren und Mgarelken 


auf e e dn e er Bat | 
Importen neuester Ernte, 
sowie Zigaretten und Tahake 


Angebote unter E. 99 an die Ge⸗ 
der renommiertesten Fabriken 


eröffnet. 

Indem ich die Zuſicherung gebe, nur das beſte zu den 
billigſten Pieiſen zu liefern, bitte ich ein verehrtes Publikum 
höflichſt, mein junges Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen. 


Zum Weihnachtsfeſte empfehle: 


ſintl Gebraudancite Kuchenbälerel 


in den feinſten Qualitäten. 
le Assmus. 


geossssssssessnsnnnnnesaneanee ©0060 9050000000000 002000000000000004 
° 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche zum 1. April 6000 Mk. zur 
2. Stelle. Angebote unter O. F. an] 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. \ 
1200 Ml. hinter 900 Mk. aufs Land] 

ſofort oder 1. Januar 1. 
zedieren geſucht. Angebote unter O. F. 
an — une der —— erb. 


wo. e ge» 


90090938800600000500009009060900992905009 220% 


0 
90 eee 2 ,ο,H,je eee, . „trosenH0cn000 a Br oo 
9 


Visitenkarten, 


A = a - 0 ur 4 19 75 aa ee Hodizeitszeitungen, : Verlobungs- und 
en ori nufen ſeſucht: d en e Talelleder, Hochzeitskarten, 
eine Billa Menu- u. Ballkarten, : Brleibogen a Kuverts 


Gust. Ad. Schleh Nachflg., 


Zigarren- und Zigaretten-Import-Haus, 
Hauptlager: Elisabethstr. 22, Fernsprecher 620, 
Zwelggeschäft: Breitestr. 27, Ecke Baderstr. 


nebſt Garten, Stallung und angrenzend. 
Land. Erbitte perſönliche Vorſtellung!“ 
Hotel Nordiſcher Hof, Geyr. 
Anzahlung kann 15000 M. dacht 
werden. Agenten werden nicht gewünſcht. 


Reitpferd, 


gut geritten, truppenſicher, für 90 kg Ges 
wicht, geſucht. 

Angebote unter B. 11 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ausgekümmtes Haar 


liefert prompt und zu mäßigen Preisen die 


C. Dompromski ne Budidrukerel, 


THorn. 
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kauft H. Lannoch, 3 Friſeur“ Je N 292 ai 282 2 258 e 85 8958 > 92 IE 
a a g EU U Re U 8 


Photogr. Apparat 


wird zu kaufen geſucht. Angeb. u. Nr. 
311 an die — — Ne N 


9 
* 


55. 8 Patentamt Nr. 161120 geſeßeig, te N 
oo 85 Geſchlecht 

13 ide Anti in friſch. 

a 910 E = älteften Fällen) 

mn g erwenden nur 

. Anenduntz überall diskret ausführbar, 


= Bond... ber S. 10m. 
% Marzipan Sartofen de. zo: 1.00 u. 1.203 


ER 
es 


noch € uatf 
da a abſolut geruchlos. Kate 5 der Lebensweiſe nötig. Garantie: An⸗ 


& 
2 


— ——_ > ſtandslos erfolgt fofort Rüctzahlung des X 55 
N 88 Mariihan⸗Teckrnfelt vr ß. 120 . 40 n. S [inne ja RE ln ee ER e . Ale 
; anz ausge f. 5 
Kanarienhähne empfehlt ie 
7 82 S Pilcher d Misher jahrelang ales mög erf 01 9 00 (auch 
f 2 ? olcher, die er an ögl. erfo 
5 e von 10 bis 7 a & h Urn er B c otfn b ri ik 7 u a ur, jeben a 4 51 5 Sanne. Saane e ae d 
. m 
Mellienſtraße 123, 2. G. m. b. H. e Krankenkaſſen⸗Mitglieder erhalten Preisermäßigung. n 2 5 
echt > 
e Harzer 7 ® 


SELL DIRT | aan een 


Gerechteſtr. 33 p. 
Faſſendes Weipnachts⸗ Geichent! Kronteut eee. mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 
Paſſendes Weihnachts⸗ ⸗Geſch kuk! Kronleuchter 115 1985 „M Möbliertes Zimmer zu vermieten land und reichl. Zubehör. Gas u. elektr. 
1 Zwergpintſcher, Rüde, en 


Neuſtädt. Markt 11, 4. r. Licht, eventl auch Pierdeſtall u. Burſchen⸗ 
Eriea-Militäre Dinniel, Mauna und 
34, Monate alt, ſemmelgelb, 


F I gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
A f I . Bean 3 1 er Tohnünd, 
„ hoch, 1 2 B und ſchwer, | 


1914 zu vermieten, 
Brombergeritr. 31, pt., I. 
Hündin, Kan, Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 


Heinrich Lüttmann, 
2 guterhaltene Paletot⸗ G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1, 
Gas und elettr. Licht, mit Pferdeſtall u ñü „„ë„é«r g — 
ſonſt wie obiges, Eltern 20 und 22 em ſofort zu verkaufen. Wo, jagt die Ge⸗ Bur chengelaß, Mellienſt 109, fofori zu vermieten 
hoch, zu verkaufen. zu des fene ſof Wohnung Strobandſtr. 18. 


A el der „Preſſe“. 
Kasprzak, Argenan. 2 Heinrich. Lütimann, 25 
. ) 5 
Futterrüben ||& Em) ln 0 Zimmerwohnung 
1. Etage. Balkon, Bad und Zubehör 


— IE a 
hat abzugeben * . fee: O. ie aan, u. nıöbt. Jae 2 Stuben und Küche 

A: | per fof. zu ve m. Neuſt. Markt 11, 1, I 4. Zimmerwohnung, 1, Etage, Erker, Bad 

und Zubehör, zu vermieen. 


Ein langes modernes und faſt neues 
Franz. Ober Neſſau. von ſof. zu verm. Junderur 6. arkt 11. 1, 1 
Nerz⸗ ⸗Murmel⸗ NI Sprechap parat mit Platten Ne erſetzungshalber ii die 1. El., I gr. Helrſch. Wohnung, Welienitr. 90. Nella. 0 571 05 805155 fact 
7 
4 Mellienſtraße 81. 


. Ranntienhühne |< 


5 Ir Sänger, noch einige zu 
b 


aben 
Brückenſtraße 18, 1. 
Zu verkaufen 


1 Zieh⸗ 90 armonika, 


Wiener Modell ohner“, mit Stahl, 
ſtimmen, Suxusinſtrument. wenig je 
braucht, für 40 Mark. Eventuell Umtausch 
gegen Guitarre. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Ehnifelötgne if. zu verkaufen. 


Zu erfr. Heiligege te. 7-9, Hof. 


Figur 42— 44), weil zu eng, billig zu vers Zimmer, 1 Alnoven, Küche, Bade⸗ 
Feen Zu 1 8 in der Geſchäfts⸗ und Herreu⸗Maskenkoſtüm nube u. Zubehör, per gleieh od. ſpäter 2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim. reichl. Zub 
ftelle der „Breite“ billig zu verkaufen Baderſtr. 30, 4 Tr.] zu vermieten. Eduard Kohnert, Pferdeſtall. vom 1. Oktober zu vermieten 


Verein zur Unterftütung 
durch Arbeit. cm 


Nur eee u Hauje des 


Weil huadits Ber faul, 


Vorrätig 
Schürzen, hemden i in n allen ge 
lagen, Beinkleider, Nachtjacken, 
Neffeleöde, Strümpfe uſw. 


Der Vorſtand. 


rau Glückmann. Frau Masse 
En Uhr: Teilnahme am Kreismilllons® 

feft in der St. Georgenkirche zu Mok 
Z 


KI. B 


Zu dem am 2. Weihnachtsſeierlag 
den 26. d. Mis. ſtattfindenden 


ladet Freunde und Gönner hiermit 


ſreundlichſt ein 
Gaſtwirt Hotho, 
Geſinde hat keinen Zutritt. 


2 freundl., geſunde, kleinere 


Wohnungen 


3 und 2 Zimmer, mit reichl. ger 1 
reichl. Gartennutzung in Rudak, gegzer 
über der Kirche, am Walde, ſofort Ale 
fpäter billig zu vermieten. Nähere 


kunft im Hauſe. 


Far Wohnung, 4 
Mellienſtr. 60. 1. Etage, 5 Zimme die 
Badeſtube und reichl. Zubehör, Kr 
Gas und elektr. Lichtanlage, von ſof 

oder a u vermieten. 
Vs Zicherfte, 8. 


L. Soppart, W 


Wilhelm stadt 


Wilhelmſtraße 


Herkſchaflliche b- ee 


mit Balkon, Zentralheiz. u. reich 
von ſofort oder ſpäter zu 1 51 8 
erfragen daſelbſt beim Portier 5 8 


_ Neumann, ann, Schmiedebergſtr. 3 — 


cpo J. Zimmerwohnung, . 


mit Gas, Bad, Waſſerleitung 28, oder 
ſtändig neu renoviert, iſt von ſofort o 


a9 | jpäter zu vermieten. übel; 


Enimse Cha uſee 120, 1, A. Schad 


Herkſchaſtl. Bohrungen, 


5 5 in jwöner, ruhiger Lage, im Ska 
von 7 Zimmern nebſt Jb. Fischen 40 


1 von E zu vermieten. 


Schloſſermeiler en. 
üligerftr. 49. — 

1 kleine Wohnung 
2 helle Zimmer nebſt Küche, vom 1 J 
14 zu vermueten Coppernikusſtr- Er 


11|3:3immerwonnung, « 0 
Jin der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, U 
: 2-Zimmerwohnung zu vermieten. 


A. Barschnick, Bank. 2 


Tzimmer⸗Wohnung 


mit Gas u, Waſſerleitung fojort 60 
’ 


mieten Graudenzerſiraße d 
R. Röder. 


Herrſchaftliche 


: AMMErWORNIIN 


mit reichlichem geh Gas und 45 
Licht. vom 1. 4. Bismarchſte. 3, J, 


vermieten. Näheres beim ele 


Helle geräumige 


oz mmer wohnung, 


mit Entree, im Vorderhauſe, verjeht! 
halber und eine freundliche 


Sofinohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchen oder 
Bodenkammer und Keller ſofor 
ſpäter zu vermieten 


I Dumbronski'se Wndprudttb 


Kutharinenſtr. 4. 


Gr. möbl. Park e pt. 


zu vermieten 


b mers 0 


3 | mit Balkon, Loggia und reicht ermieken. 


behör, vom 1. 4. 14 ark. 
Schone Lage, gleich am Sag haben. 
Daſelbſt ſind Pferdeſtälle zu 


Näheres bei 3, 1. 
i Nenmann, Sch miedeberaltr⸗ 


Neubau Wieſenftz, 1 


3⸗Zimmer⸗Wohnungen mit rel 
von ſof. oder ſpäter zu g 8 15 
Sodtke, of 
Snimerprage 15 nder Stube 
iſt Bet, Laden nebſt angrenzen 
vom 1. 4. 14 zu ven 


Gut min din, 5 Br 795 


mieten 


11 5 
Wobenag und 51 1 0 


an ruhige Mieter vom Baberlabe 5. 


ing , alt 
zu ver⸗ 
ie 


immer, Kiich for 


Wohnung, 3: ede. 2 


zu vermieten 


Berfegungshalber iſt eine 


7=gimmettooblUND, 


ene gerſtr. den 
hochparterre und Vorgar e pehör v 
Pferdeſtall und jeglichem Zub ehõ 
1. 10. zu vermieten. ortler oder bei 


ee e 


tall 


N = 
2 Pferde zu ver wie 
fas (Gifhenite 5 e 47). 4 


MI. Bartel, m: 


+ 


D 


l 


Thorn, Dienstag den 25. Dezember 1015. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Preßſtimmen zum Arteil gegen 
Leutnant von Forſtner. 


Die konſervative „Kreuzzeitung“ nennt das Ur⸗ 


teil hart und im auffälligen Gegenſatz zur Milde 
des Urteils gegen die Rekruten Be und In: 
diere, die von ihren Vorgeſetzten den Befehl 78 
j m 

Ent Hiedenheit abzuwehren, in eine Lage, aus der 
e ſo leicht nicht herausfinden werden, die aber 
ent ict als ſolle 

olle 


ort: „In jedem Fall bringt das Urteil die O 


en haben, jeden Angriff auf des Königs 


keinesfalls gegeignet iſt, lie fe € 
andeln zu erziehen. Nun ſcheint es, als ſo 
erſt von Reuter eben wegen jener Befehle gleich⸗ 
falls der Beſtrafung verfallen. Nach der „Natio⸗ 
hal⸗Zeitung“ wird der Anklage, die gegen ihn er⸗ 
oben werden wird, ebenfalls die Verletzung des 

149 des Militärſtrafgeſetzbuches zugrunde liegen, 
gemätz dem jeder Soldat, der rechtswidrig von ſei⸗ 


zum rechtswidrigen e 1 
dorbehaltlich der verwirkten höheren Strafen mit 
jefängnis oder Feſtungshaft bis zu einem Jahre 
eſtraft wird. Damit eröffnen ſich Perſpektiven 
die uns ſo ige kein erſcheinen, daß darüber no 
äheres gu jagen ſein wird.“ e 

Die konſervative „Schleſiſche Zeitung“ jagt: 
„Das Urteil, das das Kriegsgericht der 39. Divifion 
egen den Leutnant von Fot 
age Sir iſt ungemein hart, 
man unwill ichte g. u 
es ſei unter dem Eindrucke des Risſenlärms ſchärfer 
ausgefallen, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. 


ie mittelparteiliche „Tägliche Rundſchau“ hofft 


auf die zweite Inſtanz vor dem Oberkriegsgericht: 
zes bleibt abzuwarten, ob in der zweiten Verhand⸗ 
ung die Richter nicht eine andere Auftaflung, der 
dandlungsweiſe Forſtners gewinnen können. Nach⸗ 
fin den Zaberner Rekruten die mildernden Am⸗ 
ande, 


ugute gekommen ſind, par: man ein gleiches aus 
uf jo unlieb⸗ 


behaltener Vorſchrift handelte. 
kauerli e Härte, wenn die Erfüllung dieſes menſch⸗ 
ch natürlichen Wunſches an einem Paragraphen⸗ 


95 Die fortſchrittliche „Voſſiſche Zeitung“ und das 
ta; 
ils. 
at der Ausgang des Beogeiles alſo dem 
er öffentlichen ie u 

Bet vollauf Recht gegeben, jo erhebt ſich jetzt die 


yingende 


Kriegsgerichtsverhandlung ziehen ſollen. Un⸗ 
Wangt muß ge Bas a daß die Leitung der 
nie allen Truppenteilen Ihre genauen Befug⸗ 


jr eprägt wird, welche hohe Güter die perſönliche 
dier eit und die Sicherheit des Bürgers ſind. Soll 


Naſtehen einer Kluft zwiſchen Heer und Volk, oder 
deumehr zwiſchen 


e 
binden, wie ſie Herr von Reuter erließ, und es 


genoſſen natürlich zu erwarten. 
lic puch die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich ausführ⸗ 


hit der Verurteilung des Leutnants von Forſt⸗ 
— ... 
5 Ein Wintertraum. 


Roman von Anny Wothe. 
—— (Rachoruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 
(17. Fortſetzung.) 

deutend geht es abwärts mit Windeseile. 
Luthe ſtäubt der weiße Schnee. Hier und da ein 
wieder ein frohes Wort. Und dann gleiten ſie 
er aufwärts, zuerſt gemächlich und dann 
und immer ſteiler. 
denne Skifahrer bewegen ſich ſchon in dem ſo⸗ 
dabei een Grätenſchritt aufwärts. Man muß 
Wit einem ſtampfenden Ruck die glatten 
ie tief in den Schnee hinein kanten. 
Raus elaſtiſchen Hölzer ſchüttern leicht. Ein 
zertip en und Kniſtern, ein leiſes Rieſeln wie 
läufe ender Schnee, und dann ſtehen die Ski⸗ 
Tal, oben auf der Höhe und blicken hinab ins 


e 


All 
Anda 

d 2 
in den a9, Teen alle und ſchauen ſtill hinein 
Tie eierglanz der Nacht. 
ruht hier ngebettet in dem weißen Schnee 
dagt d da ein Dorf, eine Hütte, dahinter 
Silber m ald geheimnisvoll in einem matten 


Lachen und Scherzen iſt verſtummt. 


die Ingepig ſteh 
Site e W 


dagen ufſtieg durch den halbdunklen Wald 
renderiſch Es iſt hell genug in dieſer weißen 
n zu 15 internacht, um die Fackeln entbeh⸗ 


N, Singen nur wenig miteinander geſpro⸗ 
„tag fand und Leo. Das Geſpräch von heute 
tig zen hate in beider Herzen wider. Weite 
gelegt te Leo an Riele Voſſens Seite zu⸗ 
»Wielleicht will er mir Gelegenheit 


große Genugtuung. Die 


ner Waffe Gebrauch macht oder einen Untergebenen 
affengebrauch aufen 


orſtner BB hat, 43 
o hart, daß 
1 zu dem Verdachte geführt wird, 


werden, 
ihre Haut mit Firnis überzogen wäre. Man ſteht 
alſo vor der überraſchenden Aufklärung, daß die 
Beeinträchtigung der Hauttätigkeit 1 zur Ent⸗ 
ſtehung anſteckender Krankheiten führen kann, die 
an dem betreffenden Menſchen ſonſt vorübergegan⸗ 
15 wären. Hautpflege treiben hat den Exfolg, 
ich vor mancherlei inneren Krankheiten ernſteſter 
Art bewahren. 


Zur Tragödie auf Schloß 
Dakowy mokre. 


In einer der vornehmſten Familien der polni⸗ 
ſchen Ariſtokratie hat ſich Sonnabend, wie ſchon 
kurz gemeldet, eine furchtbare Tragödie abgeſpielt. 
Der Reichstagsabgeordnete Graf Mathias Miel⸗ 
czynski hat auf feinem Schloſſe Dakowy mokre in 
der Provinz Poſen ſeine Frau und deren Neffen, 
den Grafen Alfred Mionczynski, erſchoſſen. Er 
verübte den Doppelmord, als er die beiden bei 
einer ehelichen Untreue ertappte. Da es keine 
Augenzeugen der Tat gibt, können über die Ar⸗ 
ſachen der furchtbaren Tat nur Vermutungen ge⸗ 
äußert werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat 
Graf Mielczynski ſeine Frau in den Armen des 
Grafen Mianczynski überraſcht und daraufhin die 
beiden durch Gewehrſchüſſe getötet. 

über die Einzelheiten der Tat wird gemeldet: 
Der Neffe des Grafen Mielczynski, Graf Alfred 
Mionczynski, kam aus dem 17 Kilometer von 
Dakowy mokre entfernt gelegenen Bendlewo ſehr 
häufig zum Beſuch herüber. 
hatte ihn auch Freitag Abend nach Dakowy mokre 
geführt, und der Graf Mielczynski, ſeine Frau und 
der Graf Mionczynski ſaßen mit der Geſellſchafte⸗ 
rin, einem Fräulein von Kotſcherowski, die ſeit 
einem Viertelfahr bei der gräflichen Familie in 
Stellung iſt, bis tief in die Nacht hinein, wie man 
ſagt, in gemütlicher Unterhaltung beiſammen. 
Gegen 3 Uhr ſoll der Graf Mielczynski auf kurze 
Zeit das Zimmer verlaſſen haben. Die einen 
ſagen, daß die Geſellſchafterin bei der Gräfin zu⸗ 
rückgebliehen iſt, andere wieder behaupten, daß die 
Gräfin mit ihrem Neffen allein blieb, als der Graf 


ner. So ſchreibt der „Gaulois“: Das Straßburger 
Arteil bedeutet für die elſäſſiſche Bevölkerung eine 
evölkerung erwartet je⸗ 
doch noch weitere. Der extrem chauviniſtiſ he 
late fg t: Das Urteil des Straßburger Kriegs⸗ 
gerichts löſt den Konflikt zwiſchen Militär⸗ und 
Zivilbevölkerung durch die Niederlage der Militär⸗ 
artei. Wir können uns Forstner nur freuen. Die 

unden, die Leutnant v. Forſtner ahnungslos dem 
deutſchen Heere geſchlagen hat, werden nicht mehr 
heilen und das ganze Kaiſerreich wird die Wirkung 
in ſeinen kriegeriſchen Wurzeln fühlen. 

* * 


* 

Leutnant Günter Karl Wilhelm Eberhard von 
Forſtner, Sohn einer in beſcheidenen Verhältniſſen 
lebenden Offizierswitwe, iſt am 15. an 1893 in 
Rhein in Szenen geboren. Er entſtammt einer 
alten Militärfamilie. Sein Vater war Hauptmann 
in verſchiedenen Garniſonen des Oſtens, ſein Groß⸗ 
vater Generalmajor in Detmold. Er iſt der jüngſte 
von drei Geſchwiſtern und hat ſeine militäriſche 
Ausbildung auf der Kadettenanſtalt in Groß Lich⸗ 
terfelde bei Berlin genoſſen. Er iſt evangeliſcher 
Religion und gerichtlich unbeſtraft. Die weitver⸗ 
zweigte Familie der Freiherren von are iſt 


Mitte des 17. Jahrhunderts aus Oberöſterreich in⸗ 
folge der Gegenreformation, die die Proteſtanten 
vertrieb, nach Preußen ausgewandert. 


die Hauttätigkeit im Lichte neuer 
Forſchung. 


Dr. Pantoni von der Univerfität Bologna 
hat jetzt in dem italieniſche Bulletin der mebizini- 
75 Wiſſenſchaften“ neue Verſuche mit gefirnißten 
Fröſchen veröffentlicht, in denen er die Wirkung 
diefer Behandlung auf das Berdauungsſoſtem und 
auf die in den Därmen enthaltenen Bakterien er⸗ 
mitteln wollte. Zunächſt hatte die Verſtopfung der 
Hautporen eine beſtimmte Wirkung auf den Magen 
und den Dünndarm. Dies iſt die Folge einer Be⸗ 
tätigung der Bakterien, die plötzlich eine verſchärfte 
Giftigkeit bekommen. Sie vermögen dann die 
Darmwände zu durchdringen. Dieſe Tatſache iſt 
u. a, an dem Milzbrandbazillus und demjenigen des das Zimmer verlaſſen hatte. Als er nach kurzer 
Typhus feſtgeſtellt worden. Unter gewöhnlichen Zeit zurückkehrte, fielen zwei Schüſſe. Die Geſell⸗ 
Verhältniſſen können die Krankheitskeime den ſchafterin alarmierte ſofort die Dienerſchaft, und 
Darm durchlaufen oder ſich in ihm aufhalten, ohne man fand die Gräfin und den Grafen Mionczynski 
Schaden zu ſtiften. Iſt aber die Hauttätigkeit be⸗ tot auf dem Boden liegen. Die Gräfin hatte einen 
einträchtigt oder gänzlich aufgehoben, ſo gehen ſie Schuß in der Bruſt, der Graf im Halſe, die beide 
durch den Darm in den Säftekreislauf über. Be⸗ aus nächſter Nähe aus einem Jagdgewehr abdge⸗ 
ſonders beachtenswert iſt dieſe Beobachtung mit geben worden find. 

Rückſicht auf den Typhusbazillus, der nach der bis⸗ Eine andere Meldung beſagt folgendes: Vor 
herigen Kenntnis ſonſt niemals eine Erkrankung einigen Wochen traf auf Dakowy mokre der Neffe 
vom Darm aus bewirkt, ſondern nur, wenn er ſo⸗ des Grafen, Graf Alfred von Mionczynski, 
gleich in die aber e und in den Kreislauf Dieſer 24jährige Mann wurde die Ürſache der 
gelangt. Sogar der Cholerabazillus, der ſonſt mit Schreckensnacht vom Freitag. Gräfin Mielczynska, 
dem Blute nichts zu ſchaffen hat, kann unter ge⸗ eine 38fährige, blendend ſchöne, heißblütige Polin, 
gebenen Umijtänden durch den Darm hindurch ins hatte eine gat Neigung zu dem Sohne ihrer Halb⸗ 
Blut übergehen und ſich in demſelben vermehren. ſchweſter gefaßt, und dieſer, der nach einer anderen 
Zur e dieſer Tatſache 1 en daß | Verfion den Namen Graf Potocki führt, erwiderte 
fs beim Fortfall oder weſentlicher Ein chränkung die Leidenſchaft ſeiner ſchönen Tante. Das un⸗ 
er Hautatmung die bakterienfeindliche Kraft des gleiche Paar konnte ſeine gegenſeitige Liebe trotz 
Blutſerums vermindert. Daß dieſe Beobachtungen aller Vorſicht nicht verbergen, und ſo kam es, daß 
deutung in Fiesch geen n Ei Be Be 58 Mielegpnstt Verdacht ſchöpfte. Freitag gab 
{ erab, der betrogene ü 
weil diele Tiere für genannte Krantheten pont 6 9 Ehemann vor, verreiſen zu müſſen. 
unempfänglich ſind, ſodaß dieſe Ergebniſſe umſo 
auffälliger erſcheinen. Die große Wichtigkeit der 
Forſchung beruht darin, daß ſie Schlüſſe auf die 
Gefahren ſchon bei einer verminderten Hauttätig⸗ 
keit zulaſſen, Gefahren, wie ſie in feuchtem und 
warmem Klima und außerdem beim Tragen einer er ſeine Gattin und den Neffen. 
ungeeigneten Kleidung eintreten. Daß es ſich da⸗ d h. die Geſellſchafterin der 
bei um ganz ähnliche Vorgänge handelt, beweiſt die wurde, iſt nicht zutreffend. Das 
Tatſache, daß Tiere, die in feuchter Hitze gehalten überhaupt nicht 


durchdrungen von der heiligen Miffton, die er 
übernommen, über ihr Glück zu wachen. 

Und es war, als wüchſen Ingelids Seele 
Flügel; als jpannten fie ſich weit und ſchwebten 
hin über die ſchimmernden Lande, immer an 
James Woods Seite, einem fernen Wunder⸗ 
lande zu. 

Kerlchens Lachen ſchreckte ſie auf. Die Kleine, 
die einträchtig mit Hans Ulrich die Tour unter⸗ 
nommen, war plötzlich in einen tiefen Schnee⸗ 
haufen geraten. 5 

„Ich helfe Ihnen, gnädiges Fräulein“, rief 
Hans Alrich ihr zu. Kerlchen aber warf ſich 
energiſch auf den Rücken und dann quer zum 
Hang ſehr geſchickt die Beine herum, wodurch 
ihr das Aufſtehen ganz leicht wurde. 

„Eine deutſche Heldenjungfrau wie ich muß 
ſich ſelber helfen können“, lachte ſie zurück, in⸗ 
dem ſie ſich den Schnee von dem kurzen Röckchen, 
das ſie über den Pumphoſen trug, abklopfte. 
„Das hätte Ihnen wohl gepaßt, hier Lebensret⸗ 
ter zu ſpielen? Nein, mein lieber Herr von 
Voſſen, ich helfe mir immer ſelber.“ 

„Auch da unten über den Bach?“ 

„Natürlich, den nehmen wir! — Los!“ 

Und abwärts geht wieder die tolle Fahrt. 
Mit Windeseile fliegen die jungen, eleganten 
Geſtalten dahin. Ingelid ſieht Leo wieder an 
Riele von Voſſens Seite, und plötzlich fühlt ſie, 
wie ein ſchmerzender Druck ihr faſt die Kehle zu⸗ 
ſammenſchnürt. b 

Was hatte Leo nur? Hatte er ihr nicht ſel⸗ 
ber heute noch erklärt, er laſſe ſie nicht, und vor 
der Welt müßten ſie noch weiter als glückliches 
Brautpaar gelten? And nun tat er, als wäre 
ſeine Braut garnicht vorhanden? Freilich, er 
wußte ja, ſie war eine Meiſterin im Skilaufen, 
Sorge brauchte er ja ihretwegen nicht zu hegen. 

Er hatte nicht mal bemerkt, daß Ingelid zu⸗ 


geben, mit Miſter Wood zu reden.“ dachte In⸗ 
gelid, und wie Bitternis ſtieg es in ihrer Seele 
auf. 

Riele Voſſen! Warum tat es ihr weh, dieſes 
ſchlichte, liebenswürdige Mädchen an Leos 
Seite zu ſehen? Sie wußte, er hatte immer viel 
Freundſchaft für Riele Voſſen gehabt, die er ſchon 
als Kind gekannt, und oft hatte er die milde 
Freundlichkeit, die tiefe, innere Herzensgüte 
Riele Voſſens zu ihr gelobt. Ingelid hatte dann 
immer freudig zugeſtimmt. Dieſes Mädchen — 
das war auch ihre Überzeugung — mußte für 
jeden Mann ein wahrer Schatz ſein, und Leo be⸗ 
ſonders, ſo meinte ſie, müßte gerade bei Riele 
alles finden, was er von der Frau als Lebens⸗ 
gefährtin verlangte. And doch tat es ihr weh, 
wenn ſie Riele von Voſſen lo in ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Freundſchaft an ſeiner Seite ſah. 

Mit James Wood hatte Ingelid nicht mehr 
als einige gleichgiltige Worte gewechſelt, trotz⸗ 
dem er ab und zu auf der Skitour an ihrer Seite 
geblieben war. 


Jetzt, wo ſie neben Leo hier oben auf der 
Höhe ſtand und in die blaue Mondnacht blickte, 
hörte ſie plötzlich grell Evelyn von Köppings 
Stimme den Namen des Engländers rufen. 

Ein Lachen klang an ihr Ohr, ſüß und gir⸗ 
rend. Ingelid mochte ſich nicht umſehen, aber 
ſie hatte plötzlich die Empfindung, als ob ſich 
James Wood aus Trotz über den unglücklichen 
Ausgang der heutigen Anterredung mit ihr 
Frau von Köpping zugewandt. 5 

Wenn er dazu imſtande war? Nein, ſie tat 
ihm unrecht. Nie würde er ſich wieder dieſer 
Frau nähern. And plötzlich empfand Ingelid 
beglückend die Nähe des Fliegers, trotzdem Leo 
doch an ihrer Seite ſtand und liebe und verſtän⸗ 
dige Worte zu ihr ſprach, ſo recht freundlich, ſo 


dieſelben Leiden durchmachen, als wenn 


Ein folcher Beſuch W 


ein. 


31. Jahrg. : 


A 


Nachdem Graf Mielczynski über die beiden 
Schuldigen Gericht gehalten hatte, ſetzte er ſich an 
ſeinen a und teilte ſeinen Verwandten 
mit, was er getan hatte. Dann erſtattete er der 
Sean waltf aft in Meſeritz und dem Amtsge⸗ 
richt Grätz Meldung. Von dort trafen Sonnabend 
Mittag der 1 1 srichter aus Grätz und der 
Staatsanwalt aus Meſeritz zur Feſtſtellung des 
Tatbeſtandes ein. Die Unter ung nahm zwei 
Stunden in onder Graf Mielczynski wurde 
nicht verhaftet, ſondern befindet ſich nach wie vor 
auf freiem Fuße in Dakowy mokre. 

Der Schauplatz der Schreckenstat, das Majorat 
Dakowymokre, liegt in der Nähe des Städtchens 
Grätz, 20 Kilometer von Poſen. Dieſe Herrſchaft 
ebenſo wie Bendlewo Rx örten dem Vater ln 
dem Grafen Potocki. Beide Güter fielen nach de 0 
Tode an ſeine Söhne, die vor etwa einem Jahre 
beide kurz nacheinander in einem Zeitraume von 
einem Vierteljahre geſtorben find. Darauf fiel 
Dakowy mokre an die an den Grafen Mielczynski 
verheiratete Tochter, während Bendlewo an die 
Mutter des jetzt erſchoſſenen Grafen Mionczynski 
fiel. Der Bruder des Grafen Mielczynski, Graf 
Noch Mielczynski, und feine Frau auf Jwno bei 

oſtſchin find im Laufe des Sonnabend in Dakowy 
mokre eingetroffen. Graf Mielczynski war 44 Jahre 
alt, ſeine Frau etwa 35 und deren Neffe etwa 24. 
Das Ehepaar war 115 14 Jahren verheiratet. Man 
870 in der Bevölkerung viel davon, daß zwiſchen 
er Gräfin und deren Neffen gewiſſe Beziehungen 
beſtänden. Dieſem Gerede wurde aber kein Ge⸗ 
wicht beigelegt, und man wußte nicht, was daran 
res war. 
ie Geſchichte der Ehe des Grafen Mielczynski 
iſt ſehr traurig. Der Graf lernte ſeine Frau vor 
etwa 18 Jahren auf dem Gute ihres Vaters, des 
Grafen Potocki, kennen, der einer der reichſten und 
vornehmſten polniſchen Ariſtokraten war. Graf 
Mielczynski verliebte ſich ſterblich in das ſchöne 
998190 und war ſehr I raecieae als Graf 
otodi einer . 0 Verbindung des Paares 
inderniſſe in den Weg legte. Gräf Mielczynski 
verfiel in Schwermut und verübte eines Tages 
einen Selbſtmordverſuch. Er ſchoß ſich eine Kugel 
in die Bruſt, die ihn ſchwer verletzte. Erſt nach 
monatelangen Siechtum genas der Graf, haupt⸗ 
ächlich wohl aus Freude über die endlich errungene 
inwilligung des Grafen 9 674 au Heirat. Bon 
feiner Verwundung hat ſich Graf ielczynsti aber 
niemals nid erholt. Seine Geſundheit ließ 
viel zu wünſchen übrig und machte eine beſondere 
Schonung der Lunge zur Pflicht. Die Ehe des 
jungen Paares war allem Anſcheine nach in den 
erſten Jahren recht glücklich. Nach zwei Töchtern 
ſtellte ſich auch ein Sohn ein und erſt vor wenigen 
ahren erfuhr das häusliche Glück des Paares eine 
rübung. ie Gräfin verließ ihren Gatten aus 
unbekannten Gründen und lebte längere Zeit allein 
auf den Gütern ihres Vaters. Die beiden ah 
Mädchen wurden zur Erziehung in ein Kloſter bei 
Sn gebracht. Der Sohn wird ſeit mehreren 


ahren bei ſeinem Onkel, den Grafen Nun Miel⸗ 
czinski auf Schloß Iwno, erzogen. Nach mehrfacher 
Trennung 


E die zuleßt etwa drei Jahre währte, ver⸗ 

ſöhnte ſich das Ehepaar vor etwa ſechs Wochen 

wieder und die Gräfin kehrte ee Gut ihres 

Gatten zurück. Dort empfing das Paar ſehr Neffen 

den Beſuch des Grafen Mionczynski, des Neffen 

der Gräfin. Dieſer hat bis vor kurzem in Rußland 
2 


gelebt. 

Graf Matthias von Brudzewo⸗Mielczynski, 
Rittergutsbeſitzer 99 0 1 Chobienice bei Bent⸗ 
zen wurde am 13. Oktober 1869 in Poſen geboren. 

t 


beſuchte die Gymnaſien in Berlin, Schneide⸗ 


t mühl und Liſſa (Poſen). Nach zweijährigem aka⸗ 


demiſchem Studium widmete er 15 der Kunſtmale⸗ 
rei in München, wurde dann aktiver Offizier, nahm 


rückgeblieben. Einen Augenblick ſtand ſie wie 
betäubt und ſah mit faſt irren Augen weit hin⸗ 
aus in die blauende Nacht. 

Ein finſterer Trotz kam dann über ſte. Es 
fiel ihr garnicht ein, den anderen zu folgen. 
Schnell warf ſie die glatten Hölzer herum und 
glitt entſchloſſen der ſteilſten Wand zu, die an 
der anderen Seite abwärts führte. 

„Halt, halt!“ rief ihr da plötzlich eine befeh⸗ 
lende Stimme nach, „Sie dürfen da nicht hin⸗ 
unter. Anten rauſcht der wilde Bergbach, der 
noch keine Eisdecke trägt. Aber ſo hören Sie 
doch, Gräfin, ich bitte Sie!“ 

Ingelid vernahm die Worte nicht, die Ja⸗ 
mes Wood ihr in heißer Erregung nachrief, aber 
ſie verſtand die Warnung wohl, die in ſeiner 
Stimme lag. Was wollte er denn von ihr? 
Warum ließ er ſie nicht gehen? Warum ver⸗ 
folgte er ſie? Eine wahnſinnige Angſt erfaßte 
ſie. Fliehen mußte ſie, fliehen vor ihm. Auf 
ihre Scheite an den Füßen konnte ſie ſich ver⸗ 
laſſen, ſie trugen ſie ſicher. Aber wenn auch 
Tod und Verderben dort unten in der Tiefe lau⸗ 
erten, ſie mußte hinab. i 

Jeden Schritt ſorgſam prüfend, begab ſte ſich 
an den faſt ſenkrechten Abſtieg. 

„Es iſt ja Wahnfinn!“ ſchrie Wood ihr zu, 
aber ſie hörte nicht. Da ſchickte auch er ſich ihr 
nach zum Abſtieg an. Im Treppenſchritt ging 
es hinab. So dicht es nur möglich war, ohne ſie 
zu gefährden, ſtieg Wood ihr nach. Er mußte ein 
ſehr geübter Skiläufer ſein, denn ſonſt wäre es 
ihm unmöglich geweſen, ihr zu folgen. Ganz 
große Tafeln Schnees löſten ſich faſt unter jedem 
Schritt ab und ſtürzten, weiß aufſtiebend, in die 
Tiefe. N 
Immer weiter, immer ſchneller ging es ab⸗ 
wärts., Kein Laut ringt ſich mehr von den 
Lippen des Engländers. Seine Falkenaugen 


aber ſpäter ſeinen Abſchied Seit dieſer Zeit war 
er als Landwirt tätig. Mitglied des Reichstages 
iſt er ſeit 1903. 1912 wurde er in zwei Wa reifen 
gewählt, lehnte für Pleß ab und behielt ſein altes 
Mandat für Samter⸗Birnbaum. Längere Zeit war 
er Schriftführer des ie fem Von kaum mittle⸗ 
rer Statur und etwas ſchmächtig, machte er doch 
einen recht ſchneidigen Eindruck und verleugnete 
nicht den Ariſtokraten, der fünf Jahre bei den Bres⸗ 
lauer Leibküraſſieren geſtanden hat. Nach Abſtam⸗ 
mung und Lebensgewohnheit wurde er zum ariſto⸗ 
kratiſchen Flügel der polniſchen Fraktion gezählt, 
was aber nicht ausſchloß, daß er bisweilen jehr 
radikal auftrat, für ſozialdemokratiſche Anträge 
Wach und ſtimmte. Indeſſen war eine gewiſſe 
Wandlung nach rechts hin in den letzten Jahren 
beim Grafen Mielczynski nicht zu verkennen. Auch 
trat er nur noch ſelten als Fraktionsredner hervor. 
Obwohl polniſcher Patriot, machte er doch die 
ultraradikalen Ausſchreitungen der polniſchen 
Preſſe nicht mit, und wurde dafür von den dieſer 
Preſſe naheſtehenden Kreiſen auf das heftigſte an⸗ 
gefeindet. So beteiligte ſich Graf Mielezynski an 
der Begrüßung, die der größte Teil des polniſchen 
Adels dem Kaiſer gelegentlich ſeines Beſuches in 
Poſen im Sommer dieſes Jahres darbrachte, und 
wurde damals von polniſchen Demonſtranten auf 
dem Wege zum Poſener Schloſſe perſönlich ange⸗ 
Kleben Im Reichstage genoß er wegen ſeiner 
iebenswürdigkeit viele Sympathien. 

Im Falle der Verurteilung — die zweifellos er⸗ 
folgen muß, wenn nicht etwa Notwehr vorgelegen 
BE — würde Graf Mielczynski natürlich feines 

eichstags⸗Mandats verluſtig gehen. Es jet des⸗ 
alb erwähnt, daß er 1912 mit 15 875 polniſchen 
timmen gegen 13 164 konſervative und 1984 ſozial⸗ 
demokratiſche gewählt worden iſt. 


Maunigfaltiges. 

(Die Jahr hundertausſtellung 
in Breslau) hat mit einem Defizit von 
einer halben Million Mark geſchloſſen. 

(Zwei Gymnaſiaſten beim Se⸗ 
geln ertrunken.) Drei Obertertianer 
des Königlichen Gymnaſiums zu Ohlau 
unternahmen in einem ſelbſtgezimmerten 
Segelboot eine Oderfahrt. Beim Wenden 
geriet das Boot in einen Strudel und kippte 
um. Ernſt Seelinger und Fritz Lämmchen 
ertranken, Kurt Gierth rettete ſich durch 
Schwimmen. 

(Ausbau der Fährſtrecke Warne⸗ 
münde—Gjedſer.) Der mecklenburgiſche 
Landtag nahm gegenüber dem ſogenannten 
Fehmarn⸗Projekt (Bahn⸗ und Fährverbindung 
von Hamburg über Fehmarn nach Kopenhagen) 
einen von der Kommiſſion des Landtags vor⸗ 
geſchlagenen Antrag an die Regierung an, 
daß die Stände bereit ſind, die größten Opfer 
zu bringen, um die Linie Warnemünde —Gjed⸗ 
ſer zu erhalten bzw. auszubauen und ſo die 
ſchnellſte Verbindung mit dem Norden zu bieten. 

(9224 Einäſcherungen) haben bisher 
in dieſem Jahre in den 39 deutſchen Krema⸗ 
torien ftatttgefunden gegen 7954 im Vorjahre, 


ſo daß alſo die Zunahme 1280 beträgt. Die 


Geſamtzahl aller bisher in Deutſchland erfolgten 
Einäſcherungen beträgt 55 633. Unter den 
818 im vorigen Monat Eingeäſcherten befanden 
ſich 486 Männer und 332 Fauen. Dem Be⸗ 
kenntniſſe nach waren 703 evangeliſch, 56 ka⸗ 
tholiſch, 6 altkatholiſch, 26 moſaiſch, 8 frei⸗ 
religiös, 11 Diſſidenten und 8 gehörten irgend 
einer Sekte an. Bei 666 Einäſcherungen ging 
eine religiöſe Feier voraus. 

(Raubmord.) In Prag wurde Diens- 
tag vormittag ½10 Uhr eine 43 jährige Ta⸗ 
backhändlerin in ihrer Wohnung in der Ste⸗ 
ſtraße von dem beſchäſtigungsloſen Tiſchler⸗ 
gehilſen Kopaczek in räuberiſcher Abſicht über⸗ 
fallen. Kopaczek durchſchnitt der Frau den 
Hals, ſo daß ſie auf der Stelle tot war. 
Einigen Nachbarn gelang es, den Raubmörder 


verfolgen nur jede Bewegung, jeden Schritt der 
kühnen Schneeſchuhläuferin vor ihm. 
„„Sie flieht vor dir,“ denkt er, knirſchend die 
Zähne aufeinanderpreſſend, „ſie flieht vor dir.“ 
Klatſchend ſtürzt der ſich unter Ingelids 
Scheiten löſende Schnee in das ſchwarze, da un⸗ 
ten tobende Waſſer. 
James Wood ſieht die wachſende Gefahr. 
Ingelid iſt verloren, wenn ſie keinen Halt auf 
der abſchüſſigen Bahn findet. N 
Ein einziger kühner, waghalſiger Sprung des 
Engländers, der Ingelid einen entſetzten Schrei 
entlockt, und Miſter Wood ſteht, feſt wie eine 
Mauer, mit ausgebreiteten Armen vor dem 
brauſenden Bach, in den Ingelid jetzt ſtürzen 
muß, wenn es ihr nicht gelingt, irgendwo an 
der Wand feſten Fuß zu faſſen. Hi} 
Der kleine Vorſprung, den Woods ſcharfer 
Blick als einzigen Halt vorhin aus der Höhe er⸗ 
ſpäht, und auf den er den kühnen Sprung ge⸗ 
wagt, hätte allein Ingelid nicht aufhalten 
können. 25 er 
Als ſie jetzt 
Engländers ſo lautlos durch die Luft ſauſen ſah, 
ſchloß ſie entſetzt die Augen. Mit dem Schrei, den 
fie ausſtieß, verlor fie aber auch ihre Geiſtes⸗ 


gegenwart und Gelaſſenheit. Wie ein Brauſen 


war es in ihrem Hirn, und ſie ſtürzte, von Woods 
Armen aufgehalten, bewußtlos in die Knie. 


Zu ihren Füßen brauſte der Silberbach, auf 
ebenſo dunklen Wellen jetzt das 


deſſen n 


Mondlicht lag. 5 Er 
Einen Augenblick blickte der Flieger wie in 
tiefer Bewegung auf das totenblaſſe Geſicht der 
geliebten Frau, die hilflos an ſeinem Herzen 
lehnte, dann hob er ſie langſam empor. 
Ingelid öffnete die von langen Wimpern 


plötzlich die ſehnige Geſtalt des 


, Se 
e 
. Ku 


Das ſchöne Schweriner Schloß, die Reſide nz 


des Großherzogs Friedrich Franz, hat durch den 
verheerenden Brand erheblichen Schaden erlit⸗ 
ten. Ganz beſonders iſt der Goldene Saal, einer 
der herrlichſten Prunkräume des Palaſtas, in 


nach heftiger Gegenwehr zu überwältigen und 
der Polizei zu übergeben. 


(Hauseinſturz in Paris.) In der 


Rue Belgrade im zwanzigſten Arrondiſſement 
ſtürzte Freitag Nachmittag ein Neubau zu⸗ 
ſammen. 


Unter den bei dem Einſturz ver⸗ 


ſchütteten Arbeſtern, bie bereits geborgen 


worden ſind, ſoll ſich kein Toter befinden. 
Mehrere ſind jedoch ſchwer verletzt worden. 


(Suffragettenuntaten.) Don⸗ 


nerstag Nacht iſt in London der Verſuch 


gemacht worden, das Hollowaygefängnis im 


Norden Londons in die Luft zu ſprengen. 
Zwei Bomben ſind dicht bei einer Mauer in 
demjenigen Teile des Gefäugniſſes, wo die 
gefangenen Suffragetten für gewöhnlich unter⸗ 


gebracht werden, explodiert. Die Exploſionen 
waren heftig, richteten jedoch keinen ernſt⸗ 
lichen Schaden an. Vermutlich handelt es 
ſich um die Tat einer Suffragette. 
(Eröffnung der Amur bahn.) Die 
Amurbahn iſt. Freitag eröffnet worden. Der 


— —. — — ͤ— — é—P 


umfäumten Augen, aber entſetzt ſchloß ſie dieſe 
wieder, nachdem fie wirr um ſich geblickt hatte. 
„Es war ein Todesſprung“, flüſterte ſie zu⸗ 
ſammenſchauernd. 
„Es galt dein Leben, Geliebte“, raunte 
Wood ihr zärtlich zu, ihr zitterndes Haupt an 
ſeiner Bruſt bergend. „Ich wußte, wenn ich 


dort ſtand, ſtehen konnte, würde dein Herz dich zu 


meinem Herzen führen und nicht um Haares⸗ 
breite weiter abwärts. Das war deine Rettung, 
Ingelid, der Zug deines Herzens rettete dein 
Leben, nicht ich.“ 

Sie ſah verloren, die Hände auf der Bruſt 
gefaltet, zu ihm auf. 

„Warum verſchlang nicht das gurgelnde 
Waſſer da unten uns beide?“ murmelte ſie. 

„Weil wir leben ſollen, Ingelid, weil das 
Glück jetzt zu uns kommt, das große, das jauch⸗ 
zende Glück.“ 

Sie ſchüttelte trübe den Kopf. 

„Nein,“ wehrte ſie, „Glück iſt das nicht, was 
mit tauſend Schmerzen eines anderen erkauft 
wird. Ich wollte, ich wäre tot!“ 

„Ingelid,“ bat er ſanft, während doch ſeine 


Augen glühend, leidenſchaftlich, bettelnd in die 


ihren tauchten. „Dieſe Stunde hat uns Gott ge⸗ 
geben. Kein Zurück gibt es mehr für uns. Sieh, 
wie hier die ſchwarzen Waſſer ſchäumen, und 
ſieh die ſilbernen Schlangen, die das Mondlicht 
darüber wälzt. Sollten dieſe breiten, brauſen⸗ 
den Fluten ſich auch zwiſchen dir und mir wäl⸗ 
zen und unſer Leben vernichten? Soll dein Nein 
dort wie das ſtarre Eis an den Felſenhängen 
auf uns herniederſtürzen und all unſer Lebens⸗ 
glück im Schnee begraben? Nein, Ingelid, 
kämpfen und ringen wollen wir um unſere Liebe. 
und über die ſchwarzen Waſſer will ich dich tra⸗ 
gen zu leuchtenden Sonnenweiten empor.“ 


Der Goldene Saal des Schweriner Schloſſes 
nach dem Brand. 
Mitleidenſchaft gezogen, es ſind 


in ; Anger 

in der Verhandlung am Freitag Wenn die 

legenheit nicht bis Montag erledigt ſein F NE 

weiden ker der Mustunfel De 
n, ob gegen die Leiter 

9 9 5 nangemapregein N Haft⸗ 

i bringen ſeien. 
e in Anwendung zu 551 Ar 
Aufzeichnungen 

Komikers n 

tynow findet ſich eine e Geſchi 110 vurch⸗ 
in 

feben 1 wandte ſich, wie der B. 
t 


ihm eine Ge 


Stunde be⸗ 
dem 


den Helm des 


Hierbei eee 
er 


er ang den Helm ab, nahm vor 


i beugung: 
tiefer Ver 75 den 
uhr im Tone des Kaiſer⸗ 
fort: „Wenn Sie, Fürſt, mit Martynow zufrienen 
find, fo laſſen Sie ihm tauſend Rubel auszahle 
und 99 ihm drei u 
er wieder als Miniſter 5 „Soll ſofort ga ud 
Majeſtät!“ — Der Kaiſer lachte unaufhörlich un 
ſagte ſchließlich: „Wenn Wartynow in meinem 
Namen dir befohlen hat, ihm tauſend Rubel zu 
geben, fo gib fie ihm. Er iſt deſſen wert als von 
endeter Komiker. — Ich danke dir, du haſt uns ſeht 
amüfſtert, exhole dich ordentlich und ſchone de ne 


Geſundheit. 
„F.. 


a 
ne des letzteren unter 


» 


hier unerſetzliche 
Kunſtſchätze und koſtbare Arbeiten vernichtet 
worden. Die verwüſtende Kraft des Feuers iſt 
auf unſerem Bilde deutlich zu erkennen. 


direkte Bahnverkehr von Blagoweſchtſchenk 
(am Amur) bis Petersburg ift nunmehr her⸗ 
geſtellt. — — 


(In dem Prozeß gegen den Ziga⸗ 
rettenhändler gen hatte das Gericht 
einen als Zeugen vernommenen Angeſtellten der 
Auskunftei Schimmelpfeng, der über die Grund⸗ 
lagen der zu ungunſten Koghens ausgefallenen 
Auskunftei und über die von leßterem dagegen 
unternommenen Schritte ausſagen ſollte, beauf⸗ 
tragt, die Auskunftei zu erſuchen, die in ihrer Re⸗ 
giſtratur befindlichen Briefe des Koghen und feiner 
Mutter dem Gerichte auszuhändigen. In einem 
an das Gericht geſandten Briefe teilte die Aus⸗ 


SalemGold | 


Cigaretffen 


hutſam und zart in die feinen und drückte fie an 


kunftei mit, daß ſie dieſem Wunſche mit n 
auf die ihr obliegende Diskretionspflicht nicht nach⸗ 
kommen könne. Auf Antrag des Staatsanwaltes 
Ortlieb beſchloß das Gericht, in den Räumen der 
Auskunftei eine Hausſuchung vornehmen und die 
in Brage kommenden Schrifſſtüce beſchlagnahmen 
zu aſſen. Da die maßgebenden Stellen der Aus⸗ 

nftei aber dem Kriminalbeamten, der dieſen Auf⸗ 
trag ausführen ſollte, die Schriftſtücke nicht aus⸗ 
liefern wollten, ſo hat der Staatsanwalt den Be⸗ 
amten beauftragt, die ganze Regiſtraturabteilung, 
die die Gch en mit dem Rübrun K. enthalt, 
zu beſchlagnahmen. Der Vorſitzer erklärte hierzu 


Er nahm ihre eiskalten Hände unendlich be⸗ 


ſeinen heißen Mund. 

Ingelid aber entzog ſie ihm und antwortete 
leiſe: 

9997 der verwehte Silberſchaum dort auf 
dem Waſſer, jo muß es mit unſerer Liebe fein, 
die, kaum aufgeblüht, ſterben wird. Tote 
Träume find es, James Wood, denn ich — denn 
ich bin feige, und ich verdiene deine Liebe nicht. 

„Du wirft mutiger werden, holdeſte, ſüßeſte 
Frau. Meine Liebe wird dich tragen, dir hel⸗ 
fen, dich ſtützen. Ich habe Kraft für taufend. Gi⸗ 
gantenhaft hebt meine Liebe dich über alles 
Leid und alle Qual hinweg.“ 

Sie ſtanden noch immer in dem flimmern⸗ 
den Mondenlicht in der weißen Schneenacht an 
derſelben Stelle. 

Nur ein paar Schritte weiter, und das brau⸗ 
ſende Silberwaſſer nahm ſie auf, ſtill und 
ſchmerzlos, aller Erdenqual entronnen. 

Er mußte in Ingelids Augen ihre Gedanken 
leſen. Stolz hob er das dunkle Haupt. Seine 
Bruſt dehnte ſich weit, als er jetzt faſt jauchzend 
1115 . 5 178. 4 41765 
„Nein, hier iſt nicht das Ende, du törichtes, 
geliebtes Kind! Hier führt ein ſchmaler Schnee⸗ 
pfad am Ufer weiter. Wir müſſen am Waſſer 
entlang eine Stelle zum Übergang ſuchen. So 
iſt es auch mit unſerem Leben, Ingelid. Nun 
ich weiß, daß du mich liebſt, iſt der Sieg mein!“ 

Wieder zog er ihre ſchlanken Hände gegen 
ſeine klopfende Bruſt, aber als er gewahrte, wie 
ſie zitternd zuſammenſchauerte, gab er ſie ſofort 
frei. 

„Ich kann Leo nicht betrügen“, murmelte In⸗ 
gelid, „ich weiß nicht, was es iſt, ich habe ihn 
lieb, und ich liebe dich. Oft iſt es mir, als wä⸗ 


Ingelids rote, ſüße Lippen lockten ſo 
ihre Augen leuchteten ſo heiß und leiden 
in die ſeinen. 

mich, Geliebte, Einzige?“ 
Herzen. Glühende Küſſe preßte er ihr au 


Armen und duldete ſeine ſtürmiſchen 
gen, die ſich wie ein wilder Strom üb 


. rege 
ret ihr beide eins. Deine Augen, trotzdem 
heller, find feine Augen, und ſeine mi 
koſende Hand iſt die deine.“ 


ſie 
09 lieb⸗ 


James Wood hat nichts weiter von all 55 


wirren Worten vernommen, als das eine! “ 
liebe dich!“ f 


Wie ein Nauſch kam es plötzlich En 110 
schaftlich 


zohſt 
„Du liebſt mich,“ jauchzte er auf „du fichf 


ent 

Und da hielt er fie auch ſchon an Ihren 

einen 

Mund, und fie hing ſtill und berauſcht nun 

er ſie ers 
goſſen. \ ; 

“ . einen 

„Ich liebe dich,“ ſtammelte fie: a Herden 


brennenden Küſſen, „und wenn ich 


ſoll, ich liebe dich!“ 6 2% und 
„Wir aber werden leben in Gin e 
Glanz, Ingelid,“ jauchzte er, „ſelig in 


Liebe.“ 15 
Sie wehrte ihm ihren Mund, der 859 
unter ſeinen Küſſen brannte. plögz lich vor 
durchſchüttelte fie, und ihr graue 045 tauſend 
dem Waſſer, vor dem Mondenlich an vor 
filberne Fäden herabwarf, und ihr grau 
ihr ſelber. 3 Wir 
„Komm' jetzt“ ſagte fe plötzlich hart 
müſſen da hinunter.“ Lüä⸗ 
Noch einmal breitete er mit ſtrahlendem fant 


cheln die Arme aus, und wie eine Sterbe 


ſie noch einmal an ſein Herz. 


Gortſezung folgt) 


OA . — — — 


| N 17, 3 5 7 0 Yegrüt A achte Melde dal 
gegenüber den Sahne, . Mounales Slölle⸗ 


8 


e | Größer Auzterfauf wegen Aufgabe anal gigarten-Beihäfts nero g Vote, Seen ode, 
Herren⸗ und Damen⸗ Verkaufe = 105. Ae Preiſe: — Bafwielihaft,... 


Atelier für Zalmoperafionen u. Sahnersals 
Ira Margarete Fchlaner, Breiteste. 33,2, 


Aelteste Damen-Praxis. — Spezialilät:. Kinder- „Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


Teilzahlungen :gestatiei. 
ſeine ieh für In os = Zigarren und Higar enten. 5 5 Norſquß⸗Vorein zu Thorn 
N iſtchen ück 7 
Poiſterwaren, Emprehle Brüfentt ichen 1 5015 er bis zu ee teuerſten Preislagen, 8 Volſchuß 7 Verein zu Thorn, 
ſowie \ ſowie Kameruner Zigarren per Stück 6, 8, 10 und 12 Pfg. Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpfl icht, 
Uebernahme Wirklich hervorragende Qualitäten von den renommierteſten Fabriken äußerſt preiswert. Brückenſtraße 13. 


Don Wopungs-Sincungen | Signteiten-Prüfenie In in den onen, Yusführungen. ME Be 
800: 1 Gardinen ir. | Zeinſtes Zigarren⸗ ‚ Sigeretten- und Tabak⸗Geſchäft en bee 5 Spa reinl agen 
999999998 | Ant. A: Robert Mielke, 4 Prozent. mE 


l. u. Srhnubftabate | ä Thorn, Coppernikusftr. 24. Zigaretten⸗ Etuis 55 
3 eden: 8 | Ha Send bien, Er Amahne v von . aufwärts 2 a — 


90 


® garnierte n. nugarnierte 
e > . Direkter Import von 


Astrachaner Kaviar, 


fortlaufend friſch bnd grobe 82000 aus 19 0 55 Seeg le in prachtk⸗ 
vollen Qualitäten, per Pfund 18.0 00, 22.00 u Mar 


Ame n © grosse 
8 Lebende und abgekochte Hummern, 
Straßburger Gänſeleberpaſteten, u u ar, 


ee: te- Alsstale bee debe ge f dig 


Bi 55 1 5 
Kristall-, Galanterfe u. Lususwaren, fl e Maſtgänſe, Maſtputen. 
sowie sämtlichen f Fette, junge Perlhühner. 


Haus- und Küchengeräten. PB Wild und Wildgeflügel, 


auh Sanpidube 2 2 


Jeder Küufer erhält ein 
ſchönes e 
gratis. 


2 

© 

ls inn, > 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


899909990 


Siferierezum geile 
echt Culubacher Saudlerbrän, 


Danziger Mätzen, hell, 
„ Bankenbrän, dunkel, 


e ſehr ſtarke Waldhaſen. 
Feiſte Faſanenhähne und Hennen, 
— Rehwild, Dammwild, Birkwild, — 

Haſel⸗ und 0 Schneehühner. 


Thüringer und pommerſthe Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren. 


er Friſche Gemüſe, üfe, Salat, Blumenkohl, 


8883888888888 VFFTTTTTTVTTCTC 


J. Pryllas kl, Sederirafe 30, 


Alleinverkauf der berühmten Nerz-Stiefel. 


„ Dalzbier f, ö Moderne Abend-Schuhe Artiſchoken, Sellerie, Tomaten. 
Be Betten, But, RE I EN für Damen — Pariser und Wiener Neuheiten. 
0 Reichhaltigste Auswahl in Gold-, Silber-, Brokat-, 3 Almeria⸗ u. 1. Brüſſeler Weintrauben. 


Max Krüger, 


Biergroß handlung, 
Viktoria⸗Hotel. 

— Telephon Nr. 178. 0 

Sr 6 


J Weihnachtsluchen 


muß gebacken werden, denn ſonſt 
berrſcht keine fröhliche Stimmung 
in den Familien. 
Zu einem ſchmackhaften Kuchen 
gehört vor allen Dingen eine gute 
utter und empfehle daher meine 
altbewährte Spezialmarke Edel⸗ 
Margarine 


„Muldenperle“. 
eine Weihnachtsware iſt 
ſoeben eingetroffen und verkaufe 
ich von heute den 17. bis Miti⸗ 
woch den 24. Dezember 1913 
1 Pfd. e 


und 
½ Pfd. Blockſchokolade 


zuſammen für 90 Pfg. 
Ueberzeugen Sie ſich durch einen 
Verſuch. 


Prachtvolle und hochelegant ausgeſtattete 


2 Weihnachts⸗Delikalaß⸗Präſent⸗Körbe 


in jeder Preislage. 


Weine aller Alt. 
Felt glu Ac Punſcheſſenzen, Rum, Noll, Au 


J. . „Adolph. W e RO: Er 


Bronze-, Seide-, Cheyraux- und Lackleder. 
Feine Herren-Lack-Stiefel 
und Halb-Schuhe. 


Modernste Formen! 
Neuheiten mit Wildieder- und Kammgarn- Einsätzen! 


Bestellungen aller Art werden aufs beste nach 


neuester Form in meiner Werkstätte . — i 2 
S RR 7 IT 2812 28758 
e eee 


e = 2 | 8 88 
Ohne A it heine Weihnachten: Mas Kuchen zun Baden => 
R 2 zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunſch 5 5 


F u 


u: 


deshalb verſäume 9 mein 1 Lager zu 125 = abgeholt und frei ins Haus gebracht. 


basel in Thorner Brotfabrik, 2 


5 „ N 
violinen, Harmonikas, Akkord⸗ und Guitarr⸗ 70 


e ee 
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Heymann Cohn, IA 0 e 
Schillerſtr. 3. N h ithern, N G. b. 
Johanna Kuttner, 0 ? Si S Er H. 805 
2 seien en * 1 5 N N Munddalinen, Gultatren, h 0 8 «92 PR e e ede eee * 8 
eee, . KIN 
SIT III e UUuinderſpielzeug, mechanifche Sachen mit WR U e e 


Extra- N ngebot BISIGER 1A Muſik, ſowie kleine und große Muſikwerke. 


r e 3% Braunhahlen-Briketis 8 
10 fz Teekonfelt, 923 90 > 7 Cofchenlampen und Feuerzeuge ! "WW > . } | 
dens ebe, 7 e Eiemdeeinsprehupparnten | ie „ e 


n — von Mk. 10.0 
Maorzipane dert, — Doppelſeitige platten von 75 Pfg. an. empfiehlt 


Mahonen, 5 Bitte meine Swe und Geſchäftsausſtellung beachten zu wollen. 
eien dale, W. Zielke, 70 orn. Baumalerialir- l. fer Sanlsgeszlsha 


Saumbehang, wit. Gegründet 1875. 8 ‘ | Telephon 365. Mellienſtraße 8, Telco 640/641. 
B. Kasch ubowski, Größtes und komplettes a am n Platze 


chokoladen⸗ u. Zuckerwarenfabrik, 
Pr. Stargard, 
Jiliale: Thorn, Culmerfirafe 26 m ar ft 
Mö den | Empfehle zum Je 
ba von Hahn & Hassel - A: K 71 9 Erſtklaſſige Beate 
Ve eilche sin: ee gepfl. Velch 2 ‚usver au n 


175.2 hen af 2. 000,10, ee, 


ud 
en Garderoben. Binnen in 100 Stüd-Badung van 3.50 18.00 Mt. e ur, 55 agel de 
abb ee g geen Figakren in 50 Stück- Packung von 2.75 9.25 Fl. Be 


EEE 
fend repariert, in ber Auf Zigarretten von 100 Stück gebe 15 Proz. Rabatt. BA ckerei 


Sn Valani 
Halt f. chen. heinigung,| e Gele. x 
nur tt. 13115, pt N 1 billige ee ae en Joh. D eje ww ski. au ae en de der reg 


— 


f Die Liebe bricht 22 ]ͥ7Ʒw01m 8 Ich habe mich hier als 
Ketten! Diese elegante Kaffeedose, die 1 Pfd. Kaffee Wag kai 
pie ler gebunden von ſchwerem faßt, eine Zierde für jeden Haushalt, erhalten Sie niedergelaſſen. 
ebre — * f 
Kindlei 11 Sprechſtunden 2—4 Uhr, Sonntags 11—12 U : 
r gralis Pr 


Dr. men. Dean Saure: 15 0, I. 


Verkrümmt und gelähmt! — Wer 
mag es ausſprechen, 


beim Einkauf von ½ Pfd. gebr. Kaffee und 
anderer Kolonialwaren und Weihnachis- 


wie e zu Mut einem krüpp artikel im Gesamtbetrage von mindestens „ 75 | 
A blöd d blind 

de n e 3 Mark. Im MM fabia, 
Sieh, dunkelſtes Los in dem Erden⸗ Zum Feste empfehle besonders: 

ftaub | Mandeln, Rosinen, Sultaninen, Schalmandeln, | 3 rohe. e BUG. cen 
9 Schwerte zerbrachen . Traubrosinen, Wallnüsse, Haselnüsse, Pfeffer- Exquiſitfeinſten Kaiſer⸗Maloſſol à Pfund 24 Mk. 
Die Väter und litten für Freiheit nüsse, Baumlichte, Tannenbaumkeks, Pfeffer- Allerfeinſten Bialuga⸗Ma oſſol à Pfund 22 Mk. 


den Tod — 

Wer hilft unſre Kindlein von Banden 
erreten 

ar Inder in mildem Erbarmen 


die gebe bricht Ketten und macht 


kuchen, Randmarzipan, Teekonfekt, Apfelsinen, 
Zitronen, Datteln, Feigen, feinste Tafelliköre 
in Originalausstattung. 


Carl Matthes, 


Hochfeinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfund 20 Mk. 
Feinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfund 18 Mk. 


Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, 


Wie Eh der Jammer des Lebens die Terrine von 1.50 Mk. an. 
nie el. Seglerstrasse 26, Lebende und abgekochte Hummern. 


Viel Elend, viel Barmherzigkeit in 
unſeren 24 Krüppelhäuſern. 400 
verkrüppelte Kinder aus allen 
Teilen Deutſchlands und darüber 
hinaus ohne Rückſicht auf Heimat 


Fernruf 8. 
ern Prima Natives-Auſtern, 


das Dutzend 1.80 Mk. 


JJ“ 
7 NEN 


ind Religi völli tgelt⸗ © 1 
e eee Tafel Zander. am 0.30100 mi 
Erüppelte 1117 und 350 alle > 5 Eilberlachs, Pfund 1.10—1.20 Mk. 


Lebende Karpfen in allen Größen. 


d und WINE. 


. 1 dam- und Neh⸗ weer 


| | = . 5 60 Emil Bi l . 
ik freude. Schwere Zeit. Schwache / 
N Ernte. Viel Schulden. Große Sor⸗ | X N 


1125 Neue Krüppelklinit nölig. 
Möchten edle Herzen meiner von 
Jammer AN Schar milde ge · u aa Markt 36, 
denken. Auch auf geringſte Gabe 
folgt innigſter Dank und Bericht 
mit reizenden Schaltenbildern. 

Angerburg Oſtpr., 


Ainderkrüppelheim. tr 
dne Superiniendent, _ | | empfielt i | Starle Hasen, stat 3.25 Mark 
W ſraße 18. 2, h. ran Petroleum-, Tisch- u. Hänge-Lampen, Blumenkrippen, Feiſte Faſanenhähne, Stück 2.75 Mk. 


Gaskronen und-Lampen, Ofenvorsetzer, Ofenschirme, 
Schirmständer, Rauchtische, Teppich-Kehrmaschinen, 
::: Staubsauger, Schlittschuhe, Rodelschlitten.:: :: 


Gesehenk- Artikel in Nickel, Glas und Eisen, 


Wasch-Garnituren, Küchen-Garnituren, Koch-Kisten. 
: : Werkzeug-Kasten, Laubsäge-Kasten. :::: :: :: 


e / Salanenhennen, Stüd 2.50 Mk. 
Im Birkhähne, Birthennen, Haſelhühner. echneehühner, 
IM Maſt⸗Gänſe, Enten, Puten. 

i Zunge fleiſchige Perl-⸗Hühner. 
SGänſe-Stopflebern. 
Friſche Perigord⸗Trüfſeln. 


. Italieniſchen Blumenkohl, franzöſiſchen Kopfſalat, 
Endivien⸗Salat, friſche Arliſchocken, Radieschen, Bleich⸗ 


— == ſellerie, friſche kanar 21 Tomaten, prima goldgelbe 
65 f g Ananas. 
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1 durch Feuer, Bafler, Rauch beſchädigte, Nelikateß - Körbe 


ſehr aalen Anschlag bei dern auch reguläre, fehlerfreie Waren als prakliſches, gediegenes Feſtgeſchenk, nach Wunſch geſchmackvoll zu 


dauerhafteſter ? ammengefte 
zu ſtaunenerregenden Preiſen N Großes Lager cher beſtgepflegter 


kaufen kann. Bordeauxr⸗, Moſel⸗, Rheinweine ꝛc. Deutſche und 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfehlen wir beſonders unſere fraue Schaumweine, Punſch⸗Eſſengen, a 


Rieſenauswahl in Schürz en jeder Art, \ : Rognaf, el Tafelliköre :: 


die wir nur noch bis Mittwoch den 24. Dezember zu 80 bekannt billigen preiſen N 5 1 Dammann S Kordes 

| Keiberftofie, Kolümitofe, Blufenftofe und Seien 2 e e | 

i f d geek, verkaufen wir zum Weihnachtsf ee außergewöhnlich billig. 
| . 80 


Beihnants „GB 
Beiden! K 


unglaublich billigen Breifen! 
Gratis verſende Kataloge. 
Für Wiederverkäufer hohen 
Rabatt! 
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Monarch 


[DQ elegante, reich were Weihnachts Kartons = 


0 e Damen⸗Bluſen in Seide, Wolle und Spachtel 


werden zu Geſchenkzwecken auf Wunſch koſtenlos in 
50, 60, 70 u 8 


Monarch mode- Bazar J. Ressel & Co., bis Weihnachten. 
Schreibmaſchinen on Ede — — 0 ch 


ö ö 

; ; B beuusen, kauften vor 8 Jahren 
die erſten Exemplare, die anch 

0 a heute im Gebrauch ſind. 


Sie haben ſicher ſehr vieles zu beſorgen. Ver- 
geſſen Sie Ihre 


Verlangen Sie Monarch⸗ 
Literatur und Vorführung. 


laben Wigand, 


Baflende Weihnachtsgefthenfe waren 


Galanterie⸗, warne, Kriſtall⸗ Porzellan⸗ 5 Unfere Angebote find Mehr preiswert! ! 
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51. Jahrg. 


Entwidlung d 
a flotte. 


Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat fetzt 
das erite Heft einer Statiſtik über die deulſche 
Seeſchiffahrt im Jahre 1912 herausgegeben, 
as intereſſantes Zahlenmaterial über die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Handelsmarine ſeit der 
Mitte der ſiebziger Jahre des vorigen Jahr 
hunderts enthält. Danach waren vorhanden 


am 1. Januar: 
1875: 4602 Schiffe mit 1068 383 Reg.⸗Tons netto, 
1890: 3594 „ „ 132072 2 5 
1900: 3759 „ „ 1737 788 „ 0 
1810: 4658 „ „ 2859 307 1 A 
1913. 4850 „ „ 3153724 ji 5 
In dieſer Statiſtik find alle Schiffe von 


mehr als 50 ebm Bruttoraumgehalt enthalten. 
Es befindet ſich darunter alſo auch eine große 
Anzahl von Fiſchereifahrzeugen, Schlepy⸗ 
dampfern und dergleichen. Eigentliche Handels 
chiffe, alfo Fahrzeuge, die zur Beförderung 
von Gütern und Perſonen beſtimmt find, gah 
es in Deutſchland im Jahre 1805 4562 m 
einer Nettotonnage von 1 066 900 t, im Jahre 
1913 dagegen 3888 mit einer Tonnage von 
3 093 487 t. Die eigentliche Handelsflotte des 
Deutſchen Reichs hat alſo nach der Zahl der 
Schiffe ſeit dem Jahre 1875 um 674 Ein⸗ 
heiten abgenommen, dagegen inbezug auf die 
Nettotonnaae eine Zunahme von mehr als 2 
Millionen Tons erfahren. Der dirchſchnitt⸗ 
liche Raumgehalt dieſer Fahrzeuge iſt non 
234 Netto⸗Reg.⸗Tons im Jahre 1875 auf 793 
Tons im Jahre 1913 geſtiegen. Dabei iſt zu 
berückſichtigen, daß in der Zwiſchenzeit, am 
1. März 1895, eine neue Schiffsvermeſſungs⸗ 
ordnung inkraft getreten iſt, nach der der 
Raumgehalt der Segelſchiffe und Seeleichter 
um etwa 3 bis 4 v. H., der der Dampfſchiffe 
ſogar um etwa 18 v. H. niedriger gemeſſen 
wird als nach dem bis dahin geltenden Ver⸗ 
fahren. Die Zunahme der Geſamttonnage 
ſowohl wie die des durchſchnittlichen Raum⸗ 
re t 11 in Wirklichkeit noch N 
e in den ahlen zum Aus⸗ 
druck kommt. ee 
In die von der Gtatiftit erfaßte Periode 
fällt auch der Uebergang von der Segelſchiff⸗ 
fahrt zur Dampfſchiffahrt. Im Jahre 1875 
beſaß die deutſche Handelsmarine an Dampf⸗ 
ſchiffen 299 meiſt kleine Fahrzeuge mit einer 
Geſamttonnage von 189 998 Reg.⸗Tons netto, 


im Jahre 1913 dagegen 2098 Dampfer mit 


2655 496 Reg.⸗Tons. In der gleichen Zeit 
iſt der Raumgehalt der Segelſchiffe und See⸗ 
leichter von 878 385 Netto⸗Reg.⸗Tons auf 
498 228 Tons zurückgegangen. Der durch⸗ 
ſchnittliche Raumgehalt der Dampfer iſt von 
35 Netto⸗Reg.⸗Tons auf 1266 Tons ge⸗ 
ſtiegen. 
Seit dem Jahre 1900 wird auch der 
Stuttoraumgehalt der deutſchen Schiffe in der 
atiſtik angegeben. Er belief ſich in dem 
genannten Jahre auf 2 495 389 t, im Jahre 
1913 dagegen auf 4 935 909 t. Die Spannung 
zwiſchen der Brutto» und der Nettotonnage 
betrug ſomit im Jahre 1900 757 591 t, im 
Jahre 1913 aber 1782185 t. In dieſem 
ſtarken Anwachſen der Spannung zwiſchen 
Netto⸗ und Bruttoraumgehalt, die hauptſächlich 
Hei die Vergrößerung der Maſchinen⸗ und 
eſſelräume hervorgerufen iſt, zeigt ſich am 
eutlichſten die zunehmende Schnelligkeit der 
ampfer der deutſchen Kauffahrteiflotte. 
Als Heimatshäfen der deutſchen Handels⸗ 


marine kommen hauptſächlich die nachfolgenden 


6 Plätze infrage: 


Schiffe Br.⸗R.⸗T 
Hamburg (einſchl. Cuxhaven und 
Fin buarder ) 13434. 2770817 
remen (einschl, Bremerhaven und 
J 
tettin . 4150 136 787 
Nensburg . 92 114 359 
P 
oſtock 6 59 095 


SR diefen 6 Häfen allein find alſo nahezu 4,6 
U Brutlo⸗-Reg.⸗Tons beheimatet, während 

. geſamte Bruttotonnage der deutſchen 
inmdelsflotte 4 935 900 t beträgt. Alle 
nomen Häfen Deutſchlands zuſammenge⸗ 
von gen haben fomit nur einen Schiffsbeſtand 
N 345 148 Brutto⸗Neg.⸗Tons aufzuweiſen. 
ragen dkenswert iſt beſonders die alles über⸗ 
ende Stellung, die ſich Hamburg und 
haben in der deutſchen Seeſchiffahrt geſichert 
me n. Umfaßt doch Hamburg allein bereits 
als 56 Prozent der geſamten deutſchen 


hat fh teſlote Der Vorſprung dieſes Hafens 


* 


ars 
Geſams enz beiſpielsweiſe entfallen von der 
= Jabte e. die die deutſche Handelsflotte 
1 1912 erfahren hat, nämlich 223 911 
de . Tons, auf Hamburg allein 


T. 


204 4 8 


or. deutſchen Handels: 


gerade in den letzten Jahren ftändig | 


die bevorſtehende Eroͤnähe des 
Planeten Mars. 
Von R. Rauchfuß. 
a (Nachdruck verboten.) 

Der helle, rötliche Stern, der ſchon in den frühen 
Abendstunden im Sternbild der Zwillinge aufgeht, 
wird wohl von vielen Leſern bemerkt und als der 
Planet Mars erkannt worden ſein. Seine hohe nörd⸗ 
liche Abweichung vom Himmelsäquator läßt einer⸗ 
ſeits die Beobachtungsbedingungen günſtig erſcheinen, 
andererſeits wird es wieder unangenehm empfunden 
werden, daß der Mars uns diesmal nicht nahe genug 
kommt. Sein Durchmeſſer wird gerade um die 
Jahreswende das Maximum von 15 Bogenſekunden 
erreichen. In dieſer Hinſicht find alſo die Bedin⸗ 
gungen-ungünftiger, als das vorige Mal (1911) und 
weſentlich ſchlechter als 1909. Die folgende Oppoſition 
1916 wird ⸗ſogar einen noch kleineren Durchmeſſer 
ergeben. Erwägt man jedoch diesmal gegenüber dem 
kleinen Durchmeſſer die hohe Deklination, ſo kann 
man doch berechtigte Hoffnung auf gute Reſultate 
faſſen. Denn je weiter der Planet ſich über den 
Horizont erhebt, deſto ruhiger pflegen die Luft⸗ 
ſchichten zu ſein, die ſein Licht bis zum Beobachter 
zu durchlaufen hat. Es iſt deswegen möglich, ſtärkere 
Vergrößerungen in Anwendung zu bringen und damit 
der Kleinheit des ſcheinbaren Marsdurchmeſſers 
einigermaßen zu begegnen. 

Um von vornherein einen Maßſtab zu haben, 
ſei erwähnt, daß der Durchmeſſer des Mars neun 
Siebzehntel Erddurchmeſſer gleichkommt, während das 
Marsjahr ſiebzehn Neuntel Erdjahre umfaßt, wobei 
die Zahlen ſiebzehn und neun nicht nur für das Ge⸗ 
dächtnis bequem find, ſondern tatſächlich eine gute 
Annäherung an die ſtrengen Werte darſtellen. Die 
Amdrehungszeit des Mars iſt etwas länger, als die 
der Erde, und beträgt 24 Stunden 37 Minuten. Dar⸗ 
aus ergibt ſich, daß jemand, der ſechs Wochen lang 
den Mars jeden Abend um dieſelbe Zeit beobachtet 
und zeichnet, ſchließlich in den Beſitz einer vollſtän⸗ 
digen Marskarte gelangt. Der angenommene Null⸗ 
meridian unſerer Arcographie liegt im Sabäus⸗Golf 
und iſt gegen 8 Uhr abends zur Erde gerichtet am 
23. Dezember 1913, am 2. Februar 1914, am 13. März, 
am 20. April, am 28. Mai und am 4. Juli. Mit 
Hilfe dieſer Daten kann man für jeden Tag leicht 
berechnen, was gerade zu ſehen ſein wird. Um fich 
an einigen feſten Punkten leicht zu orientieren, kann 
man ſich merken, daß einen Viertel⸗Marsumfang von 
dem Sabäus⸗Golf entfernt der große Sonnenſee liegt 
(Länge 90°). Einen Viertelumfang weiter iſt das 
Sirenenmeer und die Charon⸗Kreuzung (Trivium 
Charontis) bei 180° Länge beſonders markant. Dem 
90 folgenden Punkte ſteht die auffällige Große Syrte 
nahe. Mindeſtens einer dieſer vier Fundamental⸗ 
punkte iſt jedesmal zu ſehen und geſtattet ein ſicheres 
Urteil über das gerade beobachtete Gebiet. 

Wer jedoch eine Marskarte danach an einem 
Fernrohr von mindeſtens vier Zoll Offnung mit dem 
Planeten ſelbſt vergleichen will, muß ſich auf große 
Enttäuſchungen bezw. Überraſchungen gefaßt machen. 
Meiſtens find die Einzelheiten auf dem Mars jo 
ſchwer zu ſehen, daß man ohne beſondere Übung froh 
fein muß, überhaupt die Polflecke und die etwas 
dunklere Färbung der Südhälfte des Planeten er⸗ 
kennen zu können. Nimmt man wirklich feinere 
Einzelheiten wahr, ſo ſtimmen dieſe mit den meiſt 
etwas älteren Karten in den populärſten Büchern 
über Aſtronomie ſelten überein, da ſeit Schiaparellis 
Zeiten, des eigentlichen Begründers der Mars⸗ 
forſchung, auf dem Planeten mancherlei anders ge⸗ 
worden iſt; beſonders in der hochintereſſanten 
Gegend des Sonnenſees. Die berühmten „Kanäle 
zu ſehen, erfordert ſchon weſentliche Übung. Am 
leichteſten geht es noch bei Niloſyrtis, Indus und 
Hiddekel. Was die „Verdoppelungen“ betrifft, von 
denen mancher wohl geleſen hat, ſo hat man am 
eheſten bei Ganges, der vom Aurora⸗Golf zum Mond⸗ 
ee führt, Ausſicht, etwas davon zu ſehen. 

Wer hier vermißt, daß von den „Wunderwerken 
der Marſianer“ die Rede ift, für den möchten wir 
bemerken, daß nach den neueſten Theorien die Mars⸗ 
kanäle als Sprunglinien von Marsbeben lent⸗ 
ſprechend den Erdbeben) aufgefaßt werden. Darauf 
kommen wir vielleicht ein andermal zurück. Hier 
war es uns hauptſächlich darum zu tun, der glück⸗ 
licherweiſe immer mehr zunehmenden Zahl der 
Freunde aſtronomiſcher Beobachtung ein paar An⸗ 
regungen zu geben. 
—— — . — EEE, 


der Streit um die päpitliche 
Gewertihajts-Enzuflite, 


Ein % 5 118 09 Selin 
n Prozeß, deſſen Hintergrund die Stellung der 
chriſtlichen 3 — en u der bite Ge⸗ 
werkſchafts⸗Enzyklika des Papſte⸗ ildet, begann 
heute vor dem hieſigen Schöffengericht Als 
läger treten auf einige chriſtliche Gewerkſchafts⸗ 
führer, an ihrer Spitze der Generalſekretär der 
chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands Steger⸗ 
wal d⸗ Köln, 0 5 die Privatbeleidigungsklage 
gegen neun verantwortliche Redakteure ſozialdemo⸗ 


ratiſcher Parteiblätter ſowie den verantwortlichen vorgeht. 


reſſe. 


(Viertes 


Blatt.) 


Pfarrer Mix in Guben angeſtrengt haben. Der 
24 85 liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Am 
24. September 1912 erſchien die päpſtliche Enzyklika 
„Singulari quadam“. Im November beriefen die 
chriſtlichen Gewerkſchaften eine außerordentliche 
Generalverſammlung nach Eſſen ein, auf welcher 
die Pripatkläger den Anſchein erweckt haben ſollen, 
als ob die chriſtlichen Gewerkſchaften ihre Haltung 
in der Gewerkſchaftsfrage nicht ändern wollten. 
Darauf wurde von der „Wartburg“ und den mit⸗ 
angeklagten ſozialdemokratiſchen Blättern unter 
Angabe von Einzelheiten die Behauptung aufge⸗ 
NR daß die chriſtlichen e ihren. 
Kitgliedern eine Komödie vorgeſpielt hätten, ſie 
hätten den Biſchöfen vorher ſchon bindende Erklä⸗ 
rungen abgegeben, wonach ſie ſich der Encyklika 
unterwerfen wollten. Beteiligt ſind die „Bergar⸗ 
beiterzeitung“, die „Rheiniſche Zeitung“, die „Ars 
beiterzeitung“, Volkswacht“, „Hamburger Echo“, 
„Fränkiſcher Volksfreund“, „Fränkiſche Volks⸗ 
tribüne“, den „Tabakarbeiter“ und die „Verbands⸗ 
zeitung für Brauereiarbeiter“. Sämtliche Privat⸗ 
kläger werden durch Rechtsanwalt Schreiber⸗ 
Köln vertreten. Als Verteidiger der Angeklagten 
fungiert der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Wolfgang Heine⸗Berlin. Als erſter 
Angeklagter äußert ſich Pfarrer Mix⸗ Guben über 
die Entſtehung und die Tendenz des Artikels in 
der „Wartburg“: Wir von der „Wartburg“ waren 
niemals gegen die chriſtlichen Gewerkſchaften, wir 
haben ſie vielmehr zu fördern geſucht. Wir hatten 
außerdem beſchloſſen, die Gewerkſchaften gerade in 
ihrem Kampf gegen die katholiſche Berliner Rich⸗ 
tung zu unterſtützen. Ich habe auch einen aner⸗ 
kennenden Artikel über den außerordentlichen Kon⸗ 
greß in Eſſen geſchrieben und meiner Freude über 
die mannhafte Haltung der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaftführer Ausdruck gegeben. Als aber dann die 
Angriffe der vatikaniſchen Preſſe einſetzten, auch 
die „Kölner Korreſpondenz“ in den Kampf eingriff 
und die chriſtlichen Gewerkſchaften dazu beharrlich 
weiter ſchwiegen, da habe ich jenen Artikel ge⸗ 
ſchrieben. Der nächſte Angeklagte, Redakteur 
Wagner von der „Beraarbeiterzeitung“ in 
Bochum, ſagt aus: Ich bin Vorſtandsmitglied des 
ſogenannten Alten Bergarbeiterverbandes, einer 
freien Gewerkſchaft. Der Kampf zwiſchen uns und 
den chriſtlichen Gewerkſchaften iſt alten Datums. 
Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben uns „Ver⸗ 
tierte Auswüchſe der menſchlichen Geſellſchaft“ ge⸗ 
nannt, ſie nannten uns „Umſtürzler“ und „Diener 
des Goldhaufens“. Wir haben ſchon im Jahre 
1910 verſucht, eine Arbeitsgemeinſchaft mit den 
chriſtlichen Gewerkvereinen der Bergarbeiter her⸗ 
beizuführen, da die Löhne außerordentlich herab⸗ 
gegangen waren. Wir erhielten indeſſen einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid. Dasſelbe geſchah im Jahre 
1911, und bei den Reichstagswahlen traten die 
chriſtlichen Gewerkſchaften für den Vertreter der 
Unternehmer⸗Intereſſen Heckmann ein. Nun kam 
der Streik im Frühjahr 1912. Obwohl die Chriſt⸗ 
lichen damals mußten, daß es für uns kein Zurück 
mehr gab, haben ſie Streikbruch getrieben, um 
unſere Aktion unmöglich zu machen. Das ganze 
Verhalten der chriſtlichen Gewerkſchaften war nur 
verſtändlich, wenn das, was in dem inkriminierten 
Artikel ſteht, richtig iſt. Vorſitzer: Einzelne Aus⸗ 
drücke ſind aber ſcharf beleidigend. Angeklagter: 
Leute, die uns „vertierte Auswüchſe der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft“ nennen, die behaupten, wir ſtän⸗ 
den im Solde der engliſchen Grubenbarone und 
ſeien von ihnen beſtochen, können nicht verlangen, 
seh wir fie mit Glacshandſchuhen anfallen. Vert. 
Se Schreiber. Ich habe hier einen 
Schi ftſatz, acht che ene Seiten, in denen 
d e der „Bergarbeiterzeitung“ geſammelt 
in: err Wagner ſollte es unterla en, mit Stei⸗ 
5 a wenn er ſelbſt im Glashauſe ſitzt. 
Sen echtsanwalt Heine: Ich habe hier drei 

ände des „Bergknappen“, da könnte ich, wenn Sie 
es wünſchen, 100 Seiten Schimpfworte heraus: 
ſuchen. (Heiterkeit) Vorſitzer: Weshalb behaupten 
Sie, Heckmann ſei ein Unternehmervertreter? Er 
iſt doch auch Arbeiter. Angeklagter: Er iſt natio⸗ 
nalliberal, und im Induſtriegebiet empfangen die 
Nationalliberalen ausſchließlich von Kohlen⸗ und 
Fütten pie Won die Wahlgelder. Dieſe Leute 
ätten die Wahl eines Mannes nicht unterſtützt 
der nicht in ihrem Solde ſteht. Die übrigen Ange⸗ 
klagten, ſoweit ſie anweſend find, schließen ſich den 
Ausführungen Wagners an. Privatkläger Ste⸗ 
gerwald: 39 eſtreite, daß im Bergarbeiter⸗ 
ſtreik ein Streikbruch der Chriſten vorlag. Hier⸗ 
über werden Imbuſch und auch Trimborn Näheres 
bekunden. Das ganze Ruhrgebiet lag damals voll 
von geförderten Kohlen, die mindeſtens für 
ſechs Wochen ausreichten. Sechs Wochen lang hätte 
aber ein Streik nicht durchgehalten werden önnen, 
an dem 2500 Menſchen beteiligt waren. Der Alte 
Verband wollte ſtreiken, um ſeine faule Poſition 
zu beſſern. Rechtsanwalt Schreiber: Die chriſt⸗ 
lichen Gewenrkſchaften ſind nach wie vor der Enzy⸗ 
£fifa dieſelben, und zwar ſowohl in der Weiſe, wie 
ſie ſich betätigen können, wie auch, wie ſie ſich be⸗ 
tätigen wollen. Es folgte die Verleſung der Enzy⸗ 
klika in der Überjegung der „Kölniſchen Volksztg.“, 
worauf eine Pauſe eintritt. Nach ihr gab der Pri⸗ 
vatkläger Steger w ald auf Befragen durch den 
Vorſitzer über ſein Verhalten vor und nach Erſchei⸗ 
nen der Enzyklika Auskunft. Es 1985 die Ver⸗ 
leſung des ſtenographiſchen Protokolls über den 
außerordentlichen Gewerkſchaftskongreß in Eſſen, 
beſonders der Reden, welche die einzelnen Privat⸗ 
kläger auf dieſem Kongreſſe gehalten haben. Dar⸗ 
auf gelangte die kommiſſariſche Ausſage des 
Biſchofs Schulte von Paderborn zur Verlefung. ) 
Dieſer ſegte u. a. aus: Mitte November 1912 habe 
ich mit Stegerwald über die Enzyklika geſprochen. 
Die Beſprechung ging nicht von Stegerwald, ſon⸗ 
dern von mir aus. Bei dieſer Zuſammenkunft 
ſagte mir Stegerwald, daß die Gewerkſchaften be⸗ 
ſonders durch die Vorhaltung einiger Sätze aus der 
Enzyklika von den Gegnern, ſowohl den Sozial⸗ 
demokraten wie der Berliner Richtung, beunruhigt 
würden. Ich erklärte ihm, daß die gegneriſchen 
Auslegungen abſolut falſch ſeien, wie das aus der 
mir gewordenen Interpretation ohne weiteres her⸗ 
Dieſe meine mündlichen Erläuterungen 


Redakteur der evangeliſchen Zeitſchrift „Wartburg“ fixierte ich ſpäter ſchriftlich und überſandte fie an 
7 


zwei Frauen 


Kardinal Kopp zur Kenntnisnahme, indem ich 
chrieb, mit den in der Interpretation enthaltenen 
ufklärungen hätte ich den Privatkläger Sn 
wald beruhigt. Kardinal Kopp teilte mir mit, da 
er die Interpretation billige, und daß Siegerwa 
auf dem Kongreß von ihr Gebrauch machen könne. 
er die Interpretation billige, und daß Stegerwald 
haben ſich der Enzyklika unterworfen, weder münd⸗ 
lich noch ſchriftlich. Der Zeuge geht dann auf Ein⸗ 
5 8 der e ein. Hierauf wird 
omkapitular Kreutzwald als Zeuge vernom⸗ 
men: Auf der Fuldaer Biſchofskonferenz iſt die 
authentiſche überſetzung der Enzyklika ſeſt eſtellt 
worden. Nach der Konferenz habe er die Herren 
Stegerwald, Giesberts und Brauns zu ſich gebeten 
und ihnen die ee Überſetzung mitgeteilt. Der 
Wunſch des Epiſkopates war, daß der zum des 
Papſtes auch ut werde. Eine Erklärung, 
daß ſich nes d der Enzyklika unterwerfe, iſt 
weder Aer ich noch mündlich aufgenommen wor⸗ 
den. Stegerwald habe bei der Beſprechung davon 
eſprochen, daß von ſozialdemokratiſcher Seite aus 
bie Sache ſo hingeſtellt werde, als kämen die Ge⸗ 
werkſchaften unter die Herrſchaft Roms; auch die 
proteſtantiſchen Mitglieder der Gewerkſchaften 
könnten beunruhigt werden. Er habe dieſe Beden⸗ 
ken aber zurückgewieſen, die Enzyklika tue nichts 
weiter, als daß ſie den katholiſchen Mitgliedern der 
Gewerkſchaften vorhalte, was ſie jedem Katholiken 
vorhalten könne. en Iſt von einer An⸗ 
nahme oder einer Ablehnung der Enzyklika über⸗ 
aupt die Rede geweſen? Zeuge: Abſolut nicht. 
orſitzer: Sit ſpäter vielleicht eine ſchriftliche Uns 
terwerfung von ſeiten Stegerwalds ee Zeuge: 
Nein, niemals. Vorſitzer: Iſt die Rede Steger⸗ 
walds auf dem Eſſener Kongreß vor den Biſchöfen 
kritiſiert worden? Zeuge: Keineswegs. rivat⸗ 
kläger Stegerwald: Iſt Ihnen meine Rede über⸗ 
aupt vor dem Kongreß bekannt geworden? Zeuge: 
ie iſt mir jetzt noch nicht bekannt. (Heiterkeit.) 
Vert. Rechtsanwalt Grundſchöppel, der 
Rechtsbeiſtand des Angeklagten Pfarrer Mix, legt 
einen Artikel vor, der im „Oſſervatore Romans“ 
9 8 habe, und in der beſtimmteſten Form er⸗ 
lärt, daß Giesberts und Stegerwald 110 unterwor⸗ 
fen hätten; ſie hätten dabei ausgeſprochen, daß ſie 
gehorſame Söhne der heiligen Kirche ſeien. Rechts⸗ 
anwalt Schreiber: Dieſer Artikel 1 nur, daß 
auch in Rom das Papier gehutbig it. Rechtsan⸗ 
walt Grundſchöppel: Um derartigen Bemer⸗ 
kungen von vornherein die Spitze abzubrechen, be⸗ 
antrage ich, zum Beweiſe der Richtigkeit der Notiz 
den Staatsſekretär Merry del Val und den Vor⸗ 
ſteher des vatikaniſchen Preſſebureaus als Zeugen 
u laden. Der Gerichtshof behält ſich die Beſchluß⸗ 
ahne über den Antrag vor. Darauf tritt Ver⸗ 
tagung auf morgen ein. 


Maunigfaltiges. 


((Eine Fabrik in die Luftge⸗ 
ſprengt.) Sonntag Nacht 11 Uhr wurde 
in Kronenburg bei Straßburg i. E. eine 
erdbebenartige Erſchütterung, verbunden mit 
donnerähnlichem Knall, wahrgenommen. Wie 
ſich herausſtellte, hat ein noch unbekannter 
Täter die an der Straße nach Mittelhaus⸗ 
bergen gelegene Seifenfabrik von Emil Bier⸗ 
ſohn durch Dynamit in die Luft geſprengt. 
Das unbewohnte und vollſtändig freiliegende 
Gebäude iſt völlig zerſtört. Menſchen kamen 
nicht zu Schaden. Die Fabrik war ſeit 
längerer Zeit außer Betrieb geſetzt und ſollte 
demnächſt in andere Hände übergehen. 


(Erdbeben in der Türkei.) Der 
Wali von Erzerum berichtet, daß Freitag 
Abend ein Erdbeben den Ort Schevrik zer⸗ 
ſtört hat. Alle Häuſer liegen in Trümmern, 
und zwei Männer ſind tot, 


zwei Frauen verletzt. Auch in anderen Orten 
hat das Erdbeben Schaden angerichtet. 
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Bekanntmachung. 


Armengaben aus Anlaß des 
Weihnachtsfeſtes oder als Ab⸗ 
löſung der Neufahrglückwünſche 
werden auch in dieſem Jahre 
von unſerer Stadthauptkaſſe 
dankbar entgegen genommen und 
durch das Armendirektorium an 
Arme verteilt. 

Thorn den 17. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung im Erdgeihoß des 
Junkerhofs, Mauerſtraße 2, ſoll vom 
1. April 1914 ab auf 3 Jahre neu 
vermietet werden. 

Mietsangebote ſind bis zum 


R 0 
Montag den 5. Januar 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit entiprechender 
Aufſchrift verſehen in unſerem Haupt⸗ 
büro — Zimmer 18 des Rathauſes — 
abzugeben. 

Auf Wunſch des Mieters ſind wir 
bereit, im Kellergeſchoß eine Bade» 
einrichtung herſtellen zu laſſen. 

Die Mielbeträge ſind dement⸗ 
ſprechend im Angebot geſondert an⸗ 
zugeben, und zwar 

a) für die Wohnung im bisherigen 

Zuſtande, 
b) mit Badeeinrichtung im Keller⸗ 


geſchoß. 

Jeder Bieter bleibt vom Termins⸗ 
tage ab 14 Tage an ſein Gebot ge⸗ 
bunden. Dieſe Verpflichtung muß 
in dem Angebot ausdrücklich über⸗ 
nommen werden. 

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in dem oben be= 
zeichneten Termine in Gegenwart 
der etwa Erſchlenenen. 

Die der Vermietung zugrunde 
liegenden Bedingungen können im 


Hauptbüro während der Dienſtſtunden 4 


eingeſehen werden. 
Thorn den 18. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Polge⸗ Verordnung, 


betreffend den Derkehr mit 
Nahrungs: und Genußmitteln. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (Gejegfammlung Seite 195 ff.) 
wird hierdurch mit Zuftimmung des 


hieſigen Gemeindevorſtandes für den 


Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes . 

Das in den Verkaufsſtellen aus⸗ 
hängende Fleiſch darf den Fußboden 
nicht berühren. Ebenſo darf Fleiſch 
und geſchlachtetes Geflügel nicht 
auf der Erde, auf niedrigen 
Körben oder ſonſt in der Nähe 
des Fußbodens zum Verkauf aus⸗ 
gelegt werden. 


Hunde dürfen in Räume, wo 
Fleiſch, Obſt und andere Nahrungs⸗ 
und Genußmittel feilgeboten werden, 
nur mitgebracht werden, wenn ſie 
an kurzer Leine gehalten werden. 


Fleiſch, Fleiſchwaren, Back⸗ und 
Zuckerwaren, ſowie alle zum 
Genuß ohne vorherige Reinigung 
beſtimmten Nahrungsmittel, die 
zum Verkauf feilgehalten werden, 
dürfen vor erfolgtem Ankauf 
von den Kaufluſtigen nicht be⸗ 
rührt werden. 


8 4. 

Diejenigen, welche die im $ 3 ge⸗ 
nannten Lebensmittel in Läden oder 
ſonſtigen feſten Verkaufsſtänden feil» 
halten, haben durch deutlich in die 
Augen fallende Ankündigungen, 
die einen Hinweis auf dieſe Polizei» 
Verordnung enthalten, auf das Ver⸗ 
bot des Berührens der Waren 
aufmerkſam zu machen. 

0 


Zuwiderhandlungen gegen bdiefe 
Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Vale tritt. 


Diele Bolizei-Berordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Berfündiung inkraft. 
Thorn den 18. Dezember 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Mehr als 120 


Krüppel, Uranke, Siehe und! 


Waiſenkinder 


wollen ſogern auch diesmal 


frohe Weihnacht 


haben. Wir find dankbar für Lebens⸗ 


mittel, neue und alte Kleidung, Wäſche, 


Bücher, Spielzeug. 


Wir brauchen es bitter nötig, aber 


am nötigſten Geld. 
Mögen die Weihnachtsglocken Dir 
ſelber Troſt und Freude bringen. 
Diaspora⸗Anſtalten 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Zahle wie bekannt 


für getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 
Betten, altes Gold. Silber, Waffen, 


ſowie ganze Nachläſſe die 
Ten reife. 


Habe auch ſtets am Lager ſehr elegante 
Damenkleider, Geſellſchaftskleider, Uni⸗ 
formen, ſowie Zivil⸗Kleiber. 


Simon Naftaniel, 


elligegeiſtſtraße 6. 85 
2 Telephon 805.1 


Telephon 805. 


Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreise Thorn wohnhaften, in den Jahren 1894, 1893 
und 1892 ſowie die früher geborenen Militärpflichtigen, letztere inſoweit, als 
ſie keine endgiltige Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe erhalten haben 
und noch Loſungsſcheine als Ausweis beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, 
die geſetzlich vorgeſchriebene 

Anmeldung zur Stammrolle 
in der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 
in dem Militärbüro — Rathaus, 2 Treppen, — 
zu bewirken. 

Die im Jahre 1894 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreiſe Thorn erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Loſungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu dieſem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. 

Loſungsſcheine werden, wenn fie verloren gegangen ſind, gegen eine 
Gebühr von 50 Pfg. bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen 
Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarrämtern ſowie Beſcheinigungen zu 

Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 
N Die zum einjährigsfreiwilligen Dienſt Berechtigten, welche fich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſteuermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt ſodann bis zum 1. Oktober 1917. 

Die jo Zurückgeſtellten find von der Verpflichtung der An⸗ und Ab⸗ 
meldung zur Stammrolle befreit. 

Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
befinden, die miſſenſchaſtliche Befähigung jedoch vor dem 1 April 1914 voraus⸗ 
ſichtlich erlangen werden, haben ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1914 
bei der königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 
Marienwerder ſchriftlich zu melden. 

Dieſe letztbezeichneten Militärpflichtigen ſind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stammrolle unter Vorlegung eines ſtandesamtlichen Geburtsſcheines zu bewirken. 

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht innerhalb der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt bewirkt oder bei Amzügen — auch innerhalb des 
Stadikreiſes — die Anzeige davon unterläßt, ferner wer die Nach 
ſuchung der Zurückſtellung verſäumt, hat Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärkigen. 

Thorn den 20. Dezember 1913. 


Der Zivil⸗Vorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 
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s Beihnahtsieile © 


AN empfehlen wir * 
A in bekannter guter Qualität: * 


a Blech, sand, = 
Napf und = 
abgeriebene S. 


5 Beſtellungen W 


„N erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt erledigt wird. NY) 


N i W 
1 Thorner Brotfabrik, 
N G. m. b. H. N 


Ausverkauf. 
Großer Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Bäckerſtraße 35. 

Verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preiſe: 
Herren⸗An züge . 16.00 —8.00 Milk. 
Joppen . . 10.00 8.00 Mk. 
Kinderanzüge 4.50 — 2.75 Mk. 
Herren⸗Beinkleideer . 5.00 2.50 Mk. 
Herren⸗ Hüte . 2.00 — 1.50 Mk. 
Es bietet ſich hier Gelegenheit, billige und praktiſche Weih⸗ 


nachtseinkäufe zu machen. 
Jeder Käufer erhält ein Weihnachts⸗Geſchenk. 


Theophil Wisniewski. 


Nee 


SEE 


Lebende Trotz der Teuerung billigiie | Levende 
Karpfen] Puiſe, da große Aöſcläſe. Hummern 


Zum Feſte empfehle: 
Kaviar 


nur ruſſiſche pa. Ware, per Pfund 13, 15 und 17 Mk. 


Kaiser-Malossol 


erbſengroßes Korn, 1 Pfund nur 20 Mk. 


4 Skumbria, ſowie ſämtliche 
Summern, Krabben, Neunangen .f dae 6 
Ger. oſtpr. Breit⸗ und Rundaal, Stör, Makrelen ufw. | 
Lebendfr. Lachs, Steinbutten u. verſchied. andere Seefiſche. 
3 Sämtliche Waren nur zum Spezialpreiſe. a 
DPräſent⸗Kiſtchen gut und billig. 
Beſtellung nach außerhalb ſorgfältigſt. 
C. Frisch, Hamburger FJiſchräucherei, 


Coppernikusſtraße 19. — Fernſprecher 525. 
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5 Enelischbrunnen-Biere. "Opern. 

EZ nu 
95 N f 8 gläser 
68 Spezialität: Deutsch Pilsener. a Brillen, 
05 Soeben zum Ausstoss gelangt: 278 = 


ff. Bock-Bier | "eraneten, 


2 
8 in feinster Qualität, bekömmlich und haltbar, franko Haus ES Barometer, 
208 in Gebinden, Flaschen und Syphons. 28 


2 5 ; air Thermometer 
2 25 kauft man am besten u. billigsten 
a 22. bei 
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Anfertigung 
und Lager 


aller 


“\ Zenfralheizung 
UN ee 
Warmwasser- 


| Bereifung, 
LU eee 
Robert Tilk 


FernsprecherNol? Thorn 


Moderne Erjnbteile 
Auffürhen verblichener Zöpfe 
E. Lannoch, 


Brücken r. 29. Brückenſtr. 29. 
2 % aß 
l 
N macht 
* IN allen Damen das 
ND 
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O. Scharf, 


Feruxuf 945, Shorn, Preitestr. 8 
empfielt sein grosses Lager in 


Der men- un Ale den- 


Fe len, 
Me iſe pelse n, Selsdechen, Fufßfäücken 
und Se ppielen, 


. Äh Schneidern nach 


0 0 TCavorit⸗ 
EN: 
Zu haben bei: 


Schnitten 
Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſlattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabelhſtraße 18. 


Wageuräder 


Jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


ſlichard Bettmanski, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


| 
1 
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Damenpelskragen und Muffen 


in vorne imer und qedieqenet Ausführung und 


Ziehung am 30./31. Dezember 1913 
im Dienstgebäude der Kgl. General- 
‚otterie - Direktion 


Breslauer Lotterie 
200000 Lose. 7364 Gew. i. Werte v. M. 
er 6 7 


in jeder Sreislage. 
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Zum beuorftehenden Weihnachtofeſte 
bitte ich, auch mein Geſchäft nicht zu über⸗ 


gehen, und empfehle mein gut ſortiertes 
Lager in 


N modernen Wädh⸗ 
und Simmeruhten 


= mit e a Gus 

mit Weſtminſter / ⸗Schlag, au ong⸗ 

Standu ren ſtäben und 2 runden Gougfedern ſchlagend, 
wundervolle Melodie, ganz was neues, ferner 


goldene und filberne Herren: und 
Damen⸗Uhren, 


gold. und ſilb. Ketten, Arenbänder, Trauringe, Faſſon⸗ u. 

Brillantringe, letztere ſchon von 16 M. an, viele Hochzeits-, 

Geburtstags⸗ und Patengeſchenke, auch Schießpreiſe, ſowie 

optiſche Waren, alles zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Achtungsvoll 


Leopold Kunz, Uhrmachermeiſter, 


Thorn, Seglerſtr. 30, Ecke Breiteſtr. 
Gegründet 1880. 


Nee e eee 
A Nieſenpoſten >= 


Porto und Liste. 30 Pfennig. 
nahme 20 Pfennig teurer. 


A, Molling, Hannover . 


und Berlin W. 9, Lennéstr = 


—— — 


Flechte 


u 

näss. u. trockene 9° k 

flechte, Bartflechugschldge 
Ekzema, Hauta t ee 


Aderbeine,bös® 
Beinschäden Was den sind oft 
85 hartnäckig. auf 

Wer bisher, VeTgeblich ges 
Heilung ee 2 


die bewährte u. ärztl. 


Rino - Sal han 
Frei von schädl. Beg, 25. 

Dose Mk. 1,15 25 Namen 
Man Rue auf irma 


dert Do, ei 8 
Wachs, Ol, ven. Terfeip. 20 Proz 


t 1 
Salic., Bors. ſe llen Apotheker 
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| Beihnachts- Gbelfarpfen, Kognak, 


2 reine 
äußerſt ſchmackhafte Spiegel⸗ u. Schuppenkarpfen in allen Größen, garantiert An chen Weinen, f 
lebende, größere Schleie, Schleiforellen, Hechte, lebendfriſche pro ganze Flaſche 2,50 MN 0 
Weichſellachſe und ⸗Zander, prachtvollen Silberlachs, lebende 70 9911 tale 1.30 Me, 8 
Krebſe, Schock 4,50—12 Mk., hochfeinen Rauchlachs, Aale ꝛc., empfehit cls belonders preisue 
beſte Marinaden, beſ. Hummern, Krabben ꝛc. empfiehlt zu 


billigſten Preiſen arl N at ˖ h es,; 5 


f A foſnor AIfÜLR, 
Aelteſtes u. leiſtungsfähigſtes Spezial⸗Geſchäft am Orte. Fernruf 295. F, Scheffler, Schillerſtt. 10. en be jeiner EINE, 2% 


Bestellungen erbitte rechtzeitig. =xg 
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